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Burmaregierung aus Laschio geflohen 
London gibt zu: „Der Kampf geht seinem bitteren Ende entgegen" 

Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 

Stockholm, 30. Apri l 
Der plötzliche Vorstoß eines japanischen Verbandes gegen die Strafte Mandalay—Laschio 

wird in London allgemein als eine entscheidende Wendung Im Kampf um Burma empfun­
den. Die Überraschung tat um so vollständiger, als die Briten und Chinesen bei Ihrer strategi­
schen Planung diese Möglichkeit offenbar auOer acht gelassen haben. Sie stehen Jetzt vor 
der Alternative, entweder ihre Front südlich von Mandalay zu entblößen, wohin gerade 
chinesische Verstärkungen abgegangen waren, um der Bedrohung von Osten her einiger­
maßen wirksam entgegentreten zu können, oder es bei der Kräfteverteilung an der südlichen 
Front zu belassen, was dann die nahezu vollständige Gewißheit bedeuten wurde, jede Ver ­
bindung und jeden Rückzugsweg nach Südchina zu verlleren. 

Die Autostraße nach Nordostindien, so sagt 
man in London, ist noch nicht so weit fertig 
um als Rückzugsstraße benutzt zu werden oder 
doch nur unter Zurücklassung des gesamten 
Kriegsmaterials. Für welche Alternative sich 
General A l e x a n d e r auch entscheiden mag, 
In jedem Fall müssen die Folgen katastrophal 
sein. M a n wird daher die Unruhe begreifen, 
die die japanische Meldung hervorgerufen hat,-
die ständig durch neue ergänzt wird, wonach 
der plötzlich aufgetauchte und mit allen Waf­
fen wohl versehene japanische Verband mit 
großer Schnelligkeit vorrückt. 

Die Londoner Presse-Kommentare sind je­
denfalls Ubereinstimmend der Ansicht, daß der 
Kampf um Burma jetzt seinem bitteren Ende 
zugeht. Die etwa 100 000 Mann starken Japa­
nischen Einheiten, so berichten die englischen 
Korrespondenten aus Burma, rückten Jetzt mit 
Panzerwagen und Flugzeugen In einem 
„furchtbaren Tempo" vor. Der Widerstand, so 
berichten sie weiter, wird immer schwächer, 
und schlimmer noch als die Offensive der Ja­
paner würde für dte Verteidiger die bald ein­
setzende Regenperlode sein. Bei Ihrem Vor­
marsch auf Laschio hielten die Japaner sich 
nicht nur an die Wege, sondern Uberschwemm­
ten auch die Wälder , so daß die Zerstörung 
der Straße dem Feinde nicht viel nütze. Aus 
Laschio Ist die Bevölkerung geflohen, deren 
Massen die Wege verstopfen. Gleichzeitig wird 
bekannt, daß die Burma-Regierung nach M a y -
myo bei Mandalay geflohen Ist. In Laschio 
selbst wo noch große Mengen von Kriegs­
material aus der Zelt liegen, als der Burma­
weg noch offen stand, arbeiten die chinesi­

schen Kulis Jetzt Tag und Nacht um es wenig­
stens noch zu einem Tei l zu retten. 

Die Kommentare stimmen auch in ihren Kla­
gen überein, daß die burmesische Bevölkerung 
„in großem Ausmaße" mit den Japanern zu­
sammen arbeite. Der Korrespondent der 
„Daily M a i l " in Burma berichtet, daß die bri ­
tischen Truppen fünf Monate lang in einer un­
erträglichen Hitze und unter Verhältnissen zu 
kämpfen gehabt hätten, die weit schwieriger 
seien, als die auf Malakka. Sie würden fast 
gar nicht von Flugzeugen unterstützt. An den 
chinesichen Truppen hätten sie zwar eine gute 
Hi l fe , doch sei ihre Ausrüstung, insbesondere 
bezüglich der schweren Arti l lerie und Flug­
zeuge der'Japaner beträchtlich unterlegen. 

Der militärische Mitarbeiter des „Daily Ex­
preß", Mor ley Richards, schreibt, daß die Ja­
paner mit der Einnahme von Laschio zwei 
ihrer Hauptziele erreichen würden: Die Ab­
schneidung Chinas von der Außenwelt und die 
Gewinnung einer guten Ausgangsbasis fflr 
einen Angriff auf Indien. 

Nach anderen Berichten werden die Arbel ­
ten an der neuen Straße A s s a m — C h e n g t u 
fieberhaft betrieben. 5000 Mann sind dort ein­
gesetzt um neue Möglichkeiten für die Liefe­
rung von Kriegsmaterial nach Tschungking-
China zu schallen. Sollte Burma, so berichtet 
ein schwedischer Korrespondent aus London, 
verloren gehen, was heute schon so gut wie 
sicher sei, dann würden die britischen Truppen 
wahrscheinlich den Versuch machen, sich nach 
der schwer zugänglichen Provinz Assam 
zurückzuziehen. Als brennendste Frage wi rd 
in London jetzt nicht mehr das Halten von 
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Laschio und Mandalay empiunden, sondern 
die, ob die Verbände General Alexanders der 
drohenden Isolierung von ihren chinesischen 
Verbündeten noch entgehen könnten. Die Ge­
fahr einer neuen Singapur-Kapitulation, so 
heißt es in dem Bericht weiter, werde in Lon­
don als drohend angesehen. 

Laschio ein einziges Feuermeer 
DTahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 

Lissabon, 30. Apr i l 
Gestern erfolgte nach englischen Berichten 

ein schwerer Japanischer Luftangriff auf La­
schio. Die Flakabwehr der Engländer und Chi­
nesen erwies sich als völlig unzulänglich. Die 
Japaner konnten Ihre Bomben mit gutem Er­
folg abwerfen. Die Stadt brennt, wte London 
berichtet, an allen vier Ecken und Kanten. 

Neuer Vergeltungsangriff auf die britische Stadt York 
Tausende von Spreng- und Brandbomben wurden abgeworfen I Im ganzen Stadtgebiet wüten große Brände 

Berlin, 29. Apri l 
I n der Nacht zum Mittwoch richteten starke 

deutsche Kampffliegerverbände einen weiteren 
schweren Vergeltungsangriff gegen York, die 
Hauptstadt der gleichnamigen englischen Gral ­
schaft. York zählt knapp 100 000 Einwohner 
und ist Erzbischofssltz. Trotz reger Tätigkeit 
englischer Nachtjäger flogen die deutschen 
Kampfflugzeuge das befohlene Ziel ungehindert 
an und warfen tausende von Spreng- und 
Brandbomben ab. Bei guter Erdsicht wurden 
die Detonationen der Bomben besonders im 
Stadtkern und In den Stadtteilen südlich des 
Flusses Ouse beobachtet. Uberall Im Stadtge­
biet wUteten größere Brände. Im Abflug be­
obachteten die deutschen Besatzungen, daß ein 
Gasometer mit einer mehrere hundert Meter 
hohen Stichflamme explodierte. Ferner ent­
stand ein rasch um sich greifender Dlbrand mit 
starker Rauchentwicklung. 

York ist eine altertümliche Stadt mit male­
rischen Bauten, die auf eine lange Geschichte 
zurückblicken. Seit dem Jahre 79 n. Z, jwar 
das damalige Eboracum das Hauptquartier der 
sechs römischen Legionen und die zeitweilige 
Residenz römischer Kalter. Septimius Severus 
starb dort im Jahre 311 n. Z., während Cun-
stantius in dieser Stadt zum Kaiser ausgerufen 
wurde. Im Jahre 1644 wurde York bei dem 
Aufstand des mit den Schotten gegen Karl I. 
verbündeten Parlamen'.sheeres belagert und er­
obert. Berühmt ist die dreitürmige gotisene 
Kathedrale (von 1070 bis 1472 erbaut), das Rat­
haus und die mittelalterliche Gildehalle. York 
wurde in neueren Zeiten Verkehrszentrum und 
Eisenbahnknotenpunkt erster Ordnimg. Der 
„Flylng Scotchman" hält auf seiner Fahrt von 
London nach Edinburgh lediglich in*York. Dort 
befinden sich auch große Kasernenanla­
gen, ein Flugplatz und W e r k e der englischen 
Rüstungsindustrie. 

London gibt großen Schaden zu 
London gab, wie unser Ma.-Berlchterstatter 

drahtet, gestern zu, daß bei dem -deutschen 
Vergeltungsangriff In der vergangenen Nacht 
auf York großer Schaden entstanden Ist. Die 
deutschen Flugzeuge seien zum Teil so niedrig 
geflogen, daß sie mit Maschinengewehrfeuer 

die Stadt belegen konnten. Es sei auch eine 
andere Stadt in Ostengland angegriffen worden. 

Englische^ Krokodilstränen 
Die deutschen Vergeltungsangriffe gegen 

englische Städte haben in England eine Wi r ­
kung ausgelöst, w ie sie bei der geistigen Hal ­
tung der britischen Heuchler nicht anders zu 
erwarten war. Statt die Sinnlosigkeit ihrer 
nächtlichen Uberfälle gegen die Wohnviertel 
deutscher Städte und die Denkmäler deut­
scher Kultur einzusehen, erheben sie ein lautes 
Jammergeschrei über die Schäden, die not­
wendigerweise durch die Schläge der deut­
schen Luftwaffe nun auch in englischen 
Städten eingetreten sind. So jammert man in 
London, wie aus den Berichten einer bekann­
ten südschwedischen Zeitung hervorgeht, daß 
B a t h eine der „schönsten und friedlichsten 
Städte Englands" gewesen sei. Architekten 
aus der ganzen We l t hätten die Bauwerke die­
ses englischen Kurortes gepriesen. Es sei be­
zeichnend für die Deutschen, daß sie jetzt ihre 
Zerstörungswut an diesen Meisterwerken der 
Architektur ausließen. 

Zu dieser verlogenen Stimmungsmache 'st 
zunächst und vor allem die Feststellung zu 
wiederholen: Es war Churchill, der in verbre­

cherischem Wahnsinn den Luftkrieg gegen die 
deutsche Zivilbevölkerung angefangen und 
trotz aller deutlichen Warnungen, die vor 
al lem in den verschiedenen Reden des Füh­
rers zum Ausdruck kamen, mit verstärkter 
Brutalität fortgesetzt hat. 

Der zynische Urheber aller dieser Schand­
taten möge sich jedoch gesagt sein lassen, 
daß die tausend Türme des alten Köln, die 
unvergleichliche Schönheit der nordischen 
Backsteingotik im Stadtbild der ehrwürdigen 
Hansestädte Lübeck und Rostock die Kunst­
freude aus aller We l t ebenso, wenn nicht 
noch mehr entzückt haben wie die Paläste 
von Bath oder die Kathedralen von Exeter, 
Norwich oder York. 

In dem ihm eigenen vermessenen Leichtsinn 
hat Churchill geglaubt, unter dem besonderen 
Be'fall seines bolschewistischen Bundesgenos­
sen ungestraft seinen Terrorleldzug gegen die 
deutsche Zivilbevölkerung tortsetzen zu kön­
nen, weil „die Deutschen nicht mehr in der 
Lage seien, starke Bombenangriffe durchzufüh­
ren". Darin hat er sich gründlich geirrtl Die 
deutsche Luftwaffe wird hart und unerbittlich 
zuschlagen, ohne sich durch die Krokodilstr i -
nen der auf einmal so kunstbegeisterten briti­
schen Heuchler stören zu 'assen. 

Der Weg zu Stalin 
V o n einem militärischen Mitarbeiter 

Um den Sowjets die zunächst erbetene und 
sehr bald danach brüsk geforderte M a t e r i a 1-
h i 1 f e zu bringen, müssen Engländer und 
Amerikaner Wege benutzen, die um die halbe 
Erde herumführen. Es ist seinerzeit viel W e ­
sens von der I r a n - S t r a ß e gemacht wor­
den. Aber die Tatsache, daß von den Vere i ­
nigten Staaten bis zum Persischen Göll ein 
Transport immerhin sieben Wochen dauert, 
läßt die Leistung dieses Weges vor allem des­
halb auch als ungenügend erscheinen, weil 
sine Fortsetzung über die Landbrücke von Iran 
an den natürlichen Unvollkommenheiten der 
transiranischen Bahn krankt. Da außerdem der 
Weg direkt über den Pazilik nach Wladiwo­
stok trotz seiner Kürze inlolge der japani­
schen Überlegenheit völlig verschlossen ist, 
ergab sich für die Materiallieferanten der 
Sowjets nur der Ausweg über die Nordroute, 
die meist von Boston nach Island vorbei im 
Winter nach M u r m a n s k , im Sommer nach 
Archangelsk führt. 

W e n n auch dieser W e g an sich kürzer als 
der zum Persischen Golf ist, so ist er doch 
noch erheblich lang. Von Boston bis Island 
mißt man 4600 Kilometer. Von Island bis zur 
Küste von Murmansk ist es noch einmal 3500 
Kilometer. Dieser Seeweg von über 8000 Kilo­
meter ist an seinem Antang und an seinem 
Ende besonders gefährlich, am Anfang deshalb, 
weil hier das besondere Tätigkeitsfeld der 
d e u t s c h e n U - B o o t e liegt, an seinem 
Ende, weil sich von Island aus die 3500 Kilo­
meter lange Strecke mindestens nach den 
ersten 2000 Kilometern erheblich dem norwe­
gischen Küstenbereich nähert, in dem die 
deutsche Luitwaffe und die deutsche U-Boot-
Flotte, aber auch Ubeiwasserkräfte zu Hause 
sind, fn den letzten Wochen gelingt es immer 
häufiger, solche amerikanisch-britischen Ge­
leite rechtzeitig zu entdecken und zu dezi­
mieren. . t , ^trmi&nT~\riim\ • 

Die Reise des Kriegsmaterials ist jedoch 
mit dem Eintreffen in Murmansk oder Archan­
gelsk, das selbst mindestens fünf Monate in­
folge völliger Vereisung als Ausladeplatz aus­
fällt, nicht beendet. A n den Seetransport 
schließt sich ein Landtransport mittels Bahn 
an. Zu diesem Zweck dient für alle die in 
Murmansk gelandeten Materialien die 1450 Ki ­
lometer lange M u r m a n b a h n , die eigent­
lich täglich das Ziel deutscher Bomber ist. 
Ihre Leistungsiähigkeit muß erheblich unter 
diesen deutschen Einflüssen gelitten haben. 
V o n Archangelsk führt eine Bahn über W o -
logda nach Moskau. Bis Wologda legt sie 600 
Kilometer, bis Moskau weitere 400 Kilometer 
zurück. Zu den zahlreichen strategischen 
Bahnen, die die Sowjets im letzten Jahrzehnt 
gebaut haben, gehört auch die Querbahn zwi­
schen den von Murmansk und Archangelsk 
nach Süden führenden Hauptlinien. Diese 
Querbahn entlastet den südlichen Teil der 
Murmanbahn, der ja auch heute durch die Ent­
wicklung der nordöstlichen Front für die 
Sowjets nicht mehr brauchbar ist. Al le Trans­
porte, die in Murmansk ausgeladen werden, 
müssen diese Querbahn benutzen, wenn sie an 
den Hauptabschnitten der sowjetischen Front 
zum Einsatz gelangen sollen. Insgesamt ist 
dieser nördliche W e g der englisch-amerikani­
schen Hilfe voller Anfälligkeiten. Trotz seiner 
Gelährdung werden England und Amerika 
alles tun, um auch unter dem Zwang von Ver­
lusten die Materialhilfe für Stalin weiter zu 
leisten. Dazu zwingen sie schon die bolsche­
wistischen Drohungen. 

Curtin fleht um Waffen und Flugzeuge 
Dramatischer Hilfeschrei aus Australiens Hauptstadt I 

Lissabon, 30. Apri l 
Während man in London und Washington 

in den letzten Tagen der Ansicht zuneigte, 
daß sich die Gefahr für Australien vermindert 
habe und daß in erster Linie andere wichti­
gere Punkte der alliierten Front Verstärkungen 
erhalten müßten, richtete der australische Pre­
mierminister C u r t i n gestern plötzlich einen 
neuen dramatischen Hilferuf an die All i ierten 
und erklärt: „Wi r müssen hier jeden Augen­
blick mit dem japanischen Angriff rechnen. 
Unsere Lage ist ähnlich der von Dünkirchen. 
W i r haben nicht genügend Waffen, wir haben 
nicht genügend Flugzeuge. Vor uns Hegen 
düstere Tage." Der Premierminister appellierte 

Dra/i lmeldung unseres 
Sch Berichterstatters 

erneut an die Hi l le Englands und der Ver­
einigten Staaten. Die Nachricht, daß vorläufig 
keine großen USA.-Streitkräfte nach Australien 
verlegt werden sollen, hat also in Canberra 
ernste Befürchtungen ausgelöst. 

Starke Regenfälle in Spanien 
Drahtmeldung unseres Kr.-ßer/chtersfallers 

Bern, 30. Apr i l 
In Spanien regnet es, wie die Agentur OFI . 

aus Madrid meldet, seit Tagen. Der Schnell­
zug nach Bilbao und derjenige nach Lerida 
blieben in Sien Guin stecken, da die Strecke 
nicht befahren werden konnte. Der Guadal-
guivir steigt stark an. 

Treibeis wird gesprengt 
Mächtige Eisbrecher schützen zwar die Brücke, 
u m aber Eisstauungen zu vermelden, sind Pioniere 
dabei. Sprengungen vorzunehmen. H i e r w i r d elna 
günstige Stelle zur Anlegung der Sprengladung 

ausfindig gemacht. 
( P K . - A u f n a h m e : Kriegsberichter El le , H H . ) 



Wir bemerken am Rande 
Parks und Ka rn i cke l 
zerstören England 

Wir Deutschen sind nicht 
gewöhnt, uns in die inne­
ren Angelegenheiten ande­

rer Völker einzumischen, wie es das perllde Albion 
so mit Vorliebe tut, um aus den Schwierigkelten 
Ihm nicht genehmer Völker Sulzen zu ziehen. So 
kümmern wir uns beispielsweise auch um die immer 
knapper werdende englische Versorgungslage nur 
Insoweit, als sich die Arbelt unserer U-Boote und 
Flieger daran abzeichnet! Wir verbuchen dies also 
nur unter dem Gesichtswinkel, Inwieweit untere 
Kilegsmaßnahmen gegen den brutalen Feind sich be­
währen. Wir berichten weiter höchstens von dem 
Mangel an Schillstonnage und dem dadurch ent­
stehenden großen Loch in der englischen Zuluhr. 
Wie die verwöhnten Briten sonst mit dem Verzicht 
aul so manche ihrer Passionen lertlg werden, stört 
uns jedoch herzlich wenig. 

Nun aber fiel uns eine interessante Schritt In die 
Hände, In der kein Geringerer als der Reichshaupt-
amlsleiter lür Agrarpolitik, Dr. Hermann Reischle, 
sich in einem Kapitel seiner Schrill „Der volkswlrt-
schaltllche Ausgleich zwischen Stadt und Land" mit 
englischen Landwlrtschaltsmelhoden auseinander­
setzt. Es geschieht dies, well damit der Sinn dieses 
Krieges lestgestetll wird, in dem die Engländer die 
übrigen Nationen in Besitzende und Habenichtse 
einteilen und diesen Zustand verewigen möchten. 
Daß sie natürlich zu den Im Obermaß Besitzenden 
gehören und weiter gehören möchten, ist bei dem 
britischen Machthunger selbstverständlich. So soll 
möglichst die ganze Well schweißlrielend arbeiten, 
damit die Amüsterinsel England ungestört und ohne 
Anstrengung leben kann. 

So trillt sie jetzt in der Zelt der deutschen Blok-
kade die Strale dalür, daß sie den Aulbau einer 
leislungslählgen Landwirtschalt nicht lür nötig hlel-
tenl Und dies bringt Reischle unter der trellenden 
Oberschrill zum Ausdruck: Parks und Karnickel zer­
stören Englandl Er schreibt da: „Heute gehört der 
Grund und Boden Englands den hohen Lordschallen, 
die teilweise auch schon International versippt sind, 
und soweit der Boden nicht von halbhörlgen Päch­
tern In England bewirlschaltet wird, dient er als 
Jagdgrund lür seine Lords oder als Wlldgrund lür 
seine Schale. In Amerika rächt sich die Natur durch 
Staubstürme, in England besorgen dies Millionen 
von Karnickeln, gegen die die organisierten Ver-
nlchtungsleldzüge nichts hellen. Es zeigt sich also 
Immer wieder, daß die Plulokraten diesseits und jen­
seits des großen Ententelchs sich völlig In ihrer 
Habgier und Ihrem ganzen nichtstuenden Parasiten­
wesen gleich sind, gleich aber auch mit den Ihnen 
so eng verbundenen Volksschädlingen, den Judenl" 

Kn. 

Keine Beflaggung am 2. Mai 
Ber l in , 29. A p r i l 

Der Reichsminister des Innern und der 
Reichsminister l ü r V o l k s a u f k l ä r u n g und Propa­
ganda geben bekannt : 

Die am Nat iona len Feier tag des deutschen 
V o l k e s üb l i che a l lgemeine Be i laggung und A u s ­
schmückung der GebSude unterb le ib t I n d ie ­
sem Jahr . 

Der feige Über fa l l auf K i e l 
Ber l in , 29. A p r i l 

Der i n der vergangenen Nacht v o n b r i t i ­
schen Kampf f lugzeugen durchgeführ te Luf tan­
gri f f auf die Stadt K i e l zeigt w ieder e inmal 
die bewußten br i t i schen Ter ror is ie rungsabs ich-
ten auf die Bevö lkerung . Der feige Angr i f f 
r ich te te sich w iede rum n icht gegen m i l i t ä r i ­
sche Zie le, sondern ausschl ießl ich auf Ku l t u r -
u n d Wohns tä t ten . Insbesondere nahmen sich 
die Br i ten die Gebäude im Un ive rs i tä tsv ie r te l 
zum Z ie l . Dre i wissenschaf t l iche Ins t i tu te , dar­
unter das Mediz in ische, w u r d e n get rof fen, zwe i 
we i te re Pr iva tk rankenhäuser , die durch dos 
Rote Kreuz der Genfer K o n v e n t i o n gekenn­
zeichnet und in der k la ren he l len Mondnach t 
deut l ich erkennbar waren , w u r d e n arg i n M i t ­
le idenschaft gezogen. 

Plutokratischer Sadismus 
Drahtmeldung unseres Sch-Berichterstatters 

Lissabon, 30. A p r i l 
Die Te r ro rang r i l f e auf d ie W o h n v i e r t e l v o n 

R o s t o c k we rden v o n der engl ischen u n d 
amer ikan ischen Presse als Beispie l b r i t i schen 
He ldentums und einer g länzenden Strategie ge­
fe ier t . Ze i tungen und Sender berauschen s ich 
f ö r m l i c h an den Op fe rn an Menschenleben. 
Der Bostoner Sender begeister t s ich sadist isch 
be im Gedanken daran, w i e v i e l W o h n v i e r t e l 
zerstör t seien und b r i ng t es fe r t i g , Rostock als 
„ S y m b o l rücksichts loser V e r w ü s t u n g " zu be­
zeichnen. 

Präsident Roosevelt plaudert seine Kriegsschuld aus 
v ' I Drahtbericht unserer 

Ein entscheidendes Eingeständnis: „Geistig längst im Kriege I „biege am Kamin' Berliner schnitieiiung 

Ber l i n , 30. A p r i l 

Der USA.-Präs ident R o o s e v e l t hat In der „P laudere i am K a m i n " , i n der er am 
Dienstagabend dem amer ikan ischen V o l k e i n e n Ber icht über den v o n Ihm angezet te l ten 
K r i e g erstat tete, e in entscheidendes E inges tändn is gemacht . Er sprach v o n dem „h in te rhä l ­
t igen A n g r i f f " der Japaner a u i Pear l Harbour . O b w o h l dieser A n g r i f f d ie unmi t te lbare Ur­
sache des Kr iegse in t r i t t s der USA. gewesen sei, „ so fand dieses Ereignis doch das amer ika ­
n ische V o l k ge is t ig auf e inen W e l t k r i e g v o r b e r e i t e t . W i r g ingen kämpfend I n diesen K r i e g 
h i n e i n " . Roosevel t bestät ig t a lso persön l i ch d ie v o n I h m betr iebene K r i egspo l i t i k . N u r Is t 
zu ergänzen, daß er selbst schon lange v o r P e a r l Ha rbou r n i ch t nur ge is t ig , sondern auch 
tatsächl ich Im Kr iege wa r . 

Der USA.-Präsident hat te längst vo r Pearl 
Harbour die Neu t ra l i t ä t gebrochen durch die 
Eng landh i l fe des Pacht- u n d Leihgesetzes, 
durch Truppensendungen nach Grön land , I s ­
l and und N o r d i r l a n d und w a r durch seinen 
Schießbefehl an die USA. -F lo t te v o m J u l i 1941 
i n d ie e igent l iche K r i e g f ü h r u n g e inget re ten. 
Seine Zers törer mischten s ich i n Kampfhand ­
lungen auf dem A t l a n t i k e in und ve r r i e ten den 
Br i ten d ie Pos i t ion deutscher U-Boote u n d 
Hondclss törer . D ie Japaner hat te Roosevel t 
du r ch d ie Wi r t scha f t sb lockade auf dem W e g e 
v o n Aus fuh rsp re r ren bekämpf t , u n d als T o k i o 
sch l ieß l ich m i t großer Gedu ld du rch V e r h a n d ­
lungen diesen W i r t scha f t sk r i eg be izubiegen 
versuchte , p rovoz ie r te Roosevel t es du rch 
überheb l iche und be le id igende A b l e h n u n g a l ­
ler Vorsch läge , u m den K r i e g herbe izu führen . 
Da er w i r k l i c h n ich t annehmen konnte , daß 
seine Heraus fo rderungen ke ine Gegenwi r ­
k u n g auslösen w ü r d e n , hat er also k e i n Recht, 
v o n e inem „ U b e r f a l l der Japaner " zu sprech'en, 
u m auf solche We ise seine eigene mi l i tä r i sche 
Un fäh igke i t u n d d ie seiner Generale u n d Ad -
mi ra le zu ver tuschen, d ie a l le rd ings i n Pear l 
Ha rbou r n i ch t auf dem Posten wa ren . 

Heute steht Roosevel t v o r den Folgen sei­

n e r K r i egspo l i t i k , u n d diese sind ganz anders 
a ls er sie s ich e r t räumt hat te. Er sieht sich dem 
eigenen V o l k gegenüber i n die Ve r t e i d i gung 
gedrängt u n d muß eingestehen, daß der amer i ­
kan ische Kr iegseinsatz eine „Probe härtester 
A r t " sein werde . Uber das Fehlen amer ikan i ­
scher Er lo lge u n d über d ie e r l i t tenen schweren 
N ieder lagen sucht Roosevel t du rch to l le Ve r ­
drehungen und Gedankensprünge h inwegzu ­
täuschen. D ie i h m v o n Deutsch land u n d Japan 
aufgezwungene Verze t te lung der USA.-Stre i t -
k rä f te auf a l len We l tmeeren u n d auf den ver ­
schiedensten Kr iegsschauplätzen ste l l t er a l s 
einen Beweis amer ikan ischer I n i t i a t i ve und 
Einsatz f reud igke i t h i n und e n t w u f t e in B i l d 
v o n der Kr iegs lage, das v o n der W i r k l i c h k e i t 
ebenso w e i t en t fe rn t ist, w i e e twa die euro­
päische Os t f ron t v o n Wash ing ton . V o n dieser 
F ron t weiß er den A m e r i k a n e r n zu erzählen, 
daß d ie „e rd rückende Of fens ive der Sowje ts " 
d a s b isher bedeutendste Kr iegsere ign is gewe­
sen se i , o b w o h l führende amer ikanische u n d 
br i t i sche Ze i tungen und Mi l i t ä rschr i f t s te l l e r 
d a s v ö l l i g e Schei tern der sowje t ischen W i n t e r ­
of fens ive längst zugegeben haben. 

Derselbe Roosevel t , aus dessen Umgebung 
Im vo r i gen Herbs t behauptet wurde , mindestens 

Der Attentäter Toskat besuchte Kornilow 
Die angeklagten Soivjetvertreter in Ankara sind weiterhin stark belastet 

A n k a r a , 29. A p r i l 
D ie Vormi t tagss i t zung des fün f ten V e r h a n d ­

lungstages i m Prozeß wegen des Bombenan­
schlages gegen den deutschen Botschafter v o n 
P a p e n ergab we i te re s tarke Belastungen ge­
gen d ie angek lagten Sowje tver t re te r . Der als 
Zeuge ve rnommene Pför tner eines Hauses i n 
der Nachbarschaf t des sowjet ischen Genera l ­
konsulats i n Is tanbul , i n dem der Angek lag te 
K o r n i l o w i m September 1941 zwe i Z immer 
gemietet hat te, bekundete, daß er e inmal e inen 
j u n g e n M a n n als Besucher i n d ie W o h n u n g 
K o r n i l o w s gelassen habe. A l s dem Zeugen 
darauf versch iedene B i lder vorge leg t wu rden , 
e rkannte er sofor t den getöteten A t ten tä te r 
Oemer T o s k a t als den Besucher K o r n i l o w s . 
D ie Aussage r ie f i m Gerkh t ssaa l große Bewe­
gung hervor , w e i l dami t der Beweis erbracht 
wurde , daß K o r n i l o w ta tsäch l ich m i t Oemer 
Toskat i n persönl icher V e r b i n d u n g gestanden 
hat, was bekann t l i ch sowoh l K o r n i l o w als auch 
P o w 1 o w bisher immer har tnäck ig leugneten. 

A u c h die ebenfal ls als Zeug in vernommene 
Z immerve rm ie te r i n K o r n i l o w s w a r über den 
v o n dem Pför tner angegebenen Besuch unter­

r i ch te t und erkannte ohne Zögern aus ver ­
schiedenen Ihr vorge leg ten Photographien das 
B i l d Oemer Toskats heraus. 

D ie be iden Sowje tver t re te r b l ieben t ro tz 
dieses neuen e rd rückenden Beweises be i i h rem 
s turen Leugnen und versuchten auch we i te r ­
h i n , den normalen Ve r l au f des Prozesses du rch 
i h r herausforderndes u n d ungebühr l iches Be­
t ragen zu stören, so daß der Ger ichtsvors i tzende 
sowoh l K o r n i l o w w ie Paw low erneut eine ernste 
Rüge er te i len mußte. 

40 Gaull isten-Offiziere getötet 
Drahtmeldung unseres We.-Berlchterstattere 

Rom, 30. A p r i l 
I n Sy r ien k a m es zwischen Gaul l is ten und 

anderen französischen Truppen , besonders 
Senegalesen, zu neuen b lu t i gen Zusammen­
stößen. E twa 40 gaul l is t ische Of f iz ie re w u r d e n 
dabei v o n den Senegalesen getötet . Haup tu r ­
sache dieses neuen A u i r u h r s Ist d ie ger inge 
Besoldung, d ie den Senegalesen zu te i l w i r d , 
wäh rend beispie lweise d ie südaf r ikan ischen 
T r u p p e n I n Sy r i en eine w e i t höhere Bezahlung 
erha l ten . 

Irakische Generale vor britischen Richtern 
, . • T T T . DrahtmeJdunp; unseres 

Engländer befürchten den Ausbruch ernster Unruhen / we.-Benchtersiaiiert 
Rom, 30. A p r i l 

W i e man über Is tanbu l aus Bagdad er fähr t , 
w i c k e l t s ich augenb l i ck l i ch vo r dem M i l i t ä r ­
ger ich t der i rak ischen Haupts tadt der Prozeß 
gegen jene i rak ischen Patr io ten ab, d ie m i t 
dem Min is te rp räs iden ten A l l - e l - K a i l a n l 
an dem Kampf gegen den br i t i schen E inbruch, 
der am 3. M a i 1941 begann, te i lgenommen 
haben. Dieser Prozeß w u r d e v o m engl ischen 
Hochkommissar und D i k ta to r Co rnwa l l i s ange­
strengt . Un te r den Angek lag ten bef inden s ich 
der Generalstabschef der I rak ischen A rmee , der 
Befehlshaber der Lu f twa f fe und mehrere 
dere hochgeste l l te Persön l ichke i ten Der 

an-
aus 

Heftiger Tagesangriff auf die Insel Wight 
Britischer Vorstoß in Nordafrika südostwärl, Mecheli abgeschlagen 

engl ischen und I rak i s rhen Of f i z ie ren zusam­
mengesetzte Ger ichtshof hat berei ts den Führer 
i m i rak ischen na t iona len Kampf, den M in i s te r ­
präs identen A l i - r l - K . i i i . m i , i n Abwesenhe i t zum 
Tode ve ru r te i l t , und n u n hat der Staatsanwal t 
auch gegen die hauptsächl ichsten M i ta rbe i t e r 
A l i -e l -Ka i lan ls , d ie s ich je tz t i n den Händen 
der Engländer bef inden, d ie A n w e n d u n g des 
Kriegsgesetzes geforder t . 

I n Bagdad und In anderen größeren Städten 
des I raks , w o das Kr iegsgesetz In Kra f t get re­
ten Ist, haben d ie engl ischen Behörden e in ­
schneidende Maßnahmen zur Au l rech te rha l t ung 
der O r d n u n g u n d Sicherhei t ergr i f fen, da sie 
Exp los ionen der Im V o l k e herrschenden Unzu­
f r iedenhe i t be fü rch ten . 

- A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 29. A p r i l 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I m Schwarzen und Asowschen M e e r w u r ­

den w i r k u n g s v o l l e Lu f tangr i f fe gegen Ha fen ­
an lagen und Schi f fe der Sowjets ge führ t . 

I m m i t t l e ren Abschn i t t der Os t i ron t w ieder ­
ho l te der Feind an e inze lnen Ste l len seine er­
fo lg losen A n g r i f f e . 

I m nö rd l i chen Frontabschn i t t w u r d e n eigene 
ö r t l i che A n g r l i f e u n d Stoßt ruppunternehmen 
er fo lg re ich durchgeführ t . Bei der Wegnahme 
eines fe ind l i chen Brückenkopfes du rch eine 
deutsche In fan te r ie -D iv i s ion ve r l o r der Geg­
ner Uber 1400 Tote , sechs Panzer, neun Ge­
schütze und zahl re iche andere Wa f fen . 

I n Lapp land wiesen, deutsehe und f inn ische 
T ruppen mehrere fe ind l i che A n g r i f f e ab . 

A n der Eismeer f ront schössen deutsche 
Jäger ohne eigene Ve r l us te 15 fe ind l i che F l u g ­
zeuge ab, darunter 14 v o m M u s t e r Hu r r l cane . 

I n N o r d a f r i k a w u r d e I n der Gegend süd-
os twär ts M e c h l U e in br i t i scher Vors toß abge­
schlagen. W i r k s a m e Luf tangr i f fe r i ch te ten s ich 
gegen br i t i sche Ze l t lager u n d Kra f t fabrzeug­
ansammlungen be i T o b r u k sow ie gegen m i l i t ä ­
r ische A n l a g e n des br i t i schen Flot tenstütz­
punk tes A l e x a n d r i a . 

Starke Kampf f l i egerverbände führ ten d ie 
Zersch lagung mi l i tä r i scher E in r ich tungen auf 
der Insel M a l t a fo r t . 

Le ichte deutsche Kampf f lugzeuge gr i f fen 
tagsüber Wer f tan lagen 'auf der Inse l W i g h t 
und Eisenhahnziele an d e / eng l ischen St id-
küs l e mit Bomben u n d Bordwaf fen an . Uber 
der cLanaiküste schössen deutsche Jäger aus 
si . . 1 . - •> br i t ischen Jagdverbunden ohne eigene 
Ve r l us te sechs fe ind l i che Flugzeuge ab. 

A l s V e r g e l t u n g f ü r d ie b r i t i schen Lu f t an ­
gr i f fe auf W o h n v i e r t e l deutscher Städte g r i f ­
f en Kampf f l i egerverbände I n der Nach t zum 
29. A p r i l d ie engl ische Stadt Y o r k an . Zah l ­
re iche große und k le ine re Brände sow ie Exp lo ­
s ionen l ießen e ine s tarke W i r k u n g des A n ­
gr i f fs e rkennen. 

Br i t ische Bomber gr i f fen i n der le tz ten 
Nach t das norddeutsche Küstengebie t an. Der 
Ang r i f f r i ch te te s ich vo r a l lem gegen d ie Stadt 
K l e i . D i e Z i v i l b e v ö l k e r u n g ha t te Ve r l us te . 
Wohnhäuser , K rankenans ta l ten u n d K u l t u r ­
denkmä le r w u r d e n zers tör t oder beschädigt . 
11 der angre i fenden Bomber w u r d e n abge­
schossen, d r e i we i t e re v e r l o r der Fe ind be i 
e inem Nachtangr i f f auf d ie norwegische Küs te . 

Ober leu tnant E c k a r d t e r rang seinen 
14.—16. Nach t jagds ieg . 

Nächtl iche Häuserkämpfe 
Ber l i n , 29. A p r i l 

W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 
m i t te i l t , wa ren am 27, 4. i m Nordabschn i t t der 
Ost f ron t ö r t l i che deutsche Ang r i f f e u n d Stoß-
t ruppun te rnchmungen w i e d e r u m er fo lg re ich . 
Besonders schwer und ha r tnäck ig w u r d e n 
diese Gefechte du rch den nächt l i chen Häuser­
kampf i n s tark befest igten fe ind l ichen Or t ­
schaften. ' T ro tz Schlamm und dunk le r Nach t 
brachen d ie deutschen T ruppen oft im Nah­
kampf m i t Handgranaten und b lanker Waf fe 
den fe ind l i chen Wide rs tand und nahmen meh­
rere Or tschaf ten. 

W i e zu dem A n g r i f f auf den Flot tenstütz­
punk t A l e x a n d r i a ergänzend mi tge te i l t 
w i r d , w u r d e n dabei Bombentref fer auf das große 
Schw immdock und e in Hande lsscb i t i v o n e twd 
10 000 BRT. erz ie l t , 

Malta eine wahre Höl le 
Von unserem Sch.-Berlchterslatler 

Lissabon, 29. A p r i l 
N u r un te r i rd isch kann das Leben i n den 

Kasemat ten und Felsenkammern in M a l t a w e l ­
ter gehen, heißt es in e inem engl ischen Be­
r i ch t über die Lage auf der Ml t te lmeer - Inse l . 
A l l e äußeren Wahrze ichen der Insel l iegen, so 
ber ich te t der Londoner Sender, i n T r ü m m e r n . 
D ia Vesten , d ie l ü r die Ew igke i t gebauten Ge­
bäude aus der Ze i t der Her rscha i t der Ma l t e ­
ser-Ritter, s ind entweder zerstört oder schwer 
beschädigt . M a l t a ist eine Hö l l e aus Staub 
und T rümmern . 

Alexandr ien heft ig bombardiert 
Rom, 29. A p r i l 

Der i t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e ­
r i c h t v o m M i t t w o c h hat lo lgenden W o r t l a u t : 

I n dem der W ü s t e vorge lager ten Gebie t 
südöst l ich v o n M e c h i l l wu rde der A n g r i f f e iner 
v o n Panzerkräf ten unters tü tz ten fe ind l i chen 
A b t e i l u n g g la t t zurückgeschlagen. Unsere 
KampI I lugzeuge haben w i r k s a m Zel t lager u n d 
Kra f t fahrzeugansammlungen i m Gebiet v o n 
T o b r u k unter MG.-Feuer genommen. I m Ve r ­
lauf eines Einf luges auf Ma r tuba w u r d e e in 
Bomber v o m W e l l i n g t o n - T y p v o n der Boden­
abwehr zum Abs tu rz gebracht. 

Verbände der deutschen Lu f twaf fe g r i f fen 
w iede rho l t d ie F lo t tens tü tzpunkte u n d d ie 
Flugplätze auf Ma l t a an u n d zerstör ten M u n i ­
t ionslager, Fabr i ken , Barackenlager u n d Bar­
kassen. A u c h a m Boden be f ind l i che Flugzeuge 
wurden schwer beschädigt und auf A r t i l l e r i e -
•.Heilungen wurden Vo l l t r e f f e r e rz ie l t . ' 

Lu f t ve ibände der Achsenmächte gelangten 
Uotz ungünst iger atmosphär ischer Bedingun­
gen bis nach A l e x a n d r i e n (Ägypten) , des­
sen M i l i t a r h a f e n sie hef t ig bombard ie r ten . 

dre i Monate nach Kr iegsbeg inn werde T o k i o 
in Grund u n d Boden bombard ie r t sein, s te l l t es 
jetz t als eine Großtat h i n , daß „ schon " amer i ­
kanische Bomber über der japanischen Haup t ­
stadt gewesen seien. Er behauptet k ü h n , d ie 
japanische Of fens ive i m Süden sei zum Stehen 
gebracht , und es werde n icht lange mehr 
dauern, dann werde al les Ve r lo rene zurück­
erobert , Aus t ra l i en , Neuseeland u n d „ v i e l e an­
dere Geb ie te" (!) w ü r d e n Stützpunkte e iner 
O f fens ivak t ion werden . A l s Länder, w o außer 
i n Südamer ika heute berei ts amer ikan ische 
Truppen stünden, zähl t er auf: Grön land , Is­
land, den Nahen und M i t t l e r e n Osten ( Indien), 
Aus t ra l i en , zahl re iche engl ische Inseln im St i l ­
len Ozean und die br i t i sche Insel selbst. W e n n 
er i m selben A temzug zur ve rme in t l i chen Be­
ruh igung Englands auch meint , daß amer ika ­
nische St re i tk rä f te „ b a l d i n Europa" kämpfen 
wü rden , kann man sich vors te l len , daß dies be i 
den Br i ten düstere Vo rahnungen u n d d ie Frage 
auslöst, w o Roosevel t denn m i t seinen 
E inver le ibungen v o n Te i l en des br i t i schen 
Empires ha l tmachen w i l l . Ebenso w i r d es für 
T s c h i a n g k a i s c h e k nur e in fauler Tros t 
sein, wenn Roosevel t i h m verspr ich t , daß er 
an Tschungk ing , „was auch immer geschehen 
möge" , Flugzeuge und sonstiges Kr iegsmater ia l 
l i e i e rn werde , sov ie l es nu r davon braucht , 
denn le ider l ieß Roosevel t s ich n ich t über den 
W e g aus, den dieses Ma te r i a l nehmen so l l . 

Bei dem A p p e l l an das USA. -Vo l k , i h rem 
Präsidenten aus der Patsche zu hel fen, feh l te 
se lbs tversätnd l ich auch w ieder n i ch t d ie Be­
hauptung , daß „d ie Sache des Nat iona lsoz ia ­
l ismus und des Faschismus v e r z w e i f e l t " sei . 
A b e r selbst den dümmsten H ö r e r n Roosevel ts 
mußte neben dieser Lüge auf fa l len, w i e der 
Präsjdeht w ü t e n d gegen d ie „Defa i t i s ten u n d 
schwachherz igen, e igensücht igen oder angebe­
r ischen V e r r ä t e r " i n den Ve re i n i g t en Staaten 
we t te r te . Nach dem Gal lup- Ins t i tu t ist i n den 
USA. j a der Vo rsch lag gemacht wo rden , den 
gegenwär t igen K r i e g als „F rank l i ns V e r r ü c k t ­
h e i t " zu bezeichnen. K e i n Wunde r , daß Frank­
l i n Roosevel t darob d ie Gal le über läuf t . U m so 
unvors i ch t ige r w a r v o n i h m das oben ve rze ich ­
nete Eingeständnis seiner Kr iegsschuld , das d ie 
W e l t s ich merken und dessen sie s ich bei jeder 
angebrachten Gelegenhei t immer w ieder er­
inne rn w i r d . 

Verdunkel te Wolkenkratzer 
Dro/itriieWnriy unseres Sch.-Berichterstalters 

Lissabon, 30. A p r i l 
I n N e w Y o r k wu rde angeordnet, daß die 

r ies igen Wo lkenk ra t ze r , die das Wahrze ichen 
der Stadt s ind, k ü n f t i g v o m 10. Stock ab auf­
wär ts ve rdunke l t werden müssen, dami t man 
sie v o n See aus n icht sehen kann . Diese A n ­
ordnung ist der erste Befehl , der auf Grund 
des Erlasses e r te i l t w i r d , der d ie amer i kan i ­
sche Ostküste v o n Ma ine bis nach F lor ida i n 
besondere m i l i t ä r i s c h e ' Zonen e in te i l t . 

Japan feierte den Tenno 
T o k i o , 29. A p r i l 

Ganz Japan fe ier te am gestr igen M i t t w o c h 
den 41. Gebur ts tag des Tenno. I m Stadtzentrum 
fand eine große Parade der Panzert ruppen 
statt . 

An läß l i ch des Geburtstages des Tenno ha­
ben der Oberbelehlshaber des japanischen 
Heeres au i den Ph i l ipp inen, Genera l H o m r a a , 
der Eroberer v o n Singapur, Genera l leutnant 
Y a m a s h 11 a, und der Oberbefehlshaber des 
japanischen Expedi t ionsheeres i n Ost ind ien , 
General I m a m u r a, Prok lamat ionen an die 
ihnen unters te l l ten T ruppen und an die Bevö l ­
ke rung des besetzten Gebietes ger ichtet . 

Italiens innere Front 's teht fest 
Drahfmefdung unseres We.-BerfcJifersfaffers 

Rom, 30. A p r i l 
M u s s o l i n i empf ing i m Palazzo Venez la 

a l le Prä fek ten des Königsre iches zur Befehls­
ausgabe. Der Duce gab dabei den Stat tha l tern 
genaue We isungen über T u n und Lassen der 
N a t i o n i m Kr iege . D ie innere F ron t sei ab­
gesehen v o n vere inze l ten , schwer best re i ten 
u n d i n Zukun f t noch unerb i t t l i che r zu bestra­
fenden Fä l len , d ie auf ke ine Amnes t ie hof fen 
dür f ten , festgefügt und b iete a l le i h re K rä f te 
f ü r den K r i eg auf. Musso l i n i bekrä f t ig te noch 
e inma l , daß das Regime m i t a l len M i t t e l n d ie 
W ä h r u n g ve r te id igen w o l l e und künd ig te neue 
Maßnahmen an, u m der In f la t ionsgefahr w i r k ­
sam entgegenzutreten. V o n den inneren Pro­
b lemen sei das w ich t igs te jenes der Ernährung. 
Es seien Maßnahmen i m Gange, um dem i ta ­
l ien ischen V o l k das Bro t zu garant le ren . 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritlerkreuz des Eisernen 

Kreuzes an Oberfeldwebel Stahl, Flugzciiglührer In 
einem Kamplgeschwader. Oberfeldwebel SfahJ Ist 
von einem Pelndllug nicht zurückgekehrt. 

Der deutsche Gesandle In Rumänien, Manfred von 
Killinger, wurde durch ein von Marschall Anfonescu 
unterzeichnetes Dekret zum Ehrenbürger von Rumä­
nien ernannt. 

Der Prledensgerlchtshol Im Den Haag verurteilte 
den ehemaligen niederländischen Hauptmann Born 
tu zehn Jahren Gelängnis und den ehemaligen nie­
derländischen Oberleutnant KruiUiol zu 20 Jahren 
Gelängnis. Beide Angeklagten sind verantwortlich 
lür den Tod des. Oberstleutnants und Bezlrkskom-
mandanten von Dordrecht, Musserl, den Bruder des 
Leiters der NSB. 

In der Deutschen Botschall In Ankara Iand am 
Dienstag eine Erlnncrungsteler lür den vor Kul Bl 
Amara vor 26 Jahren verstorbenen Generalleldmai-
schall von der Gollz-Pascha statt. 

Präsident Vargas hat ein Dekret untertelchntt, 
durch das die Mllltärdlenstzelt In Brasilien von 
einem Jahr aul vier Jahre verlängert wird. 

Der Botschatler der Vereinigten Staaten In Lon­
don, Wlnant. halte vor seiner Rückreise nach Lon­
don eine letzte Besprechung mit dem Präsidenten 
Roosevelt. 

V-rli,- und I)nir k 1 Innisnn«!vlirr Zeitung. Pru. L.-.ri u. Vr,k,.-..i..uli GmbH« 
Vf,tlaj(tJ«il«u: Willi- Miuel. lUupl.nliriltlf iiri; llr. Kun PfmUai. UlmMan«**-*: 

fiu Alueif mi gilt L Z. AnwigenpiaillUu. 2» 
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1}EM fä.-ß&JßEHKOMMMHO M EINET FA^HUBT 
Ein „Tagesfahrplan" , der an vielseitiger Arbei t nichts zu wünschen übr ig läß t / von jr7-Kriegsberichter Schaai 

29. A p r i l [ff-PK.) 
Eine Schneewächte m i t nack tem Ober­

körper hat als wunderbares Rad ika lm i t te l die 
letzte M ü d i g k e i t aus den Gl iedern get r ieben, 
und schon be im Rasieren, das w i r u m so har t ­
näck iger durch führen , j e p r im i t i ve r und un­
mögl icher die Verhä l tn isse i m Osten werden , 
besehen w i r uns den am Vorabend fe r t ig ­
geste l l ten „Tages fahrp lan" . „ H a t es n i ch t 
a l le rhand auf s ich, wenn man seine A k t e n so 
nahe be im Strohsack ha t " ; sagt lachend der 
f f -Un te rs tu rmfüh re r , „Chefz immer, Vorz immer , 
Registratur, Schreibz immer, Telefonzentra le , 
Eßraum, Schlafraum, Besprechungszimmer und 
ehemal ige russische Bauernstube — alles e in 
und dasselbel Da bekommt der langwier igs te 
D iens tweg eine vo rb i l d l i che Kürze , u n d das 
gemeinsame Rasieren w i r d schon d ie erste 

Dienstbesprechung! A l so , was b r ing t der 
Tagesfahrp lan?" — „ V e r n e h m u n g in Dor f X . 
und V e r n e h m u n g i n Dor f Y . " — „Paßt j a aus­
gezeichnet be i dem Schneesturmi " — „Dber -
p t ü f u n g v o n A rbe i t sk rä f ten für das Reich, Be­
nachr i ch t igung der in unserem Bezirk ansässi­
gen Vo lksdeutschen über d ie bevorstehende 
Umsied lung. — Anze ige gegen e inen P lün­
derer, Uberprü fung der für den Ordnungs­
dienst i n Frage kommenden Landese inwoh­
ner . . . " 

Inzwischen hat s ich vo r dem Ho lzb lockhaus 
unseres k le inen SD.-Außenkommandos das ge­
wohn te j a h r m a r k t l i c h anmutende B i ld ent­
w icke l t . Pferdeschl i t ten und „ F u ß v o l k " — 
Männer und Frauen in a l len A l te rss tu fen und 
i n den abenteuer l ichsten w in te r l i chen Ver ­
mummungen. Sie al le w o l l e n etwas von uns. 

Unsere k le ine Schreibmaschine, die w i r 
du rch al le Fährnisse gelotst haben, steht start­
fe r t ig . 

Der erste Fa l l : Eine ä l tere Frau e rk lä r t uns 
m i t e inem ung laub l ichen A u f w a n d an W o r t e n , 
daß sie in ih rem Dorf auf offener Straße v o n 
einer Nachbar in geohr fe ig t und gekratz t wo r ­
den sei. Sicher eine unterhal tsame Sache, für 
die Sicherhei tspol ize i aber be im besten W i l l e n 
re iz los l 

Dann kommt ein Finne, der Angaben über 
den Au fen tha l t eines kommunis t ischen Auf­
w ieg le rs in der Nähe des Dorfes macht. — 
Das können w i r gebrauchen. Der Fa l l w i r d 
no t ie r t und sofort i n A r b e i t genommen. 

W i e d e r e in anderer b r i ch t i n wüs te Drohun­
gen gegen seinen Nachbarn aus, den er in 
a l len Tonar ten als e inen Räuber und Hecken­
schützen bezeichnet. Der Bursche macht einen 
versch lagenen, üb len E indruck . Gut , w i r wer ­
den seine Angaben prü fen. — Ob w i r Z igaret­
ten haben? — „ N e i n , le ider n ich t . " 

Eine junge Frau erscheint m i t , e inem b l u t i ­
gen Kop fve rband . Eine Hausbewohner in hat 
sie als „Deu tsch f reund in " bezeichnet und m i t 
der A x t geschlagen. Das Haus l iegt ganz in 
unserer Nähe. Unser f f -Un te rschar füh re r geht 
m i t e inem Dolmetscher der Sache sofort auf 
den Grund . Die Angaben s t immen, und d ie 
Bolschewis t in geht m i t e iner Schere auf den 
^ - K a m e r a d e n los. Gegen dieses Gi f t g ib t es 
e in sicher w i rkendes Gegengi f t ! — 

In bunter Folge re iht s ich so Bi ld an B i ld . 
M a n muß die Gedu ld zu a l l diesen Ausspra­
chen mi t der Bevö lkerung au lb r ingen : Sicher, 
d re i V i e r t e l i h re r An l i egen entpuppen s ich als 
belangloser K le i nk ram, aber p lö tz l i ch g ib t uns 
ein H inwe is die Spur zu w ich t igs ten Zusam­
menhängen über umherz iehende ehemal ige 
GPU.-Spi tzel , Te r ro r -Gruppen , d ie Krä f te der 
bo lschewis t ischen Unte rwe l t . 

M i t t l e r w e i l e i s l es unserem Fahrer m i t 
Feuer, Ruuch und meter langen F lüchen ge lun­
gen, den M o t o r sowei t anzuwärmen, daß er 
w i d e r w i l l i g die ersten spuckenden Töne von 
sich gibt. I n zehn M i n u t e n sind w i r fahrbere i t , 
und mühsam quäl t sich unser W a g e n auf den 
gesegneten Rol lbahnen durch das Schneetre i ­
ben. Pferdeschl i t ten müssen uns zu dem ab­
seits gelegenen Zie le br ingen. Seit Tagen 
sind w i r h inter e inem ausgekochten Burschen 
her, der nach Zeugenaussagen p lündernd und 

stehlend die ver lassenen Häuser heimsucht 
und das wen ige noch Vorhandene g ier ig zu­
sammenträgt. W i r beobachten den Ha lunken 
w o h l , haben aber seine Waren lager noch n icht 
entdecken können. Heute ver fo lgen w i r eine 
neue Spur und haben Glück ! In e inem ehe­
mal igen fe ind l ichen, halb zerfa l lenen Luft­
schutzbunker n icht we i t v o n seiner W o h n u n g 
l iegt vo r uns ein wohlsor t ie r tes Lager: Wäsche­
stücke, Män te l , Säcke m i t Trockenbro t , M e h l , 
Konserven. Da, in der Ecke ein automat isches 
Gewehr , e in ige Handgranaten und e in k le ine r 
Sack m i t Sprengstoif. Das hat sich also ge­
lohnt . Das ist n icht bloß ein Plünderer. Da 
steht eine Ter rorgruppe dahinter, die der Bur­
sche offenbar m i t Prov iant und Waf fen ver­
sorgt. Jetzt schnel l den Ker l i n seiner W o h ­
nung dingfest gemacht. W i r t ref fen ihn in sei­
ner Bruchbude, und er mark ie r t das weiße 
Lämmchen. Er und e in Plünderer l M a n möge 
doch sein Haus durchsuchen. Darauf verz ich­
ten w i r großart ig , nehmen ihn aber dafür in 
unsere M i t t e und br ingen ihn zu dem ihm 
„ v ö l l i g unbekann ten" Lager. Da h i l f t nun f re i ­
l i ch ke in Leugnen mehr. Schon auf Plünde­
rung steht die Todesstrafe — das weiß er, und 
i m Anges ich t der Waf fen und des Sprengstof­
fes schwindet seine zur Schau getragene Frech­
hei t . Schnel l m i t dem Bandi ten in den Wagen 
und zurück zur Dienststel le. 

A u f der Rückfahr t begegnen w i r noch mi t ­
ten i m W a l d zwei zer lumpten, halber f rorenen 
Gestal ten. Sie haben keine Papiere bei sich 
und schwören unter unzähl igen Beteuerungen, 
sie hät ten sie ver lo ren . Diese Ausrede ist so 
dumm, daß w i r die Burschen näher begucken. 
— Und siehe da, der eine trägt unter seinem 
dreck igen Zeugmantc l einen sowjet ischen 
Waf fenrock und der andere eine M i l i t a rhose l 
Die beiden nehmen w i r auch mit . Sie werden 
im Wagen übereinandergepackt . 

Tro tz der d icken Pelzmäntel kommen w i r 
durchf roren „zu Hause" an. Da stehen schon 
w ieder die Besucher In einer langen Reihe. 
Wenigs tens die w ich t igs ten wo l l en w i r schnel l 
vernehmen. Die Petro leumlampe t r i t t rußend 
in Tä t igke i t . 

A l s w i r am A b e n d a l le in sind, kre isen un­
sere Gedanken nur um ein Z ie l : Jetzt darf die 
zu dem W a r e n - und Waf fen lager gehör ige 
Ter ro rg ruppe nfcht gewarn t werden. W i r 
müssen sie fassen können. Die Nacht ist längst 
hereingebrochen, als w i r das Kreuzverhör des 
Plünderers durchführen können. Es gibt uns 
Anha l t spunk te zum wei te ren Vorgehen, und 
als M i t te rnach t längst vorüber ist, wissen w i r , 
daß der „Tagesfahrp lan" für den nächsten Tag 
an A r b e i t n ichts zu wünschen übr ig lassen 
w i r d . 

W. C. depeschiert an Stalin 

A ' l / f f L / 
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Ze ichnung: Roha / „Bi lder und S tud ien" 

„Unsere Ent laslungsof fenstve br ich t los. 
Ausmaß 500 Meter mal 9 M i n u t e n ! " 

Gau Oberdonau übernahm die Ruhestätte der Bauemhelden von Seebach 

Der unsichtbare Gegner 
31) Roman von H. G. Hansen 

Das war interessant, e in erster H i n w e i s 
v ie l le i ch t . W o l f versank in Nachdenken und 
w u r d e v o n dem Pol ize ipräfekten dabei n icht 
gestört. W e r weiß, ob dieser Deutsche n icht 
auf e inen guten Gedanken kam. M a n durf te 
n i ch t e ingebi ldet «ein und g lauben, daß man 
n u r a l le in r i ch t ige Hinfal le hat te. 

„Mons ieu r Barsac", begann W o l f endl ich 
v o n neuem zu sprechen. „ I c h b i n k e i n K r i m i ­
nal is t , nur e in Laie, der n icht über Ih re Kennt ­
nisse ver füg t , aber es l iegt meiner Ans ich t 
nach auf der Hand, daß die Organ isat ion, der 
Pargopoulos angehört , über einen ausgezeich­
neten Nachr ich tend iens t ver füg t . Der Ke r l ist 
wahrsche in l i ch n icht das Haup t der Bande, 
sondern e in w ich t ige r Agent . I rgendwo ha­
ben die Leute j edoch ih ren Zentra ls i tz . Ha l ten 
Sie es fü r ausgeschlossen, daß eine so straffe 
Organ isa t ion sich die Schlüssel für die De­
ch i f f r ie rung europäischer Po l ize i funkmeldun­
gen verschaff t? ' 

„Ausgeschlossen ist das na tü r l i ch n ich t . " 
„ D a n n möchte ich annehmen, daß es sich 

so verhä l t . D ie Zent ra le der Organ isat ion hat 
einen guten Empfangsapparat oder mehrere, 
sprachkundige und dechi f f r ierer fahrene Ab-
hörer u n d überwacht so al le sie angehenden 
Me ldungen . Das würde auch eine Erk lä rung 
für d ie Tatsache sein, daß man niemals e inen 
w i r k l i c h e n V o r t e i l über diesen Konzern i m 
D u n k e l n e r r ing t . " 

„Ta tsäch l i ch " , gab Barsac zu. „D ie Theor ie 
ha t v i e l für sich. A b e r wenn es sich so ver­
hä l t , mußte Pargopoulos v o n seiner Zentra le 
benachr ich t ig t worden sein. W i e benachr ich-

Dle Ruhestatte der beiden Freihei ts­
k ä m p f e r Stefan Fadinger und Christoph 
Zelter aus den Bauernkr iegen Im „ W i l ­
den Moos" bei Seebach Ist Jetzt durch 
Schenkung an den Gau Oberdonau über­
gegangen. 

A n v ie len Or ten auf dem Lande f inden sich 
heute noch Er innerungen an die Bauernkr iege, 
i n denen der deutsche Bauer sich gegen d ie 
ungeheuer l iche Bedrückung und Entrechtung 
seines Standes durch Ade l und K i r che m i t 
dem M u t der Verzwe i f l ung zur W e h r setzte. 
A m Anfang des 17. Jahrhunder ts gärte es auch 
in Oberöster re ich recht bedenk l ich . Dies Land 
war damals an den Kur fürs ten von Bayern 
verpfändet , dessen Stat thal ter , Graf A d a m von 
Herbersstorf f , an den Aufständischen „e in ab­
schreckendes Exempcl s ta tu ie ren" wo l l t e . A l s 
es i m Kreise Frankenburg am 15. M a i 1628 
erneut zu Unruhen gekommen war , er l ieß er 
den Befehl an al le dor t igen Unter tanen, sich 
am nächsten Donnerstag unbewaf fnet auf dem 
Haushammer fe ld e inzuf inden. Es erschienen 
fünf tausend Bauern, die in dumpfem Schweigen 
der kommenden Dinge harr ten. Graf Herbers­
storff, der an der Spitze seines Heeres mi t 
Profos und Scharfr ichter vor die Menge h in ­

t rat , Heß die angesehensten Bauern sowie die 
Ratsmänner und Schultheißen von Franken­
burg und Vök lamark t , i m ganzen 38 Mann , 
beiseite führen. 

H ierauf bre i te te der Henker auf e inen 
W i n k von i hm einen schwarzen Man te l auf 
dem Boden aus. N u n eröffnete Graf Herbers­
storff den entsetzten Bauern, daß die 38 Leute 
als Rädelsführer des Aufstandes zum Todo 
ve ru r te i l t seien. Doch würde ihnen die beson­
dere „Gnade" gewähr t , auf dem Mante l — um 
ihr Leben wür fe ln zu dür fen. W e r dabei, die 
höchsten „ A u g e n " erziele, sol le freigelassen 
werden, der Ver l i e re r aber dem Scharfr ichter 
übergeben werden. Einundzwanzig Bauern 
wür fe l ten sich „ f r e i " , die anderen siebzehn 
wurden tatsächl ich an der großen Linde zu 
Freihammersfeld und an den K i rch tü rmen von 
Frankenburg, Neuk i r chen und V ö k l a m a r k t auf­
gehängt. Ihre Leichen wurden zwei Tage spä­
ter an der Landstraße auf Spieße gesteckt. 

Graf Herbersstorf f hatte jedoch durch sein 
f r ivo les Wür fe l sp ie l genau das Gegentei l von 
dem orre icht , was er beabsicht igte. Die erb i t ­
ter ten Bauern rot teten sich nun unter Führung 
von Stefan Fadinger und Chr is toph Zel ler zu-

t ig t man? Durch Boten, durch einen Brief, te­
lefonisch und te legraf isch, v ie l l e i ch t auch 
durch Funkspruch. Ob ein Bote bei Pargopou­
los gewesen ist, kann man n icht feststel len. 
E in Br ief scheidet aus, we i l er v ie l zu lange 
unterwegs ist. Bleiben Te le fon und Tele­
gramm. Ich werde auf der Post. Ermi t t lungen 
unste l jen. " 

W o l f wurde in e in Nohen / immer komp l imen­
t ie r t und konnte sich hier seine Zei t m i t der 
Lek türe vera l teter französischer Ze i tungen und 
Ze i lschr i f ten ve r t re iben . . Nach Ver lau f fast 
e iner Stunde kam Monsieur Barsac selbst zu 
i hm here in , u m den Besucher f reudestrahlend 
zurückzuholen. 

„S ie s ind mein Retter. Ich möchte Sie um­
armen" , Jubelte der Franzose lebhaft, und 
machte tatsächl ich Miene , W o l l um den Hals 
zu fassen. 

„Haben Sie Pargopoulos e rmi t te l t? " 
„ N e i n , das gerade n icht , aber w i r wissen, 

w ie er gewarnt worden ist. Ein Te legramm, 
das mi t i hm in Verb indung stehen konnte , Ist 
i n der I rag l ichen Zeit , also zwischen 9.30 und 
10.15 Uhr h ier n ich t e ingegangen. Aber u m 
10.05 Uhr kam ein Bl i tzgespräch aus Piräus. 
H ies iger Te i lnehmer war der Kaufmann Cha lm 
Ephraim. Den genauen Inha l t des Gesprächs 
konn ten w i r le ider n icht mehr feststel len, ob­
w o h l die Dame auf dem Fernsprechamt mi tge­
hö r t hat. Es r iet aber eine dr ingende Reise 
an, sofor t iger Au fb ruch , we i l der Va te r ge­
storben sei. 

V o n den v ier Ferngesprächen die a l le in In 
Frage kommen konnten , war dies das einzige, 
das w i r k l i c h verdächt ig erschien. W i r stel l ten 
auch fest, daß Ephra im mi t Pargopoulos in 
Geschäftsverbindung stand. Er war Mak le r 
und vermi t te l te dem Gef lüchteten w iederho l t 
handgearbei tete Teppiche für die Aus fuhr . " 

„ W a s sagt Ephra im denn aus?" 
„Stopp, Monsieur . Zuerst lassen Sie sich 

danken. Sie haben mich auf die ret tende Idee 
gebracht ." 

„ A b e r ich b i t te Sie" , wehr te W o l f ab. „E in 
Zufa l l . Me ine Über legung konnte ich nur auf 
Grund Ihrer k laren Dar legungen anste l len." 

„Tro tzdem. V ie l le i ch t wäre ich auch noch 
darauf gekommen, aber jeder Tag Verzöge­
rung bedeutet einen n icht wieder e inzuholen­
den Vorsprung lür Pargopoulos. Ich werde 
jetzt Ephraim vernehmen. W e n n Sie heule 
abend me in Gast sein wo l len , dann kann ich 
Ihnen Näheres erzählen." 

W o l f nahm dankend an und ging, begle i tet 
von e inem lebhaften Wor t schwa l l des Fran­
zosen. Unterwegs begann er neue Über legun­
gen ' anzustel len. Aus Piräus, der Hafenstadt 
A thens , war das Gespräch gekommen? Das 
wies e indeut ig darauf h in , daß man dort In 
der Nähe die Zentra le der Rauschgif torganisa­
t ion zu suchen hatte. Die F i l ia le Beirut wa r 
zwei fe l los aufgeflogen und wü rde vorers t 
n icht w ieder in A k t i o n treten können. M a n 
mußte sich jedoch bis zum Abend gedulden. 
W e n n er Mons ieur Barsac r i ch t ig beur te i len 
konnte, war er der Mann dazu, den Juden 
Ephraim k le inzukr iegen. 

Der Pol izeipräfekt hatte ein dem Staat ge­
hörendes Landhaus außerhalb der Stadt als 
Wohnung inne. Kaum war W o l f aus seinem 
Tax i gestiegen, als Barsac ihm entgegenkam, 
ihn begrüßte, unterhakte und ins Haus führ te. 

H ier wurde er zunächst Frau Barsac, einer 
brünetten, beinahe hübschen Südfranzösin, 
vorgeste l l t , und lernte dam. die K inder des 
Hauses kennen, ein Mädchen von zehn und 
einen Jungen von acht Jahren. 

Die Gegenwart der Dame verbot bei T isch 
ein Gespräch über Verbrecher und Verbre-

sammen, um sich an dem gesamten A d e l b l u ­
t ig zu rächen. Doch wurde die Empörung auch 
h ier nach längeren Kämpfen durch überlegene 
Truppenmassen niedergeschlagen. Fadinger 
und Zel ler , die h ierbei nach he ldenmüt igem 
Widers tand den Tod fanden, w u r d e n 1629 auf 
Befehl des Grafen Herbersstorf f im „ W i l d e n 
M o o s " , e inem Grundstück bei Seebach, neben 
Selbstmördern und V iehkadavern verscharr t . 
Späteren Jahrhunder ten bl ieb es vorbeha l ten , 
die beiden ung lück l i chen Fre ihei tskämpfer zu 
i h rem Recht kommen zu lassen. Erst 1926 
wurde i m „ W i l d e n M o o s " e in Denkmal lü r Fa­
dinger und Zel ler er r ichtet . Jetzt ist dieser 
fü r die Landesgeschichte hoch bedeutsame 
Platz, der sich bisher im Besitze einer Kauf­
mannsfami l ie befand, durch Schenkung an den 
Gau Oberdonau übergegangen, der dafür sor­
gen w i r d , daß die Ruhestätte der be iden 
Bauernhelden für al le Zei ten ein würd ig aus­
gestatteter W e i h e o r t b le ibt . 

Eine 75 Meter lange Schleppe 
Die lange Schleppe, die t rüher besonders an 

den Höfen ein uner läßl iches A t t r i b u t der Hof-
to i le t to war, hat immer w ieder die Mode be­
herrscht. Die längste Schleppe der W e l t dür f te 
die Ka iser in Kathar ina die Große von Rußland 
getragen haben, und zwar an : h rem Krönungs­
tage im Jahre 1762. Diese Schleppe war 75 M e ­
ter lang und wurde v o n fünfz ig Pagen ge­
t ragen. 

Was hält die Haut aus? 
Es ist wen ig bekannt , daß die mensch l i che ' 

Haut für die Wahrnehmung von Käl te we i t 
empf ind l icher ist als gegen Wärme . M a n hat 
wissenschaft l ich festgestel l t , daß das W a h r ­
nehmungsvermögen gegenüber der Kä l tee in ­
w i r k u n g u m sechs mal schnel ler w i r ksam w i r d 
als gegenüber der Wärme . 

Verge l tung für Lübeck 
und Rostock 

Als A n t w o r t auf die eng­
lischen Luftangri f fe auf u n ­
sere Handelsstädte Lübeck 
und Rostock wurde die 
englische Stadl Birth In den 
NUchtcn vom 25. zum 26. 
und vom 26. zum 27. A p r i l 
bombardier t . I n dieser 
Stadt bef inden sich hohe 
Stube der brit ischen Ver ­
teidigungskräfte, die die 
verbrecherischen Plane zur 
Zerstörung unersetzl icher 
K u l t u r w o l k e In unseren 
beiden Handelsstädten aus­

heckten. 
tSeller, Z a n d e r - M u l t l p l . K.) 

chen. M a n plauderte über hunder t andere 
Dinge, und als das St ichwor t Ostasien f ie l , 
erwies sich, daß Mons ieur Barsac Ch ina kannte . 
I n Saigon hatte er zwe i Jahre gew i rk t , u n d 
anschließend vo l le dre i Jahre in der f ranzösi­
schen Konzession zu T ien ts in . Das ergab Be­
rührungspunkte genug. 

Und einhalb neun Uhr zog sich Madame 
zurück. Sie wo l l e ihre K inder zu Bett b r ingen 
und gab den Her ren Gelegenheit , sich auszu­
sprechen. K a u m hatte sich die Tür h in ter i h r 
geschlossen, als Barsac zu sprechen begann. 

„Es war schwer, Ephraims Wide rs tand zu 
brechen, aber man hat j a M i t t e l dazu. H ie r 
gel ten n ich t die strengen Vorschr i f ten Frank­
reichs. Und wenn es sich u m Rauschgif t­
schmuggler handtel l", Barsac bekam stechende, 
k le ine Augen und bal l te die Hände zu Fäu­
sten, „vergesse i ch die Gesetze der Z iv i l i sa ­
t i on . " 

„Haben Sie Nachr ich t über die Organisa­
t ion?" 

Soviel w ie Ephraim selbst wußte. Es Ist 
n icht v i e l , b r ing t uns jedoch vorwär ts . Der 
Ke r l war nur eine Nachr ichtennieder lage für 
Pargopoulos. M i t Rauschgift selbst ha t te er 
nichts zu tun , ahnte oder wußte aber, daß es u m 
solches bei den Geschäften seines Freundes 
Ging. 

Der Teppichhandel war nur Aushänge­
schi ld für die Geschäftsbeziehungen. I n W i r k ­
l i chke i t wa r es Hauptaufgabe des Juden, Nach­
r ichten für Pargopoulos zu empfangen und un­
auf fä l l ig an diesen wei terzugeben. Er be­
kam häuf ig Me ldungen aus dem Aus land, 
und zwar aus Piräus, A lexandr ia und Konstan­
t inopel , l ief dann zu einem in der Nähe be­
f ind l ichen Telefonautomaten und rief von dor t 
Pargopoulos an.- (Fortsetzung folgt) 



Hans Trommer in der Schmiede / Ö S H lOlctsdtuft der I . Z. 

Heute war Sonntag, und der dunke lb laue 
H i m m e l h ing w ie e ine gläserne Kuppe l über 
dem alten Gemäuer der k le inen Bergstadt. D ie 
Bewohner hat ten die Fenster läden noch ge­
schlossen. N u r h ier und da hockte e in altes 
Mü t t e r chen auf der Bank vo r dem Hause. Ein 
Rudel Hunde t r ieb s ich auf dem Grünp la tz vo r 
der K i r che umher. 

Hans T rommer und i ch wander ten aus dem 
Städtchen hinaus. Es war unser erster Sonntag 
i m Fron tu r laub . Dieser Tag sol l te ganz a l le in 
uns gehören, und w i r wo l l t en gehen, ohne Z ie l , 
zwischen Bäumen und f rüh l ingsahnenden Gär­
ten . A m Wegrande legte d ie Brombeere dorn ige 
Sch l ingen aus, W e l k e Blät ter v o m V o r j a h r e 
raschel ten taume lnd über den W e g . M a n c h m a l 
g laubten w i r gar n ich t , daß al les W i r k l i c h k e i t 
war . W i r nahmen den Ruch der He imaterde 
wah r , w i r wa ren dahe im, w e n n auch nur fü r 
Tage. — 

Trommer p f i f f e in L ied vo r s ich h in . — 
W i r wa ren eine gute Stunde gegangen und 

kamen an ein k le ines Haus, als T rommer m i c h 
p lö tz l i ch am A r m e faßte und stehen b l ieb. 

„Mensch , eine Schmiede! " sagte er, und i ch 
n i c k t e ihm zu, g le ichgü l t ig , uninteressier t , „ Ja , 
das scheint m i r auch so w a s ! " sagte i ch . 

E in v o r w u r f s v o l l e r B l i ck t raf m i ch . W i e 
konn te ich wissen, was je tz t i n unserm „ S a n i " 
v o r s ich g ing . 

„E ine r i ch t ige Schmiede!" sagte er noch e in­
ma l , und erst jetzt e r innere i ch m ich , daß er j a 
Schmied v o n Beruf war . 

W i r t ra ten vo r das Haus, dessen l i n ke Hä l f te 
als Schmiede e inger ich te t war . U m diese Ze i t 
der beginnenden Feldarbei t hat te der Schmied 
auch sonntags zu tun , und w i r t ra fen den a l ten 
Lestel dabei , w ie er e in weißg lühendes Eisen 
aus dem Feuer nahm und dann auf dem Amboß 
bearbei te te. N u n ja , das war w o h l e in Geräusch 
für den Trommer . Do stand er, w i e e in Student 
im Museum, und sah sich in dem k l e i n e n W e r k -
raum um. H ie r wnr w o h l n ich t al les so, w i e es 
sein sol l te) er schüt te l te manchmal den Kopf. 
Der al te Schmied kümmer te s ich gar n i ch t um 
die beiden Soldaten, d ie in seiner Schmiede 
standen, und mi r begann d ie Sache ungemüt l i ch 
zu werden . 

I. X.-Spott uotn Tmje 

„ W a s w o l l e n w i r h ie r e igen t l i ch?" f ragte 
ich . „Der gute A l t e k lop f t s ich noch auf d ie 
Finger, w e n n w i r uns n icht ba ld v e r k i ü m m e l n l " 

T rommer schnaufte nur durch die Nase, und 
sein B l i ck k lop f te m i c h aufs M a u l . Er hat te 
schon manches W e r k z e u g i n der H a n d gehabt, 
prü f te die Setzmeißel und Kanteneisen, p rü f te 
Zangen und Hämmer , als w e n n es sein he i l i g ­
ster A u f t r a g wäre . Es war ganz m e r k w ü r d i g . 

„E in H a m m e r l " f lüster te er m i r zu und l ieß 
ihn e in w e n i g auf dem zwe i ten Amboß tanzen. 
„ D u we iß t n icht , w ie das ist. Du w i r s t es n ie 
begre i fen ! " 

Der Hammersch lag r ie f dem al ten Schmied 
end l i ch ins Bewußtsein, daß noch j emand süßer 
i h m i n der Schmiede war , er b l i ck te hsch u n d 
w a r n ich t schlecht erstaunt, als i h m die Sol­
daten gegenüberstanden. 

Dann geschah etwas ganz Einfaches. Der 
A l t e gab dem Trommer das Eisen. Der tat es 
schnel l noch e inmal auf die Kante, zog d ie 
Feldbluse aus, w icke l te die Hemdsärmel hoch 
und gr i f f dann rasch nach einer Zange. Sein 
Gesicht g lüh te v o r Au f regung . Beinahe hast ig 
wa ren seine Bewegungen. U n d dann arbei te te 
er. Der Hammer tanzte, der Amboß sang und 
d ie ro ten Funken stoben. Es war schön anzu­
sehen, w i e Troramer das Eisen auszog u n d 
g le ichze i t ig au f V i e r k a n t k lop f te . Er p f i f f 
dabei . 

Der a l te Schmied sah w o h l , daß die A r b e i t 
gut war , und er n i ck te m i r zu und sagte: „ W i e 
me in Sohn! W i e me in Er i ch ! Es ist s chön ' " 

U n d T rommer hämmer te unermüd l i ch . Sine 
Stunde ve rg ing . Da er inner te i ch ihn , daß 
heute Sonntag war . „ N u r noch zehn M i n u t e n ! " 
r ie f er m i r b i t t end zu. Noch eine Stunde ver­
g ing . A m Amboß büuf te sich fer t ige A r b e i t . 
Dann, e in hel ler , k l i r r ende r Schlag! T rommer 
war f den Hammer auf den Bock, ho l te t ie f 
A t e m und sagte: „ S o l . M o r g e n komme i ch W i e ­
der l Es g ib t h ier a l le rhand z u t u n l " 

Dann g ingen w i r wei ter , durch den he l len, 
lachenden Sonntag. T rommer war g l ück l i ch . 
Er p f i f f und sang. Und ich — Ich vers tand Ihn 
auf e i nma l ; nur zu gut vers tand i ch ihn . 

Steuervereinfachungen ersparen viel Menschen und Material 

Mit «nnerantJerter Nationalelf gegen Ungarn 
A m 3. M a i t r i t t i n B u d a p e s t d i e i m S p a n i e n - S p i e l so g u t b e w ä h r t e M a n n s c h a f t a n 

In einer Rede vor der Berliner Kaufmannschaft 
bohandelte Staatssekretär Reinhardt eingehend die 
neuen wesentlichen S t e u e r v e r a n l a g u n g e n . 
Keine Mehra rbe i t durch Gewinnabführung 

Durch die Neuregelung der Gewinnablührung 
(auf deren Bestimmungen lür den Reichsgau W a r t h e ­
land zu gegebener Zeit eingegangen werden wi rd — 
D. Schrlftl.) erwächst dem Unternehmer grundsätz­
l ich überhaupt keine Mehrarbel t , wie das bei dem 
bisherigen Ver fahren in erheblichem MaUe der Fal l 
war . 

Die gewerbl ichen Unternehmer haben am 1. Juni 
und am 1. August 1942 auf den Gewinnabführungs-
betreg Vorauszahlungen zu entrichten. Jede Voraus­
zahlung beträgt die Hül l te des voraussichtlichen Ge­
winnabführungsbetrages. Der gewerbliche Unterneh­
mer hat den Betrag auf Grund seiner abgegebenen 
Elnkommchsteuererklürung oder Körperschaftssteuer­
erklärung oder, wenn er diese noch nicht abgegeben 
hat, schätzungsweise zu ermitteln. Die Vorauszah­
lungen werden auf den Gewinnabführungsbetrag, 
den das Finanzamt festsetzt, angerechnet. Ein Z u ­
viel von eingezahlten Gewinnabführungsbeträgen 
wi rd erstattet. Der entrichtete Gewinnabführungsbe-
trag ist keine Steuer. Er w i r d einem Gewinnablüh-
rungskonto zugeführt. Uber dessen Verwendung w i r d 
der Rcichsminister der Finanzen nach Beendigung 
des Krieges bestimmen. W i e , das laut sich heute 
noch nicht sagen. Der Rcichsminister der Finanzen 
wi rd sich von der Finanzlage des Reiches, aber auch 
von der Finanzlage und den Aufgaben der Unter­
nehmer leiten lassen. 

Ea sind Ausnahmefäl le denkbar, in denen es 
volkswirtschaft l ich geboten sein kann, dem Unter­
nehmer einen Tei l des Gewinnabführungsbetrages für 
eine bestimmte Zeit zu belassen oder aus dem Ge­
winnabführungskonto zu überlassen. Der Unterneh­
mer kann In dem Fall beantragen, daß ihm der Ge-
winnablührungshetrag bis zur Häl f te belassen oder 
überlassen wi rd . Das Finanzamt wird seinem Ant rag 
entsprechen, wenn er glaubhaft macht, daß er den 
Betrag aus wehrwirtschaft l ichen Gründen oder In­
folge einer besonderen wirtschaftl ichen Not lage 
braucht. Der belassene oder überlassene Betrag ist 
mit jähr l ich 3 ' / t v . H . zu verzinsen. 

Bürgerste i ic r -For t fa l l entlastet Steuerzahler 
Durch die Vereinfachung des Lohnabzugs wi rd es 

am 1. Jul i 1942 nicht mehr fünf, sondern nur noch 
zwei gesetzliche Lohnabzüge geben. D ie Bürgersteuer 
w i rd beseitigt. Dafür w i r d die Einkommensteuer 
leicht erhöht. Staatssekretär Reinhardt wies aus­
drückl ich darauf hin, daß die leichte Erhöhung der 
Einkommensteuer ••••hr knapp bemessen sei. Sie 
werde eulkommenmäßlg weniger betragen als den 
Betrag, der an BürgerBteuer aufgekommen ist und 
den das Reich den Gemeinden vol l ersetzt. Die A b ­
lösung der Bürgersteuer durch die leichte Erhöhung 

Nach den durch zwei Übungsspiele gekrönten 
Vorberei tungen unserer Fußballspieler für den 18 
Landerkampf mit Ungarn am 3. M a l In Budapest Ist 
die Auswahl der Kräfte getroffen worden. Es unter­
l iegt keinem Zwei fe l , daß die deutsche Mannschaft 
In der gleichen Aufstellung wie im Berliner O l y m ­
piastadlon gegen Spanien spielen w i rd . Es werden 
also unsere Farben ver t re ten: Jahn (Berliner S V . 92)i 
Janes (Wi lhelmshaven) , M i l le r (LSV. Berl in); Ki tz in­
ger (Schwc'nfurt 05), Rohde (Eimsbüttel), Sing (Stutt­
garter K i rkers ) ; Dörfel (Hamburger SV . ) , Decker 
(V ienna) , Conen (Stuttgarter Kickers), Wa l te r (Kai­
serslautern). Durek (FC. W i e n ) . Als Bereitschafts­
spieler machen die Fahrt mit: Deyhle (Stuttgarter 
Kickers) , Alfons M o o g (VfL. 99 Köln) , Schmeißer 
(Dessau 05) und Gauchel (TuS. Neuendorf) . 

Unsere H J . a u f d e m z w e i t e n P l a t z 
Be i dem Buskctba l l -Turn Icr In Bad Tölz 

I m R a h m e n eines I n Bad Tö lz durchgeführ ten 
Lehrganges fü r Spitzenspieler I m Basketbal l ge­
langte e in T u r n i e r zur Austragung, das folgende 
Ergebnisse brachte : W a r t h e l a n d — B e r l i n 26:1; M o ­
selland — Dnnzig 1Z:J; Elsaß — Niedersachsen 20:9; 
Mosel lnnd — Ber l in 10:4; ElsaD — Danztg 21:2; W a r ­
theland — Niedersnehsen 5:51: ElsaD — Ber l in 28:4; 
W a r t h e l a n d — Moselland 31:6; Niedersachsen — 
Danz lg 11:2; Elsaß — Moscl land 30:10; War the land— 
Danz lg 30:2; Ntederaachsen — Mosel land 17:15; D a n -
zig — B e r l i n 14:4; War the land — ElsaD 10:10. 

Unsere Geblctsmannschaft w a r durch folgende 
L l tzmannstädter Spieler v e r t r e t e n : B u w y , Be low, 
Rothe. Schütze, Schwar tz u n d W e k w e r t h . A l l g e ­
m e i n überraschte das 6:5-Ergebnls I m Spiel W a r ­
theland — Niedersachsen, das die warthelandlsche 
Mannschaf t den Sieg kosten sollte. Das Endspiel 
bestr i t ten die Gebiete W a r t h e l a n d und B a d e n - E l ­
saß. I n der buchstäbl ich letz ten Sekunde der z w e i ­
ten Spielzeit t ra f bei dem Stand von 10:8 f ü r den 
W a r t h e g a u dann e in überraschender Wel tschuß 
unserer Gegner das Z ie l , die dami t den Ausgleich 
erzwangen und das T u r n i e r gewannen. D i e Re ihen - , 
fo lge der Platze w a r : 1. Baden-Elsaß, 2. W a r t h e -

der Einkommensteuer w i rd der Mehrzahl der k le inen 
und mitt leren Einkommonsernpfänger eine leichte 
steuerliche Entlastung bringen i der Betrag, um den 
die Einkommensteuer erhöht w i rd , entspricht In den 
untersten Einkommcnslagen einem bisherigen Bür­
gersteuer-Hebesatz von 500 v . H. Er erreicht in den 
hohen Einkommcnslagen einen bisherigen Bürger­
steuer-Hebesatz von 700 v. H . W o der bisherige 
Bürgersteuer-Hcbesatz 700 v. H. betragen hat, w ie 
z. B. in Berlin, bringt die Neuregelung den kle 'nen 
und mitt leren Einkommensemplänr/crn in jedem Fal l 
eine steuerliche Entlastung. Nur dort, w o der bis­
herige Bürgersteuer-Hcbesatz sehr niedrig gewesen 
ist, ergibt sich eine leichte Mehrbelastung. Diese Ist 
jedoch im Verhäl tnis zum E'nkommcn unerheblich. 
Sie muß der erforderlichen Vereinfachung wegen In 
Kauf genommen werden. Ohne sie würden die Be­
seitigung der Bürgersteuer und die damit verbun­
dene große Vereinfachung nicht möglich sein, 
Lohnsteuerkar ten von 1842 auch fü r 1943 

Staatssekretär Reinhardt wies weiter darauf h in , 
daß Im Rahmen weiterer großer VereinfachungsmaB-
nahmen auf die Personenstandsaufnahme in diesem 
Jahr verzichtet w i r d und daß dlo Lohnsteucrkarte 
für das Jahr 1942 auch für das Jahr 1943 gelten 
w i rd . Es wi rd infolgedessen in den letzten Monaten 
des Jahres bei den Gemeinden die Riesenarbelt weg­
fa l len, die in der Auswertung der Pcrsonenslands-
aulnahme und in der Ausfert igung von rund 26 M i l ­
l ionen Lolinstcuerkar.cn besteht. Staatssekretär 
Reinhardt teilte weiter mit, daß die Unternehmer in 
Zukunft auch keine Lohnsteueranmeldungen mehr 
abzugeben brauchen. Auch dieses Papier w i rd In 
Zukunft eingespart werden. A b 1. Jul i 1942 werden 
ferner alle diejenigen Unternehmer die einbehaltene 
Lohnsteuer kalenderviertel jährl ich abzuführen haben, 
wenn die cinbehaltcncn Lohnsteuerbeträge monat­
lich 100 R M . nicht übersteigen. 

Durch die Verelnfachungsmaßnahmen wird der 
Arbeitsanfal l in den Büros erheblich vermindert . 
Dahinzu kommen die E : nsparung an Mater ia l ien . 
Diese Verelnfachungsmaßnahmen sind nur vertret­
bar, wenn die Unternehmer darauf bedacht sind, daß 
die in Betracht kommenden Steuerbelrfige gewissen­
haft festgestellt und an den vorgesehenen Fäll igkeits­
tagen pünktl ich entrichtet werden und wenn auf je ­
dem Zahlungsabschnitt die Steuernummer, dlo A r t 
der Steuer und der Zel traum, für den die Steuer 
entrichtet w i rd , genau angegeben werden. D ie V e r ­
einfachungsmaßnahmen beruhen auf einem gewissen 
Ver t rauen, das die Reichsfinanzverwaltung den U n ­
ternehmern entgegenbringt. 

D ie Reichsffnanzverwaltung w i r d stet« genügend 
Verständnis für die Belange der Steuerpflichtigen 
haben. Sie ist anderseits überzeugt, daß die Steuer­
pfl ichtigen auf ein gutes Envcrnehmen mit ihrem 
Finanzamt bedacht sind und demgemäß al le Ihre 
steuerlichen Obliegenheiten gewissenhaft und pünkt­
lich erfül len. 

Iand, 1. Niedersachsen, 4. Mosel land, 8. Danz lg -
Westpreußen, 6. Ber l in . . 

630 Läufer am Start 
D e r letzte Frl lhjahrsatafrcl lnuf In L l t z m a n n ­

stadt, der eine Rckordte l lnehmerzah l von 630 L ä u ­
f e r n am Start sah, brachte folgende Ergebnisse: 

Wet tmarsch 20 k m Klasse A : 1. B u c k m a n n 
(Sp. G . O. P.) 1,51,28; 2. W e b e r (Sp. G . O. P.) 1,51,30; 
S. Mager (Sp. O . O. P.) 1,54,44. — Hauptstaf fe l 5000 
M e t e r : 1. Sportgemeinschaft der Ordnungspol lzel 
15.38 M i n . , 2. { { -Spor tgemeinschaf t 17,30 M i n . , 
3. { { -Spor tgemeinschaf t 18,20 M i n . — Nebcnstaffel 
5000 M e t e r : 1. Sportgemeinschaft Un ion 97 16,49 M i n . , 
2. Tennisgemeinschaft 1913 17,21 M i n . — B D M . -
G r u p p c n k a m p f 1000 M e t e r : 1. Gruppe 10 5,33,5, 
2. Gruppe 18 und 16 6,09,5; 3. Gruppe 8 6,11,2. — 
Radfahren 24 k m - 15 R u n d e n : 1 . Zo l le r (Rapid) 
48,36; 2. Putela (Rapid) 48,44; 3. Figur , A l b e r t (Ra­
pid) 48,46. — Al terk lasse 5000 M e t e r : 1. -Spor t ­
gemeinschaft 18,30; 2. { { -Spor tgemeinschaf t 19,27. — 
Gl iederungen 6000 M e t e r : 1. 112. { { - S t a n d a r t e 17,57; 
2. SA. -Standar tc -SUd 18,56; 3. SA. -Standar te -SUd 
18,31. — Leistungsgruppe H J . 8000 M e t e r : 1. Sport ­
gemeinschaft Un ion 97 18,52. — Einzel läufe 5000 
M e t e r : 1 . H e l d r l c h (Un ion 97) 22,08 ; 2. Mauersbcr -
ger (Stadtsportgemclnschaft) 24,37. — Frauenstaffel 
1500 M e t e r : 1. Sportgemeinschaft Un ion 97 4,21; 
2. { { -Spor tgemeinschaf t 4,32; 3. Stadtsportgemein­
schaft 4.38 M i n . 

Werbespiele für den Frauenhandball 
A m 2. M a i tr i t t die Frauen-Handballmannschaft 

der Post-SG. Lltzmannstadt zu einem Werbespie l ge­
gen eine kombinierte Mannschaft Zdunska W o l a — 
L a i k In Zdunska W o l a an. Anschließend spielt am 
3. M a i die Post Lltzmannstadt gegen die Reichsbahn 
Posen in Kaiisch. Auch hier soll für den Frauen­
handball geworben werden. 

Die T a b e l l e der Pflichtspiele tm Frauenhand­
ball zeigt gegenwärt ig folgenden Stand: DSC. Posen 
14:0 Punkte, Post Lltzmannstadt 8:2 P„ Reichsbahn 
Posen 8:6 P., Post Posen 2:10 P., Post Leslau 0:14 P. 

Alle Friedensplanungen in der Kriegswirtschaft 
D i e gegenwärt ige Kr legs führung ver langt d ie 

Konzent ra t ton al ler K r ä f t e und die totale A u s r i c h ­
t u n g unseres ganzen Schaffens auf den Endsieg. 
D a In v ie len Fä l len I m m e r noch Betr iebe, die I n 
die Kr iegswir tschaf t eingeschaltet sind, F l i edens­
planungen und Entwick lungen , die Fr ledenszwek-
k e n dienen, durch führen , ha t der Reichsmarschal l 
e ine Verordnung erlassen, wonach 'sämtliche der ­
ar t igen laufenden A r b e l t e n unverzügl ich e inzu ­
stel len sind. Soweit In Ausnahmefä l len die Wet te r ­
f ü h r u n g gerechtfer t igt erscheinen sollte, bedar f 
ale der schri f t l ichen Genehmigung des Reichs­
ministers f ü r Bewaf fnung und M u n i t i o n . 

Falsche Angaben ber icht igen! D i e V e r o r d n u n g 
zum Schutz der Püstungawlr tsrhaf t hat schwere 
Stra fen fü r vorsätzl ich falsche Angaben über den 
Bedar f oder Bestand a n Arbe l tsk rä f ten sowie über 
den Bedar f oder d ie V o r r ä t e a n wicht igen R o h ­
stoffen, Mate r la l l en , Maschinen usw. festgesetzt. 
W e n n die falschen Angaben Innerha lb von d r e i 
M o n a t e n ber icht igt w e r d e n , t r i t t S t ra f f re ihe l t e i n . 
D e r Reichsjust izminister hat Jetzt e ine D u r c h f ü h -
rungs- und Ergänzungsverordnung erlassen. Z u den 
falschen Angaben gehören danach auch solche 
über die Erzeugung und den V e r b r a u c h sowie be ­
st immungswidr ige Kennze ichnungen d e r D r i n g l i c h ­
k e i t von Auf t rägen . Falsche A n g a b e n macht aucn 
der jenige, der eine M e l d u n g , zu der er v e r p f l i c h ­
t e t Ist, vorsätz l ich n ich t o d e r . n i c h t vol lständig e r ­
stattet . B e i regelmäßig zu erstat tenden Me ldungen 
gel ten falsche Angaben als ber icht igt , w e n n d ie 
nächstfäl l ige M e l d u n g f ü r e inen vor d e m 10. J u l i 
1042 l iegenden St ichtag abzugeben Ist und be i d ie ­
ser M e l d u n g r icht ige Angaben gemacht w e r d e n . 
I s t f ü r e inen vor dem 10. Ju l i l iegenden St ichtag 
e ine rege lmäßig zu erstattende M e l d u n g nicht a b ­
zugeben, so Ist d ie letzte, v o r dem S. A p r i l abge­
gebene M e l d u n g spätesten* bis zum B. Ju l i zu be­
r icht igen. Be i e inmal igen, a l lgemein zu erstat ten­
den Me ldungen sind falsche Me ldungen nur zu be­
r icht igen, w e n n die zuständige Bewlr tschaftungs-

stelle dies vorschreibt . Be i E lnzelmeldungen oder 
A n t r ä g e n sind falsche Angaben zu bericht igen, 
w e n n über den A n t r a g noch nicht entschieden ist 
oder w e n n die auf G r u n d des Antrages er langte Be ­
recht igung noch nicht oder nicht vol lständig aus­
genutzt ist. Falsche Angaben über W e r k z e u g ­
maschinen, Holzbearbeitungsmaschinen und spahn­
abhebende Werkzeuge sind dadurch zu ber icht igen, 
daß der Bostel ler selbe Bestel lung gegenüber dem 
L i e f e r e r unverzügl ich zurückzieht . Uber die B e ­
r icht igung best immungswidr iger E instufung von 
A u f t r ä g e n ergehen von den zuständigen Stel len 
Best immungen. D ie Ber icht igungen sind Im ü b r i ­
gen gegenüber der Stel le oder F i r m a vorzunehmen, 
der gegenüber die falschen Angaben gemacht w o r ­
den sind. Soweit durch diese Verordnung oder 
durch die Best immungen der zuständigen Stel len 
e ine Ber icht igung nicht vorgeschrieben Ist, t r i t t 
S t ra f f re ihe i t auch ohne Ber icht igung ein. 

Trelbgas nur auf Bezugschein. V o m 1. M a l an 
dar f Trelbgas wieder nur gegen Trelbgas-Bezug-
schelne abgegeben und bezogen werden . 

Hausreparaturen I m Kr iege. Nach einem R u n d ­
erlaß des Prels'.commlssars ist beobachtet worden , 
daß Hauseigentümer die D u r c h f ü h r u n g von Repa­
ra turen ohne hinreichenden G r u n d unter H inwels 
auf die Kriegsverhältnisse ablehnen. Dies stellt 
e inen Verstoß gegen die Preisstoppverordnung dar. 
Er forder l iche und ausführbare Reparaturen müs­
sen von den Prelsbehördcn notwendigenfal ls durch 
A n d r o h u n g von Ordnungsstrafen erzwungen werden . 

Vere in fachter Säumniszuschlag bei Steuern. 
I m Interesse einer w e i t e r e n Vere in fachung der 
Steuerverwal tung hat der Reichsf inanzminister a n ­
geordnet, daß von der Erhebung des Säumnis­
zuschlages bei Steuern, die von F inanz- oder 
Hauptzo l l ämtern erhoben werden , abzusehen Ist. 
w e n n der Steuerbetrag, der der Berechnung dea 
Säumniszuschlages zugrunde Hlegt, weniger als 
100 R M . bei derselben Steuerart beträgt. Bisher 
lag die Grenze bei 50 R M . 

DeutfdieTheaterkultur im benachbarten Ölten 
Schauspiel, Oper und Operette in Breslau / Der Ausbau des ehemaligen Lobe-Theaters 

Das Land Schlesien ist v o n jeher e in beson­
derer H o r t deutschen Geisteslebens gewesen, 
w o m i t g le ichze i t ig gesagt ist, daß der Begri f f 
Ostmark stets m i t einer besonders aufgeschlos­
senen K u l l u r umgeben w a r . Se lbstvers tändl ich 
handel te es sich dabei immer u m die Os tmark 
deutscher Prägung, o b dabei Schlesien n u n der 
nö rd l i che Te i l e iner süd l ichen oder der s ü -
l l che einer nörd l i chen Ostmark war , b l ieb da­
be i ohne besonderen Belang • 

So haben sich das Breslauer Theater leben und 
ebenso d ie M u s i k sehr f r ü h und stark en tw ic ­
ke ln k ö n n e n , zumal ' s i ch dabei das etwas 
Strenge des Nordens m i t dem Zar teren, Le ich­
teren des Südens in d e r Entw ick lungsze l t w i r ­
kungsvo l l paarte. So hat Bres lau seit H u n d e i ­
ter, von Jahren d ie deutsche Thea te rku l tu r , d ie 
i m bef re i ten Ost land erst w ieder be inahe aus 
dem N ich ts heraus erhoben werden mußte. 
Und in der gerade i n diesem unseren schlesi-
schen Nachbargau immer ver t re tenen groß­
deutschen I d e e w a r Breslau of t Ku l tu rspender in 
auch über d ie einst so engen Grenzen h inaus. 
U n d so hat denn auch diese Prov inz der a l ten 
deutschen Os t t rad i t i on die Menschen jensei ts 
der w i l l k ü r l i c h e n Grenzpfähle w i r k s a m unter­
stützt, v o n 1918 bis 193J sogar ohne e inen Z u ­
schuß des Reiches. 

I n der Indust r iestadt L i tzmannstadt e r inner t 
man sich dankbar daran, w ie nach dem deut­
schen Einmarsch im Jahre 193J - - also als noch 
n ich t g l e i c h e in Theateraufbau h ie r beg innen 
k o n n t e — d i e Bet reuung m i t Theaterdarb le tun-
gen v o n B r e s l a u aus er fo lgte, wobe i sowoh l die 

Dars te l ler w i e d ie In tendanz w i r k l i c h Op le r fü r 
diesen A k t deutscher Ku l t u ra rbe i t b rachten. 
M i t K ra f twagen w u r d e n d ie Schauspieler, d ie 
nur e in k le ines Tagegeld für diesen besonderen 
Osteinsatz forder ten, und ebenso d ie Bühnen­
ausstat tung von Bres.au i n die befre i te Stadt 
gebracht. 

H i e r v o n sorach bei e iner Presselahrt v o n 
wartheländiserren Schr i f t le i te rn der Le i te r des 
Reichspropagandanmtes Niederschles ien, Di. F i ­
scher, der ebenfal ls vo r der Übernahme des 
Tex t i l zen t rums in die deutsche V e r w a l t u n g h ier 
tä t ig war. 

W e n n man h ieran zurückdenk t , ermißt man, 
daß in L l tzmannstadt auf dem Gebiete des 
Theaterwesens doch in kurzer Frist v i e l Er f reu­
l iches geschaffen wo rden ist. Dabei ist der 
W u n s c h unverkennbar , das Programm so v i e l ­
sei t ig w ie mög l i ch zu gestal ten. Es b le ib t da­
bei das Endzie l : Schauspiel , Oper und Operet te 
v o l l w e r t i g nebeneinander zu pf legen, was na­
tü r l i ch Breslau als alte deutsche Ku l tu rs tad t 
schon seit langen Jahren tut . L i tzmannstadt 
ha t aber diesen W e g ebenla l ls längst e r fo lg ­
re ich beschr i t ten, was auch räuml i ch durch das 
g le ichze i t ige Bespielen der Bühne In der 
Mo l tkes t roße und der der Kammersp ie le zum 
A u s d r u c k kommt . Es ist v o n Interesse, daß 
Breslau, das ja Schauspiel und Oper auch bau­
l i c h get rennt l üh r t , inzwischen bei der E in r ich­
tung eines Operet tentheaters durch Umbau des 
e inst igen Lobe-Theaters ist. 

Gerade das Breslauer Schauspielhaus w i r d 
ütark bef ruchtet v o n schöpfer ischen Krä f ten des 

Ostens. Ku rz h in te re inander fanden zwei der­
ar t ige Urau f füh rungen stat t : „ K u r i e r des Kö­
n igs " v o n Hans Chr is toph Kaerge l und „ H e i n ­
r i ch und A n n a " v o n Hans Rehberg. W i r sahen 
wäh rend unseres Besuches eine sehr e ind r i ng ­
l i che A u f f ü h r u n g des le tz tgenannten Stückes, 
das i n seiner ganzen A r t u n d Formgebung an 
Shakespeares Kön igsdramen er inner t . Es re ißt 
die t iefsten seel ischen K o n f l i k t e in dem laster­
haf ten Verhä l tn i s , das K ö n i g H e i n r i c h V I I I , zur 
schönen A n n a Bo leyn unterh ie l t , auf. Es b r ing t 
f ü r den Herrscher den schweren Zwiespa l t z w i ­
schen Liebe u n d Staatsraison, der so t rag isch 
fü r die v e r w i c k e l t e n Personen enden sol l , zum 
Ausdruck . Bei der j ungen A n n a ver rä t s ich der 
alles andere beisei te schiebende W u n s c h , 
Macht , kön ig l i che Macht , als die Gel iebte des 
Fürsten zu besitzen, wobe i ih r der a l ternde 
Herrscher nu r M i t t e l zum Z w e c k ist. U n d auch 
be i ihr , die der schon etwas ä l t l i chen K ö n i g i n 
aus spanischem Königshause den Kampf an­
sagt, muß der K o n f l i k t m i t der e igenen großen 
Sühne enden. Es k o m m t dann auch, w i e He in ­
r i ch V I I I . a l lerd ings m i t b i t te rer I ron ie sagt: 
„ I c h gehöre Eng land; und da muß jeder Fehl 
des Königs furchtbar w e r d e n ! " Die zehn Bi lder 
des recht bühnenw i rksamen Stoffes w u r d e n un ­
ter In tendant K u r t Ho f fmann sehr nachha l t ig 
auf d ie we l tbedeutenden Bret ter gebracht. Da­
be i zeigte v o r a]Iem Eva V a i t l als A n n a eine 
mi t re ißend starke Leistung. A u c h der H e i n r i c h 
des Ada lbe r t Gausche hat te großes Format. 
Das d ie ganze düstere S t immung des Gesche­
hens t ragende Bühnenb i ld hat te Lothar. Baum­
gar ten m i t guter E in lüh lung gestal tet 

M a n kann Breslau k u l t u r e l l n ich t gerecht 
werden, wenn man n icht auch seiner Konzerte 
gedenkt , die zum Te i l i n den h is tor ischen Sälen 
des Rokokoschlosses, i n dem einst schon der 

Große K ö n i g seiner Vo r l i ebe für die M u s i k 
nachg ing, zu w i r k l i c h er lebnisre ichen Feierstun­
den v o n nachhal t iger W i r k u n g werden . 

Otto Kn/ese 

Bildende Kunst 
Pnracelsusprels der Stadt V i l l ach . D e r von der 

Stadt V l l l ach i m Dezember 1041 gestiftete Parace l -
susprels zu E h r e n des Andenkens an don großen 
A r z t und Denker und V o r k ä m p f e r deutschen G e i ­
stes, Paracelsus, gelangt Jetzt erstmal ig zur Aua ­
schreibung. Bewerber , die Deutsche oder A u s ­
landsdeutsche sein müssen, müssen Ihre A r b e l t e n 
bis zum 1. Ju l i 1942 be im K u l t u r a m t der Stadt V l l ­
lach e inreichen. D e r Preis beträgt 1500 R M . und 
w i r d fü r eine Leistung auf dem Gobiet der Wissen­
schaften oder der Kunst , die unmi t te lbar oder m i t ­
te lbar m i t dem W e r k und dem W i r k e n des Para ­
celsus zusammenhängt, vergeben. 

Musik 
H e r m a n n v . Schmeldel d i r ig ier t In K r a k a u . 

D e r künstlerische Le i ter des M u s | k v e r e l n s f ü r 
Ste ie rmark , Professor H e r m a n n von Schmeldel , 
w u r d e eingeladen,, e in Konzer t der Phi lharmonie 
des Generalgouvernements In K r a k a u zu di r ig ieren. 

Neue Bücher 
Renati Ooedeckt: D i e B r i g g S e l m a r F e r n a n d o . 

Vicr-Tannen-Verlag, Berlin und Leipzig. 384 S., Halbleinwand, 
6,30 RM. — Plastisch und anschaulich malt die Dichterin 
das Bild der allen See- und Handelsstadt Kolberg In der 
Geschichte einer Rccderfamllle. Die Min von einem Oe-
•pensterschllf geistert durch das Schicksal der Mensches 
und rettet sich bis In die Zeitwende hinüber, die das Segel­
tchili verdrängt und dem Dampfschiff die Zukunft eröffnet. 
Auch das Zeitalter der Technik und des Dampfet, das die 
Söhne und Enkel der Rccderfamllle hinaustreibt In die Welt, 
kann die Erinnerung an die sagenhafte Brigg nicht ver­
stummen lassen. Sie schwingt wie ein Mythos im Tun und 
Lassen der Mentchcn mit, die tlch dorn Meere verschrieben 
haben und aus Ihm Ihrea Lebensunterhalt bestreiten. 

Dr. Kurl Plelilcr 

http://Lolinstcuerkar.cn


Tun in ammuistaat «Sin Sonöerhonzert im Zeichen Dee Dreimächtepaktes 
Im Krankenhausgarten 

A u c h in dem Krankenhausgar ten ist der 
Prüh l tng e ingekehr t . M a n hat deshalb g rün -
gestr ichene Gartensessel h inausgeste l l t , dami t 
d ie Genesenden sich der Sonne und der l i n ­
den Luf t er f reuen. 

Der Krankenhausmante l g ib t ihnen eine 
gewisse Un i fo rmi tä t . T ro tzdem ver leugnen 

LZ.-Gespräch mit dem japanischen Dirigenten Gral Hidemaro Konoye und dem italienischen Solisten Prolessor Schuuluß-Bomni 

c 

Wiede r e inmal wehten vor dem Fremden­
hof General L i tzmann — w ie häuf ig schon — 
in te rna t iona le Flaggen zum Zeichen, daß uns 
Gäste aus der großen We l t aulgesucht haben. 
Diesmal s ind es zwei p rominente Ver t re te r der 
Nat ionen, die sich m i t Deutschland zum Dre i ­
mächtepakt zusammengeschlossen haben. W i r 
haben die beiden Her ren , in deren Begle i tung 
s ich der Lundeslei ter der Reichsmusikkammer, 
K o c h , bef indet, aufgesucht und hatten e in sehr 
interessantes Gespräch m i t ihnen. 

Graf H i d e m a r o K o n o y e ve r t r i t t den 
japanischen Uradel . Sein Bruder ist der be­
kann te f rühere Min is terpräs ident Fürst Konoye . 
D ie Fami l ie ist dem Kaiserhaus verwandt , so 
daß ihre Söhne japanische Prinzessinnen he i ­
ra ten können. Das Gespräch wandte sich zu­
nächst japanischer Mus ikp f lege zu, die zeremo­
n ie l l gebunden ist. Die al ten Inst rumente wer­
den jedoch heute k a u m mehr benutzt, sie han­
gen als Schmuck an den Wänden . A u c h in Ja­
pan hat die neue Zei t die Herrschaf t angebo­
ten. I n den großen Städten veransta l te t man 
heute große Konzerte w ie auch bei uns, und 
deutsche Mus i k hat dabei einen hervor ragen­
den Platz. Graf Konoye erzählte, w ie er schon 
als zehnjähr iger Junge Mozar t spielte und w ie 
Hausmusik immer gern geübt wurde. Er selbst 

(Zeichnung: Köppler) 

Temperament u n d Charakter sich auch 
h jer n icht . Die Einzelgänger ha l ten sich ab­
seits und d ie Gemeinschal tsmenschen suchen 
Gesel l igke i t . St i l l sitzen die einen in der war ­
men Sonne und b l i cken \ ersonnen auf d ie 
schwel lenden Knospen der Kastan ien, d ie 
g länzen, als ob sie f r isch lack ie r t wären . Die 
anderen haben Ihre Sessel zusammengerückt 
und p laudern . M a n denke |a n icht , daß ihnen 
der Stoff bald ausgeht. A u c h in einem Kran ­
kenhaus passiert tagsüber mancher le i , das 
g ründ l i ch durchgesprochen sein w i l l : v ie les \ 
davon ist sonderbar und manches ungewöhn­
l i ch . 

I n e iner Gar tenerke macht e in junger 
M a n n mi t e inem un fö rm ig verbundenen Fuß 
Gehversuche. Trotz se i re r zwei K rücken k o m m t 
er nur mühsam v o m Fleck Aber er läßt n icht 
locker . H i n und wieder ruh t er eine k l e i i e 
W e i l e auf einer Bank aus. um dann sein an­
strengendes W e r k von neuem zu beginnen, 
f hn , der v ie l l e i ch t ein wande rhohe r Gesel l 
ist, ruft der Früh l ing , und da mag er ihn n ient 
zu lange war ten lassen. 

V o r der geschni t tenen Hecke sitzen zwe i 
junge Mädchen. Sicher s ind sie Freund innen. 
D ie eine läßt der Krankenhausmante l , über den 
sie ihren eigenen angezogen hat, als Insassin 
des „Hauses der he i lenden Hände" e rkennen, 
d ie andere ist ein Besuch Die be iden hüb­
schen K inder haben sich v ie l zu erzählen. 

Sehnsücht ig b l i cken die Auqen der K r a n ­
ken . M e i n Gott , sie ist noch so j ung , und da 
ist es doppel t har t , k rank zu sein, besonders, 
w e n n auch auf sie der F rüh l i ng war te t . 

W e n n sie Flügel hätte, w i e die Dohle, die 
eben laut los von ' tbe ig le l te t , so wo l l t e s.e 
schnel l , schnel l das Haus der Schmerzen ver­
lassen. A. K. 

gab er das Orchester dem japanischen Rund­
funk. A l s w i r Graf Konoye schl ießl ich nach 
seinen E indrücken über L i tzmannstadt be i rag­
ten, äußerte er rückhal t lose Bewunderung über 
die hier geleistete Au lbauarbe i t . „ I c h weiß Auf ­
bauarbei t zu schätzen", sagte er lächelnd in 
seinem fehler f re ien Deutsch, „denn ich habe sie 
damals in Tok io mi t al len Schwier igke i ten ken ­
nengelernt , als ich das Orchester begründete. " 

Der zwei te Ver t re ter der Achse ist Prolessor 
S c h a u f u ß - B o n i n i . Sein Va te r war Aus -
landsdeulscher, die Mut te r I ta l iener in . Er selbst, 
im nord i ta l ien ischen Susa geboren, hat e inen 
Te i l seiner Schulzeit in Deutschland, den ande­
ren in I ta l ien verbracht . W ä h r e n d die A h n e n 
vom Vater her Indust r ie l le , von der Mu t t e r J u ­
r isten waren, zog es ihn schon f rüh zur Mus ik . 
Er machte einen schnel len Aufs t ieg und le i te t 
seit 16 Jahren die Meisterk lasse tür K l a v i j r 
be im Dresdener Konserva to r ium. Ausgedehnte 
Konzertre isen führ ten ihn in al le We l t . V o m 
Führer und v o m Duce wurde er mi t Orden aus­
gezeichnet. Von 1930 an war er mehrere Ja lne 
Leiter der Dresdener Or tsgruppe der Faschist i ­
schen Partei . Interessant ist, daß eine seiner 
Schüler innen aus Tomaschow stammt, sie >st 
beim heut igen Konzer t anwesend. W e i t e r h i n 
ist bemerkenswert , daß Professor Schaufuß-
Bon in i seine Hochzei tsreise nach L i tzmann­
stadt macht, denn er hat vo r wen igen Tagen 
— „sp ie lend" , w ie or scherzend sagt — gehei­
ratet und seine Gat t in , eine Schüler in , beg le i ­
tet ihn. Er hat vo r dre i W j c h e n schon e inmal 
mi t Graf Konoye zusammen gew i rk t , und zwar 
in einer Sendung über den Deutschlandsender. 
Die beiden Her ren werden auch in der nächsten 
Ze i t zusammenbleiben. Es ent.-pann sich noch 
eine längere und hochinteressante Aussprache 

Professor Wa l l e r Schaufuß-Bonlnl 
(Aufnahme: LZ.-Archiv 

über die Beziehungen zwischen europäischer 
und japanischer Mus ik , dann mußten w i r uns 
empfehlen, w e i l die Probe auf die beiden 
Her ren war te te , G. K. 

Beethoven, Sduimann unö japanifchc Mufih 
Ein vielseitiges Programm zeichnet das Deulsch-Japanisch-ltalienische Konzert aus 

I n f * letzten J l en : w i r 

Die Handgranate in K indeshand. Ein zwöl f ­
jähr iger poln ischer Junge aus der Ost land­
straße fand an der Bahnl in ie i n W i d z e w eine 
Eierhandgranate, an der er sich zu schaffen 
machte. Die Granate exp lod ier te und brachte 
dem Jungen lebensgefähr l iche Ver le tzungen 
be i , an denen er starb. 

W i r ve rdunke ln von 21.10 bis 4.45 Uhr. 

hat einen großen Te i l seines Lebens in Deutsch­
land verbracht . I m letzten Jahrzehnt h ie l t er es 
so, daß er mindestens die Ha l l te des Jahres in 
Deutschland ver lebte. Er hat auch in Deutsch­
land studier t und später m i t e i len iührenden 
Männe rn der M u s i k Berührung bekommen, so 
mi t Richard Strauß und Dr. Ka r l Muck . I n 
T o k i o gründete er das erste Konzer t -Orchester 
und war ihm zehn Jahre h induren der anleuernde 
Lei ter . A l s er den Schwerpunkt seiner Tä t igke i t 
immer mehr nach Deutschland ver legte, über-

Die Lanöfchaft bei Lifcmannftaöt ift fchön 
Ein Leser schreibt der „L. Z . " / Er möchte wieder wandern und bittet um Vorschläge 

W i r erha l ten fo lgende 
Zuschr i f t : 

I m Sommer des ver ­
gangenen Jahres, brachte 
di< „L i tzmannstädter Ze i ­
t u n g " verschiedene W a n -
defungsvorschläge, d ie 
v o n den hier angesiedel­
ten Volksgenossen und 
v o n denen aus dem A l t -
re ich s icher l ich lebhaft 
begrüßt wo rden s ind. Ga­
ben sie doch al len Na­
tu r l iebhabern eine w i l l ­
kommene Gelegenhei t , 
die schöne Umgebung 
v o n L i tzmannstadt ken ­
nenzulernen. V ie l en 
Volksgenossen mögen 
diese Aus f lüge schöne, 
unvergeßl iche Stunden 
beschert haben, aus de­
nen sie neue K ra f t schöp­
fen konn ten fü r ihre of t 
schwere A r b e i t Im A l l ­
tag. A u c h v o m spor t l ichen Standpunkt aus 
s ind solche Wanderungen jedem Großstädter 
außerordent l ich zu empiehlen. Die W a n d e ­
rungsvorsch läge wa ren so k lar , daß sie auch 
den Or tskund igen vers tänd l i ch Waren. Die 
Kar tensk izzen ergänzter, die Beschreibung und 
er le ich ter ten die Or ien t i e rung außerordent l ich. 

W iede r ist es F rüh l ing geworden, w ieder 
sch ick t sich die Natur an, nach dem langen, 
har ten W i n t e r i h r schmuckes Gewand anzule­
gen. W iede r spürt der Stadtmensch den Drang, 
h inauszuei len i n d ie f re ie Natu r . D ie „L i t z ­
mannstädter Ze i t ung " w i r d uns hof fent l i ch auch 
i n diesem Jahr eine Reihe schöner Wanderunqs-
vorsch läge bescheren, w o r u m ich i m Namen 
al ler Freunde des Wauderns herz l i ch b i t te . 

A u f die Bedeutung des heut igen Konzerts, 
das im Zeichen auch der ku l t u re l l en Ve rbun ­
denhei t der. Mächte des Dreierpaktes steht, 
wu rde w iederho l t h ingewiesen. Deutschland 
ist in der Vor t ragsto lge dieses Konzerts, das 
ein glänzendes musikal isches Ereignis zu wer­
den verspr icht , m i t Schumanns 3. Sinfonie und 
Beethovens Loonore-Ouver türe Nr. 3 ver t re ­
ten, Japan durch den Meis terd i r igenten Grafen 
H idemaro Konoye und die „A l t j apan ische 
Ho fmus i k " , I ta l ien durch Prof. Wa l t he r Schau­
fuß-Bonini und ein Werk seines repräsentat iv­
sten Komponis ten der Gegenwar t : Respighis 
M ixo lyd isches K lav ie rkonzer t . 

Zu seiner 3. S in lon ie hat Schumann selbst 
einen H inwe is gegeben: „D ie Sinfonie schrieb 
ich im Dezember 1845 noch halb k rank , — m i r 

s müßte man ihr dies anhören. Erst im 
Satz f ing ich an, m ich w ieder zu i üh -
k l i ch wu rde ich auch nach Beendigung 

des ganzen Werkes w ieder woh le r " . Abe r 
n icht nur h ie rvon spr icht uns diese S in fon ie : 
sie zeigt uns auch die s ieg ie ichen Kräf te 
der A b w e h r am W e r k , Denn als Schumann 
sich nach fünf Jahren zum letzten Ma l der 
S in lon ie zuwandte , umgab i hn das f röh l i che 
Leben des Rheinlandes, das besonders in dem 
Scherzo und im Finale seinen Niederschlag 
gefunden hat. Diesen Sätzen sowie dem „Feier­
l i c h " überschr iebenen Te i l , zu dem Schumann 
durch eine Zeremonie im Kö lner D o m ange­
regt worden war , ( „ I m Charakter einer feier­
l ichen Zeremon ie " stand ursprüng l ich über 
dem Satz) ve rdank t die Sinfonie ih ren Namen 
„d ie Rhein ische". Das W e r k w i r d in einer In­
st rumenta len Bearbei tung des Grafen Konoye 
gespiel t , d ie darnach strebt, den T o n etwas 
aufzu lockern und das W e r k m i t s tärkeren dy ­
namischen Gegensätzen zu versehen. 

Prof. W a l t h e r Schaufuß-Bonini , der auf 
e ine Reihe g lanzvo l le r Konzer te i m In - und 
Aus lande zurückb l i cken kann und gegenwär­
t ig die KJaviermeisterk lasse am Dresdener 
Konserva to r ium le i te t , spiel t h ierauf den K la ­
v ie rpa r t des M ixo l yd i schen K lav ie rkonzer ts 
seines Landsmannes Ot to r i no Respighi . Res-
p igh i , der 1936 starb, kann als der he rvo r ra ­
gendste und er fo lgre ichste i ta l ienische Kompo­
n is t der letzten Generat ion angesprochen wer­
den. Er studier te bei M a i t i s , ci in Bologna, be i 
Rymsk i -Ko rsakow und bei M a x Bruch und 

war zuletzt D i rek to r der Cäci l ienakademle In 
Rom. 

Ebenso v ie l fä l t i g w ie die Schulen, die Respi­
ghi durchgemacht, sind auch die musika l ischen 
und st i l is t ischen Einflüsse, die w i r in seinen Or­
chesterwerken f inden. Besonders re izvo l l ist 
jene Gruppe seiner Werke , in denen sich d ie 
K langf reud igke i t seines Vo lkes m i t der impres­
sionist ischen Technik verb indet . I n einer gan­
zen Reihe von Komposi t ionen ha'. Respighi alte 
K i rchentonar ten angewandt : im Gregor ian i ­
schen Konzert , im Dor ischen Stre ichquartet t 
und auch in dem Mixo l yd i schen K lav ie rkonzer t , 
das heute e rk l ingen w i r d . W i e w i r diese Ver ­
schmelzung al ter K i rchentonar ten m i t moder­
ner Orchester technik aufzufassen haben, er läu­
ter t uns Prof. Bon in i in einer Betrachtung za 
dem W e r k : „Respighi ist dabei w ie der Schr i f t ­
stel ler ver fahren, der moderne Probleme in die 
wei te Vergangenhe i t zu rückver leg t und mo­
derne Menschen, m i t te la l te r l i ch gekle idet , Ihre 
modernen Gefühle und Gedanken in zuwei len 
archais ierender Sprache ausdrücken läßt." Prof. 
Schaufuß-Bonini ist, w ie kaum ein anderer Pia­
nist, berufen und befähigt , uns dies überaus 
reiche und kompl iz ie r te W e r k , das einen g län­
zenden und anspruchsvol len K lav ie rpa r t ent­
häl t , zu ve rm i t te ln . 

Die „A l t japan isqhe Ho fmus i k " stammt aus 
dem 8. oder 9. Jahrhunder t . Sie kam woh l aus 
China und sol l von einem Kaiser kompon ie r t 
worden sein. Ein Bruder des Grafen Konove 
hat die Noten aufgezeichnet, und Graf H ide ­
maro Konoye hat sie für modernes, großes Or­
chester gesetzt ( ledig l ich die schweren Blech­
bläser und die Kontrabässe fehlen) und dabei 
versucht, die ursprüngl iche Klangfarbe der a l ­
ten Inst rumente zu wahren. Ih rem Wesen nach 
is t die Mus i k e in feier l iches Prä lud ium mi t 
langsam f l ießender Me lod ie , die hauptsächl ich 
von den Mu te l s t immen getragen w i r d , während 
die „Ha rmon ies t immen" in die hohen Streicher 
ver legt s ind. 

Beethovens Ouver tü re I I I zu „Leonore" , die 
w i r aus dem letzten Kcnzer t unseres Sinfonie-
Orchesters in Er innerung haben, beschließt die 
Vor t ragsfo lge. A u f ihre Ausdeutung durch 
Graf Konoye sind w i r besonders gespannt, da 
sich der japanische Meis terd i r igent vo r a l lem 
als Interpret ' "Beethovens in seinem Va te r l and 
und in Deutschland eir ten Namen gemacht hat. 

Dr. Ii. Plechtner 

Die L inda in G r o t n l k i 
(Aufnahme: Werner Ultch) 

M e i n ständiger Begle i ter auf diesen W a n ­
derungen war meine Kamera, m i t der ich die 
schönsten und markantesten Stel len e in f ing . 
I ch stel le h ier e in ige Au fnahmen zur Ve r fügung 
mi t der Bi t te, sie zu verö f fen t l i chen, dami t n u - ' i 
e twa vorhandene Zwe i f l e r v o n der Schönheit 
der Landschaft bei L i tzmannstadt überzeugt wur ­
den. ( W i r b r i ngen h ier eins dieser Bi lder . L Z ) 

I n der Ho f fnung , auch i n diesem Sommer 
recht v ie le solcher Wanderungen unternehmen 
zu dür fen , grüße i ch die „L i tzmannstädter Ze i ­
t u n g " und spreche Ihr meinen herzl ichsten 
Dank aus. 

W e r n e r U/ ich 
(Rückwanderer) . 

Eine Kr iegerkameradschaf t bet reute Ve r ­
wunde te . An läß l i ch der i n Zq ierz s ta t tgefun­
denen Fahnenweihe der IX . Kr iegerkamerad­
schaft L i tzmannstadt -Mi t te hat te Kamerad­
schaf tsführer Schwind seine M i tg l i ede r sowie 
e in ige Gäste zu e inem Gemeinschaftsabend 
i n das Deutsche Haus eingeladen. Der Kamerad­
schaftsführer begrüßte außer den Anwesenden 
56 ve rwunde te Kameraden der Wehrmacht , die 
aus den hiesigen Lazaret ten eingeladen worden 
wa ren , und wünschte ihnen einen unterhal t ­
samen A b e n d sowie recht ba ld ige Genesung. 
I n den Pausen zwischen den einzelnen N u m ­
mern des Programms wu rde für das Rote Kreuz 
gesammelt . 

Bezug von Spelsekartof feln. Jeder K l e i n ­
verbraucher , der im Besitz eines „Bezugsaus­
welses für Speisekartof feln 35/37" ist, kann be i 
seinem Einzelhändler die ihm h i n . m l zu­
stehende Menge an Speisekartof fe ln bis zum 
28. Jun i auf e inmal beziehen. 

Feuer. Du rch Selbstentzündung ger ieten ge­
stern auf dem Hofe einer Text i l rohsto f f G. m. 
b. H. In der Ziethenstraße einige Bal len A l t m a ­
te r ia l i n Brand. Das Feuer wu rde sofor t be­
merk t . Die Feuer löschpol izei gr i f f m i t zwe i Roh­
ren e in und konnte den Brand in der Entste­
hung erst icken. Der Sachschaden ist dadurch 
recht ger ing. 

Briefkasten 
F. L. W i r kennen Bergschulen, Fachschulen zur 

Ausbildung von Grubenbetriebsbeamtcn (Oberstei­
gern, Steigern, Werkmeistern usw.) In Bochum, Eis-
ieben. Clausthal-Zellerfeld. Ferner kennen wir Berg­
akademien, d. I i . Hochschulen lür Bergbau und Hüt­
tenwesen, in Aachen, Berl in, Clausthal, Freiberg 
i. 5-, Leoben. 

W . S. Sie müssen die Straße der Amelsen bis zu 
den Neste ingingen in dem Erdboden, in das Mauer­
werk , unter Steine oder in das Holz verfolgen und 
dann die Nester in den frühen Morgen- oder in den 
späten Abendstunden — da dann die meisten Amel ­
sen im Nest sind — mit heißem Wasser ausgießen. 
Dem Eindringen der Ameisen in das Haus können 
Sic durch Anbringung von Raupenleimstreifen E'n-
halt gebieten. Der Streiten muß 5 cm breit sein. Er 
Ist um die betreifenden Fenster zu legen. 

K. G. U m das Multerkreuz zu beantragen, muß 
Ihre Frau sich an die zuständige Ortsgruppe der 
NSDAP, wenden. 

Hier spricht die NSDAP. 
Krtlslsitung Stadl: Deutsche Arbeltsfront. NSO. „Kraft 

durch Freude". Donnerstag 19 Uhr In der Volksbildungs­
stätte, MelsterhausstraBe 94, wichtige Arbeitsbesprechung 
fllr die Urtsonmänner und sämlllchi: Warte der NSQ. „Kraft 
durch Freude". Verabschiedung des bisherigen und Einset­
zung des neuen Krclswarts. 

0g. Schleims. Freitag 20 Uhr Dlenstappcll der Poli­
tischen Leiter. 

irelikulturrinn Lltzmnnnrtadt - Uli*, ».iltorimt 

Donnerstag, den 30. Apr i l 1942 .'() Uhr 
In der Sporthalle 

Sonderkonzert des Stadt. Sinfonie üichestors 
Deutsch-Japanisch-Italienisciies Konzert 

zugunsten des Deutschen Roten K r e u z e « 
Dirigent: Graf Hldenuiro Konoye, Tokio 

Sollst: Prof. Walter Schaitfuß-Boninl, Rom, 
Klavier 
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Aus dem iPnctiictond Deutfchee Weichfeibauerntum überöauerte Jabrhunöerte 
Zoten an falfcher Stelle 

Es ist durchaus n icht mehr an der Zei t , über 
w ich t igs te D inge für die Erha l tung unserer 
N a t i o n lächer l iche Zoten zu machen. Und doch 
geschieht es auch heute noch, w e n n auch der 
betref fende le ich t fe r t ige Sprecher s ich n ichts 
Besonderes be i seiner ve räch t l i chen Äußerung 
denk t . So ist es zum Beispiel m i t dem le ider 
immer noch n icht ganz aus unserem Sprach­
schatz verschwundenen W o r t v o m „ K ü h ­
baue rn " . Ernsthaf t gebraucht , ist ja dieser 
A u s d r u c k ein Ehren t i te l , denn er bedeutet 
n ich ts anderes als dies: e in K le inbauer b r ing t 
es fer t ig , m i t seiner Kuh, seinem M i i ch t i e r , 
auch noch den A c k e r zu beste l len und Spann­
dienste zu le isten. Es ist dami t ein gewisses 
Idea l für K le ins ied le r mi t der sogenannten 
Rinderspannste l le geschaffen. Doch w i e 
w e n i g Menschen s ind es, d ie v o n dem K l e i n ­
bauern auch deutscher H e r k u n f t ohne d ie be­
kann te wegwer fende Handbewegung sprechen? 
U n d schuld daran ist e inz ig und a l le in der 
jüdisch-marxistiBche Ve rsuch v o n einst, m i t 
solcher Veräch t l i chmachung den Bauern v o m 
Lande in die Stadt zu ho len und ihn v o n seiner 
angestammten Schol le zu t rennen. M i t solch 
zot igen Redensarten w u r d e also der ver­
heerenden Landf luch t Vorschub gele istet . 

Es is t überhaupt e in feiges Beginnen, aus 
re iner Spol tsucht durchaus ernsthaf te Dinge 
ins Lächer l i che zu ziehen. Saß da dieser Tage 
i n e inem Landgasthof unseres Ost landes eine 
Dame, d ie das bekannte umgedrehte Dre ieck 
m i t der Au fschr i f t „T ie rschu tz " stolz auf der 
Brust t rug . K a u m hat ten ein paar Lümmel aus 
der nächsten Stadt diese Inschr i f t entz i f fer t , 
da f ingen sie auch schon an, d ie T räger in an­
zuöden. Sie machten Glossen darüber, daß 
v i e l l e i ch t der T ierschutz auf die Dame selbst 
anzuwenden sei. A c h , w i e b i l l i g , ach, w i e e in ­fältig w a r d iesl Dabei ist der je tz t so e in­
d r i n g l i c h und gesetzl ich ve ranker te T ierschutz 
e ine besonders zu begrüßende u n d nütz l i che 
Ange legenhe i t gerade für unsere Landw i r t ­
schaft. W e r sich also über d ie W i c h t i g k e i t 
der Erha l tung des i n unserem Au fbaugeb ie t so 
w i ch t i genV iehes mok ie r t , der ist k e i n W a r t h e ­
länder, der hat e igen t l i ch i n unsrem so aus­
gedehnten Bauern land n ichts ve r l o ren ! M a n 
sol l te i h m o f f i z ie l l sagen, daß er seine eng­
s t i rn igen W i t ze l e i en nur seiner eigenen Be­
schränkthe i t zu ve rdanken hat. 

Kn. 

Gauhauptstadt 
Neue Land jahrp f l i ch t ige kommen . (Eig. M e l ­

dung) M i t Beginn des neuen Landjahres s ind 
i m Roichsgau War the land insgesamt 1900 Jun ­
gen und Mäde l i n ihre Standorte e ingerückt . 
D ie Land jah rp f l i ch t i gen von denen der we i t ­
aus größte Te i l aus dem W a r t h e l a n d selbst 
s tammt, we rden auf d ie Dauer v o n 9 Mona ten 
i n 33 v o r b i l d l i c h e inger ichte ten Lagern unter­
gebracht . — Eine Gaurelse der LandesbUhne. 
D ie Landesbühne Gau W a r t h e l a n d t r i t t m i t 
Sudermanns Schauspiel „Johann is feuer " e ine 
neue Spie l fahr t du rch das Gaugebiet an. D ie 
erste A u f f ü h r u n g f inde t in Gnesen statt. 

Flußniederung zwischen Hermannsbad und Leslau / Zu Beginn des 17. Jahrhunderts siedelten sich Deutsche an I Von H. Jabs, Hermannsbad 

Morgen . Es befanden sich h ier in jener Ze i t 12 g le ich die Arbe i ts las ten schier über die K ra f t« 
deutsche und e in poln ischer Landwi r t , meistens g ingen, so ist n iemand verzagt und na i sem 

Außer den Huben-

Die We ichse ln iederung am l inken Stromufer 
zwischen Hermannsbad und Leslau und am 
rechten Ufer zwischen Tho rn und Leipe ist der 
älteste Te i l des deutschen Siedlungsgebietes 
im ehemal igen M i t t e l po len . 

Das ä l t e s t e D o r f im Raum Hermanns­
bad—Leipe ist Slonsk, das b i» auf das Jahr 
1185 zurückgeht . Bevor hier die ersten deut­
schen Ans ied ler anlangten, stand diese Gegend 
im Brennpunkt der Kämpfe zwischen Kreuzr i t ­
tern und Polen. A m 19. November 1414 t ra ten 
sich im Schloß der damal igen poln ischen Stadt 
Slonsk der deutsche Ordcnsmeis ter M ichae l 
Küchmeis ter v o n Sternberg und der polnische 
Kön ig Wlnd is laus Jagie l lo , um den W e g zur 
Bei legung der Kamp le zu f inden, was jedoch 
damals noch n icht geschah. In lo lge dieser Z w i ­
schenfäl le hat ten die Polen die Burgen Slonsk, 
Racionzek, B o b r o w n i k i (Beboren) und Z lo t te r ie 
be i Tho rn m i t besonderen Schutzwäl len e r r i ch ­
tet. Durch sich o l t w iederho lende Ü b e r ­
s c h w e m m u n g e n d e r W e i c h s e l wu r ­
den die Schutzvor r ich tungen der Burg Slonsk 
zerstört und die Burg selbst verschwand auch 
recht ba ld . Slonsk lag bis 1652 am rechten 
Weichse lu fe r . A u l den Landkar ten , d ie 1700 her­
ausgegeben wurden , be l indet sich Slonsk schon 
auf dem l i nken Ufer. Zwischen 1652 bis 1700 
haben sich die We ichse lwogen m i t H i l f e star­
ker Eisgänge ein neues Flußbett gegraben, das 
den alten Weichse l lau f unter den Racionzeker 
Bergen, W o l a und W y g o d a v o n Siarzewo ( f rü­
her Psiarzewo) aus nordwär ts zu den „ W e i ß e n 
Bergen" nach Lengden und Chrapy führ t . 

Bereits 1606 w i r d Slonsk von den e r s t e n 
D e u t s c h e n besiedelt. Im Jahre 1616 ent­
steht das niederdeutsche Dor f Bogpomoz. U m 
1630 kommen „Sar tow i tze r Mennon i t en " , t y p i ­
sche Niederdeutsche, nach Lengden. Schon im 
Jahre 1654 w i r d Lengden v o n den stürmenden 
Schweden gänz l ich n iedergebrannt . I m g le ichen 
Jahre b renn t auch die Burg Beberen und die 
katho l ische K i r che m i t w e r t v o l l e n h is tor ischen 
Schr i l t s tücken in Leipe (Lipno) ab. Durch d ie 
Entstehung des neuen Weichsel f lußbet tes s ind 
die Dör fer Lentzen und W o l f s w i n k e l d i rek t 
an den Weichse ls t rom gekommen, wäh rend 
Slonsk f rüher am Strome lag. Die 1 Entstehung 
dieser Dör fer fä l l t in das Jahr 1740. 

Lentzen ist 1740 gegründet. Seit diesem 
Tage erhal ten die d e u t s c h e n L a n d w i r t e 
M ichae l und Chr is toph Sandau, Mar ianna Jabs, 
Johann Netze l , Peter Schultz, Peter Braun, C h r i ­
s t ian Sandau, Johann Bonkowsk l , Paul M a r o n 
und Jakob Ma i t zahn sowie der poln ische Land­
w i r t Mat thäus Lesn iewsk i Er laubnis die W i e ­
sen, Ä c k e r und Gärten v o n Pok rzywno zu be­
nutzen sowie die Fre ihei t selbständigen Ho lz ­
fäl lens lü r Bauzwecke und zur V e r w e n d u n g v o n 
Brennholz aus den anl iegenden W ä l d e r n u n d 
dem Gesträuch an den Wegen . 

I m Jahre 1801 w i r d Lentzen von dem reichs-
deutschen kön ig l i chen vere ide ten Regierungs-
geometer K a r l von Ki rschenste in aus Skempe 
be i Leipe k lass i l iz ier t . Lentzen zählte damals 
m i t dem Grundstück Pok rzywno 1266 ku lme r 

Gefunöe Heimftätten für unfere Beamten 
Besondere Vergünstigung in den Ostgebieten I Finanzirage ist wesentlich vereinlacht 

I m Schulungshause der NSDAP, i n Posen 
h ie l t Johannes L u b a h n , der Le i ter des 
Beamtenheimstät tenwerks, auf einer beamten­
po l i t i schen Kundgebung des Reichsbundes der 
Deutschen Beamten e inen V o r t r a g über d ie f i ­
nanz ie l len Grund lagen zur Durch führung des 
i n jüngster Zei t erschienenen Erlasses des 
He r rn Reichsarbei tsministers zur Förderung 
des Beamtenheimstä t tenwerks aus W o h ­
n u n g s f ü r s o r g e m i t t e l n d e s R e i c h s . 
Lubahn hat die gesamte Beamtensiedlungsge­
setzgebung geschalten, m i t deren H i l f e bisher 
15 000 Heimstä t ten in entscheidender We ise 
geförder t wo rden sind. Der Erlaß g ib t a l len 
Beamten, d ie m i t dem Beamtenheimstät ten­
w e r k auf der Grund lage des Beamtenheim­
stättengesetzes eine Heimstät te , d. h. e in E in -
oder Zwei fami l ienhaus m i t Gar ten, e r r i ch ten 
w o l l e n , besonders in den Ostgebieten Ver ­
günst igungen ganz besonderer A r t . Unsere 
Au fgabe , so führ te Lubahn aus, ist, dieses 
Land, das w i r unserer deutschen K u l t u r zu­
rückgewonnen haben, zü gestal ten und zu er­
ha l ten . 

M i t den Ostgebieten haben w i r e in großes 
Wohnungse lend übernommen. Schon 1910 
w u r d e stat is t isch festgestel l t , daß e in D r i t t e l 
der Bevö lke rung i n P o s e n überhaupt nur 
« in bis zwe i W o h n r ä u m e hat te, wobe i die 
Küche als W o h n r a u m gezählt wurde . Dieses 
Wohnungse lend ist i n den letzten Jahrzehnten 
noch w e i t größer geworden. 

Unser Führer hat durch seinen Erlaß v o m 
15. X L 1940 zur V o r b e r e i t u n g des deutschen 
Wohnungsbaues nach dem Kr iege umwä lzend 
e ingegr i l fen. Der neue deutsche Wohnungs ­
bau w i r d nach dem W o r t l a u t des Erlasses fü r 
e in gesundes Leben k inder re icher Fami l ien 
sorgen. H ie rbe i s ind Landarbe i te rwohungen 
und Eigenheime zu fördern. 

Lubahn wies darauf h i n , daß es je tz t darauf 
ankommt, die G l e i c h b e r e c h t i g u n g der 

He lmstä t te m i t der M i e t w o h n u n g durchzu­
setzen. Bisher wu rde die M i e t w o h n u n g v o n 
den Bauunternehmern, von den Finanzierungs­
stel len und v o m Bodenberei ts te l ler begünst igt . 

Das von Lubahn 1927 geschaffene Beamten-
heimstättongesetz w i l l Gehal ts te i le der Beam­
ten zu einer unbedingt s icheren Kred i tun te r ­
lage gestalten und die F inanz ierung v o n H e i m ­
stät ten e r l e i ch tem. N a c h dem Beamtenheim­
stättengesetz kann der Beamte fü r He imstä t ­
tenzwecke einen best immten T e i l s e i n e s 
D i e n s t e i n k o m m e n s a b t r e t e n , d. h. 
ansparen. Eine R is ikovers icherung bietet den 
H in te rb l iebenen vö l l i gen Schutz. 

Durch d ie Sicherung des Beamtenheim­
stättengesetzes ist das Beamtenheimstät ten­
w e r k in der Lage, seine Dar lehen den Beamten 
zur Spi tzenbeleihung ihrer He imstä t ten berei t ­
zustel len. Eine Heimstä t te z. B. im W e r t e v o n 
20 000 R M . kann durch eine I. Hypo thek i m 
Bet rage v o n 8000 R M . u n d du rch 12 000 R M . 
Dar lehen v o m Beamtenheimstät tenwerk f inan­
z ie r t werden. V o r a l lem kann das Beamten­
he imstä t tenwerk seinen Sparern „ v o r z e i t i g e 
D a r l e h e n " , also ohne jeg l i che War teze i t , 
sobald das Bauen w ieder i re lgegeben ist, zur 
V e r f ü g u n g stel len. Bei diesen vorze i t igen Dar­
lehen t r i t t durch den Förderungser lnß des 
Reichsarbei tsministers eine wei tgehende Unter­
stützung e in. Es werden Z insvergünst igungen 
gewähr t derart , daß in den Ostgebieten Sofort-
dar lehen v o m Beamtenheimstä t tenwerk zins­
f re i gegeben werden. Voraussetzung ist, daß 
der Beamte nach Maßgabe gesunder wi r tschaf t ­
l i cher Verhä l tn isse baut und sich bei der F i ­
nanzierung n ich t übern immt . 

Dem Beamtenheimstä t tenwerk — dem 
Selbsth i l fewerk der deutschen Beamtenschaft — 
ist die Durch füh rung des Erlasses des Reichs­
arbei tsmin is ters als Treuhänder des Reichs an­
ver t rau t . 

Hubenw i r t e (Hu lenwl r te ) . Wirten wohn te h ier noch ein Kätner , e in K r u g ­
w i r t und der Schulhal ter (Schulmeister). Die 
Namen der deutschen H u b e n w i r t e von 1801 
sind lo lgende: Dan ie l Steg, Georg M i n k l e i , 
Chr is t ian und M a r t i n Bonkowsk i , M i chae l 
Daase, M ichae l und Johann Sandau, M a r t i n 
Ma i tzahn , M a r t i n W i t z k e , Peter Schultz, 
F r iedr ich Damer und Paul M a r o n . 

Rechts neben der j e t z i g e n W e i c h s e l ­
l ä h r e Eduard Nonnenpred iger lag damals 
noch eine Landf läche v o n 125 Morgen brach, 
über die der Geometer von Ki rschenste in f o l ­
gende Bemerkung eingetragen hat : „d iese Sand-
Dühne ist nur h in und w ieder mi t W e y d e n Strauch und weißen Papel ho l tz bewachsen" . 
Schon vo r Jahrzehnten ist diese Düne in 
f ruchtbares A c k e r l a n d umgewandel t worden . 

I m Jahre 1808 kau f te der deutsche Wasser­
mü l le r Schroeder die Lentzen,er Müh le v o m Gut 
Nowogrodek , worüber noch der Kon t rak t vo r ­
handen ist. 

A m 1. M a i 1815 ve rkau l t e Fr iedr ich W i l ­
he lm Schroeder die Wassermüh le in W lecz an 
A d a m Fiedler. 

Bereits am 13. September 1821 verkau f te 
dieser die M ü h l e an seinen aus Schi l lno (Kr. 
Thorn) herbeigezogenen Bruder M ichae l 
Fiedler. 

A m 9. März 1852 erscheint e in neuer Käu­
fer der Wassermühle , der Landw i r t Jakob Son­
nenberg aus Schi l lno, Kre is Thorn . Augenb l i ck ­
l i ch bef indet sich d ie Wassermüh le von Lent­
zen im Besitz des Landwi r ts A d o l f Sonnen­
berg, eines Bruders des obenerwähnten Jakob 
Sonnenberg. 

Der Va te r des gegenwär t igen Müh lenbe ­
sitzers hat te v ie le Kämpfe m i t dem poln ischen 
Gutsbesi tzer Urbansk i v o n Nowog rodek zu be­
stehen, da dieser die Lentzener M ü h l e an sich 
reißen bzw. eine größere Geldsumme erpres­
sen wo l l t e . Die verschiedensten Ger ich tspro­
zesse f ie len stets zuungunsten des Gutsher rn 
Urbansk i aus. 

D ie Gutsher ren Urbansk i , angefangen v o n 
Domin i k Urbansk i um 1840, haben sich gegen­
über den deutschen Bauern v o n Lentzen s e h r 
u n f r e u n d l i c h u n d r o h benommen. W e n n 
die Deutschen n ich t ganz p ü n k t l i c h den of t 
wunder l i chen Ano rdnungen der Urbansk is 
nachkamen und ihnen n i ch t wunschgemäß den 
Scharwerks- und Fronfuhrendienst le isteten, 
s ind sie b iswe i len unbarmherz ig geschlagen 
worden . 

I m Laufe der Jahre, v o n 1866 an gerechnet, ka ­
men die deutschen Bauern immer mehr v o m 
Scharwerkd ienst los und konn ten s ich dem Au f ­
bau der e igenen Wi r t scha f ten und Ländere ien 
w i d m e n . Obg le ich das Lentzener Land sandig 
ist, verstanden es die deutschen Bauern, 
immer w ieder g u t e E r n t e e r t r ä g e 
a b z u r i n g e n . Sogar der „B rennbe rg " ist z u 
f ruch tbarem A c k e r f e l d umgewande l t wo rden . 

Der t ie f l iegende Niederungsboden ist i m 
Laufe der Zei t fast ganz v o n der Weichse l un ­
terhöh l t , weggeschwemmt und an die grüne 
Kämpe m i t ten in das Strombet t getragen wor ­
den. V i e l e deutsche Landw i r te wu rden durch 
das arge Spiel des Weichsels t romes arme M e n ­
schen, da ihnen gute inger lchete Wi r t scha f ten 
d i rek t weggeschwemmt wu rden . O b w o h l d ie 
russische Regierung jener Zei t den Deutschen im 
ehem. Russisch-Polen gewogen war , l ieß sie es 
n icht vermeiden, daß die poln ischen Gutsher ren 
v o n Nowogrodek , besonders die Urbansk is , d ie 
Deutschen v o n Lentzen und W o l f s w i n k e l m i t 
Scharwerks- und Frondienst über lasteten. Ob-

G lück im öst l ichen Raum unter v ie len . Entbeh­
rungen geschmiedet. Deutsche Soldaten s taun­
ten im W e l t k r i e g , auf ehemals po ln ischem Ge­
biet e i n s o s t a r k v e r t r e t e n e s D e u t s c h « 
t u m vorzu f inden. Das hiesige Deutsch tum 
unter dem Zarenregime hatte sehr stark sein 
Augenmerk auf die Verd iens tmög l i chke i ten in 
No rdamer i ka ger ichtet . V i e l e wander ten aus, 
andere kehr ten nach Jahren m i t e inem K a p i ­
ta l zurück, um hier ihre w i r tschaf t l i che Lage 
zu verbessern. Der größte Te i l der deutschen 
Ko lon is ten b l ieb hier und nähr te sich red l i ch . 

Außer der Landwi r t scha l t ist h ier auch dsr 
Fischfang stets sehr rege bet r ieben worden . I n 
der Vo rwe l t k r i egsze l t wu rden hier massenhaft 
Störe und Lachse gefangen. Der Stör wa r stets 
wegen seines kostbaren Kav ia rs begehrt, w ä h ­
rend m i t Räucherlachs die Jahre h indurch die 
M ä r k t e i n Danzig, Tho rn , L i tzmannstadt u n d 
Warschau bel ie fer t wu rden . 

I n hervor ragender We ise ist h ie r immer der 
Obstbau gepi legt worden. A u f speziel len Obst­
darren s ind h ier besonders v ie l P laumcn ge­
t rockne t und in al le R ich tungen ver f rach te t 
wo rden . 

Die Ku l tu r t räge r der s t i l len We ichse ldör fe r 
wa ren in der Hauptsache d ie Or ts -Kantor lehrer , 
d ie n ich t nur die Schu lk inder un ter r i ch te ten , 
sandern auch den Erwachsenen mi t Rat und Tat 
zur Seite standen. Die Umgangssprache ist h ie r 
das n i e d e r d e u t s c h e Platt , das sich ganz 
re in in seiner u rwüchs igen A r t erha l ten hat 
und sozusgaen ein Schutzdamm gegen d ie Po-
lon is ie rungswel le war . Bezeichnend ist, daß 
besonders ä l tere Frauen fast gar n icht die p o l ­
nische Sprache er lernt haben. 

Ein Lehrer, der sich bei der En tw i ck lung des 
Dorfes Lentzen hervo r ragend bete i l ig t hat, 
w i r d 1821 besonders erwähnt . Er heißt D a v i d 
W e n d . I m Jahre 1812 zogen laut münd l i cher 
Uber l i e fe rung d ie K r i e g s h e e r e N a p o ­
l e o n s an der Wassermüh le in Lentzen vo rbe i . 
Da der Moras t an der M ü h l e zu groß gewesen 
ist, hat e in französischer Of f i z ie r den Befehl 
er te i l t , v o n e inem Prov ian twagen sämt l iche 
Brote auf den t ie fmorast igen W e g zu wer fen , 
u m sich so e inen t rockenen Ubergang über d ie 
Brote zu schaffen. 

D ie schwerste Probe hat te Lentzen während 
des P o l e n f e l d z u g e s im September 1939 
auszustehen, w o in Lentzen und Lengden zusam­
men zwö l f aufrechte und brave deutsche M ä n ­
ner und Jüng l inge v o n po ln ischen Soldaten­
banden in gräßl icher We ise ermordet und ver­
s tümmel t w u r d e n . 

Das Blut der Volksdeutschen M ä r t y r e r w i r d 
auch h ier die Saat für den gewa l t igen A u f b a u 
des Großdeutschen Reiches b i lden . 

Zgierz 
ls. Abbruchs te l len w u r d e n Kar to f fe l fe lder . 

Die S tad tverwa l tung hat weder A rbe i t noch K o ­
sten gescheut, u m al le Abbruchs te l l en zu r ä u ­
men und so Land fü r den Getre ide- und ganz 
besonders für den Kar to f fe lanbau zu gew innen . 
D ie Beste l lung is t auch berei ts er fo lg t . Es ist 
aber beobachtet wo rden , daß jugend l iche Polen 
die gepf lanzten Kar to f fe ln ausgraben und w o h l 
als Speisekar tof fe ln ve rwenden . D ie Bevö lke ­
rung w i r d gebeten, ih r besonderes A u g e n m e r k 
auf diese bestel l ten Grundstücke zu r i ch ten und 
a l le Personen der Pol ize i zu übergeben, d ie 
be im Ausgraben oder Betreten bet ro f fen w e i ­
den. Die Vo lksernährungswi r t scha f t ve r lang t 
die Ausnu tzung jeder Anbaumög l i chke i t , und 
wer h ier sündigt , muß streng bestraft werden . 

ToÖeeurteU für Gewohnheitsverbrecher 
Einbrüche am laufenden Band verübt / Auch Lebensmittelkarten wurden gestohlen 

V o r dem Sonderger icht Leslau ha t ten s ich 
d ie Polen Johann R a j e w s k i und Johann 
W e n d z i c k i aus Ku tno wegen Einbruchs­
d iebstählen und anderem zu ve ran two r t en . 
Der Angek lag te Ra jewsk i wu rde über führ t i n 
zehn Fä l len Einbrüche und in zwe i Fä l len e in ­
fache Diebstähle ve rüb t zu haben. Die Taten 
r i ch te ten s ich wah l l os gegen Polen und 
Deutsche. I n e inem Fal le w u r d e n aus einer 
Zwe igs te l le des Wi r tschaf tsamts Ku tno L e ­
b e n s m i t t e l k a r t e n e n t w e n d e t . D ie 
Beute w a r meist recht e rg ieb ig und bet rug i m 
e inzelnen Fa l l wer tmäß ig bis zu 300 R M . M i t ­
genommen w u r d e al les, was man er re ichen 
k o n n t e : Ge ld , K le ider , Wäsche , Uhren , Lebens­
m i t t e l , lebende Gänse und Hühner und ande­
res. W e n d z l c k i wa r an zweien dieser E in ­
brüche bete i l ig t , Beide Angek lag te waren e in ­
schlägig vorbest ra f t . Bei Ra jewsk i wurde fest­
geste l l t , daß er der T y p d e s G e w o h n ­
h e i t s v e r b r e c h e r s ist. Ra jewsk i w u r d e 
zum Tode, W e n d z i c k i zu sechs Jahren Straf­
lager ve ru r te i l t . 

Pabianice 
E in Pole gab s ich als Pol iz is t aus. I n Pa­

b ian ice wu rde ein 43 Jahre al ter Fr iseur fest­
genommen, da er s ich als Pol izeibeamter aus­
gab, w ide r rech t l i ch i n d ie W o h n u n g eines an­

deren Polen e indrang, diesem seine Reichs­
k le ide rka r te entwendete und dieselbe fü r 
15 R M . an e inen d r i t ten Polen vorkau f te . 

Es brannte In einer M ü h l e . I n einer M ü h l e 
in Pabianice b rach im v ie r ten S tockwerk e in 
Feuer aus. Du rch den Brand w u r d e n d ie Decke 
und zwe i Hobe lbänke einer daselbst be f ind ­
l i chen T isch le rwerks ta t t sowie verschiedene 
Werkzeuge beschädigt . D ie Brandursache 
steht noch n ich t fest, 

Warthbrücken 
r. Neuer BDM.-EInsatz. Nachdem mi t W o r ­

ten des Dankes der erste BDM.-Reichseinsatz 
nach v ie rwöch ige r Tä t igke i t i n der Orts­
gruppe K i r chdor f i n die He ima t zurückgere is t 
ist und durch Kre isamts le i ter M o e I d e r s d ie 
Ane rkennung für die geleistete A r b e i t entgegen­
nehmen dur f te , s ind neuerdings 20 Mädchen 
aus Pommern h ie r e inget ro f len , die zur A b ­
le is tung ihres P l l i ch t jahrs be i Umsied lern i m 
Kre is W a r t h b r ü c k e n einegsetzt werden. — So-
z la lgewerk gegründet . W i e in anderen Städten 
des War thegaues, wurde je tz t auch h ier e in 
Soz ia lgewerk des Handwerks gegründet, dem 
fast sämt l iche Handwerksmeis ter unserer Stadt 
be iget re ten sind und die dami t i h r Vers tändnis 
für d ie Au fgaben dieser E inr ich tung bekundet 
haben. 

Wir lassen von unserem Lohn wöchentlich 3, 8 oder 
9 HM, von unserem Gehalt monatlich 13,20 oder 39 RM 
auf Eisernes Sparkonto Oberwelsen. Es vermindern 
sich Infolgedessen die Lohnabzüge für Stenern und So-
zlalvcrsichcrungsbritrgge. Das Krankengeld berech­
net sich trotzdem nach dorn vollen Lohnbetrag. Die 
Eisernen SparbetrSge werden zum Höchstsatz verzinst. 
Sparguthaben sind unpfündbar. 8le werden nach Be­
endigung des Krieges mit zwölfmonatiger Kündigung. 
In Notfällen, bei der Ueburt eines Kindes und bei der 
Verheiratung einer Sparerln auf Antrag ohne Kdndi-
jEungirtriat sofurt,auch wahrend des Kriege-:, ausgezahlt. 

// a 8 t a u c h 

. . . TAGT DIE VERKÄUFERIN 

ELSE I V . . . AU§ HANNOVER. 

„Trotz nur mäßigen Gehaltes kann leb 
immerhin im Monat 13 HM auf Eiaernea 
Sparkonto abfuhren. So apare ich im 
Jahr 158 RM. Das füllt nicht achwer, 

well ja Lohnsteuer und Sozioltaslon geringer sind. Mein 
Eisernes Sparkonto wird auch zum Höchstsatz verzinst. 
Ich kann so daran denken," mir nach dem Krieg eine 

. . . TAGT OBERBUEHHALLER 
WERNER 7. . . . a u f HAMBURG. 

„leh bin Vater von drei Kindern und 
wi l l fiu deren BerufsauabUdung ein klet-

| nes Kapital ansammeln. Bei meinem mo-
naUlehen Einkommen von 620 RM kann 

ich dem Eisernen Sparkonto 26 RM uberweisen. Nach 
Ablaut eines Jahres habe ich bereits 312 RM erapart. Dio 
AbzQge von Lohnateuer und Sozialverticherungsbeitrll-
gen haben eich in derselben Zeit um 61,20 RM ver­
mindert " gediegene Aussteuer zu kaufen.* 

Du Deine Eiserne Sparerklärung schon abgegebe 

. . . TAGT DER LA NDRRBELTTR 

FRAN* K ... . AU» TIEFENBACH. 

„Mein Einkommen Ist nichtgroß,nber Ich 
kann doch wöchentlich 3 RM abstoßen. 
Das sind im Jahr 1S6 RM. Dazu kommen 
noch Zinaen. Daa genügt, um nach dem 
Krieg ein Stück Land zu pachten und 

mein Einkommen dadurch zu vergrößern. Meine Fron und 
meine Kinder helfen mir bei der Bewirtschaftung. Das 
Sparen wird um BO leichter, well Lohnsteuer und Sozial* 
Versicherungsbeiträge aich aturk vermindern. Außerdem 
wird daa Eiserne Sparguthaben so gut verzinst." 
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V 
Was alles In der Welt passiert 

Der Dieb zwischen den Hühne rn 

B o c k u m - H ö v e l . Ein Bauer bemerk te 
f rühmorgens, daß vo r seinem Hühners ta l l eine 
Anzah l getöteter Hühner lag. Bei näherem Zu­
sehen ste l l te er fest, daß auch im Hühners ta l l 
selbst we i te re Hühner abgeschlachtet he rum­
lagen. Unhe im l i ch w u r d e es dem Bauern aber, 
• l s er i nm i t ten dieser Schlachtstät te e inen 
Mann bemerk te , der über und über m i t B lu t 
bef leckt war , und den er für to t h ie l t . Erst 
als die Pol ize i herbe igekommen war , w u r d e 

.herausgebracht , was e igen t l i ch los war . Der 
Mann war i n den Hühners ta l l e ingebrochen, 
um h ier g le ich i m großen zu räubern . Er 
hatte s ich jedoch vorher an e inem s tarken 
Beerenwein w o h l a l l zuv ie l M u t anget runken, 

/ 
mal g ing das Nest an die Angre i fe r ve r l o ren , 
doch gelang es dem heimat t reuen Storchen­
paar, die W o h n u n g wieder in seinen Besitz zu 
br ingen und m i t woh lgez ie l ten Schnnbclhieben 
er fo lgre ich zu ver te id igen , so daß es sich am 
Abend schl ießl ich als Sieger betrachten 
konnte. 

Ein teures Frühstück 
E r f u r t Eine recht sonderbare Auf fassung 

von den Pf l ichten eines Kraf t fahrers ließ e in 
Gisperslebener E inwohnet im Dezember v o r i ­
gen Jahres erkennen, als er seinen Lastkraf t ­
wagen an einer Stel le hal ten l ieß, wo der 
Schienenstrang der K le inbahn Arns tad t— 
Ichtershausen eine Straße überquer t . Z w a r k a m 
der W a g e n außerhalb der Gleise zu stehen, 
doch der h in tere Te i l b l ieb so d icht am Bahn­
körper , daß /^e in Unhe i l befürchte t werden 

mußte, fal ls sich ein Zug nähern sol l te. Und 
r i ch t ig — wen ige M inu ten später ro l l te das 
„Bähn le " heran ; doch gelang es dem Lokomo­
t i v füh re r zum Glück , den Zug rechtze i t ig z u m 
Ha l t en zu b r ingen . W e d e r Pfei fs ignale noch 
das energische Eingre i fen des Zugführers hat­
ten Er fo lg . Der W a g e n b l ieb stehen. A u c h 
d ie nachdrück l ichs ten Ermahnungen g laubte 
der Kra f t fahrer m i t dem betonten H inwe i s ab­
tun zu können , daß er zunächst mal f r ü h ­
stücken müsse und überdies könne d ie 
„B imme lbahn " nach seinem Dafürha l ten ruh ig 
w a r t e n . . . V o r Ger icht mußte er sich a l ler ­
dings sagen lassen, daß eine derart ung laub­
l iche Veran twor tungs los igke i t eine Bestrafung 
er forder t . Das Ger ich t b rummte dem Bek lag­
ten wegen fahr lässiger Transpor tge fährdung 
sechs W o c h e n Gefängnis auf. Gewiß e in 
teures „F rühs tück " . 

F A M I L I E N A N Z E I G E N 
f V \ Ihre Ver lobung geben hiermit 

bekannt: ALMA KLEEMANN, 
ALPRED RIEDEL, z. Z. im Felde. 
Stubendorl, Kr. Konin, 19. 3. 1942. 

T Die glückliche Geburt des er­
sten Kindes, KARIN HILDE­

GARD, zeigen hocher Ireut an: 
Ruth Quast, geb. Reichelt, 
z. Z. BelMe/iem-Kranken/iaus, und 
I r w i n Quast, z.Z. bei der 
Wehrmacht. Litzmannstadt, den 
26. 4. 1942. 

T HANS GORGEN. Unsere Margit 
hat ein Brüderchen bekommen. 

In dankbarer Freude: Frau V e • 
r e na B o e r s f n g , geb. KeJser, 
und O s w a l d Boer sing , z.Z. 
im Osten. Litzmannstadt, 24. 4. 
1942, Haus der Barmherzigkeit. 

iJjffji In treuer Pflichterfüllung BfflM für seinen FUhrer und des 
ML Vaterlandes Freiheit und 

OrflUc fand bei den schweren Ab-
wehrklmpfcn im Osten mein ältester 
Sohn und Bruder, der 

Ottreit*-
Daniel Fiedler 

M.-tturmmann des Sturmi 1 
LintichUtz 

am 25. März 1942 den Heldentod. 

In stolzer Trauer: 
Emilie Fiedler, geb. Busse, 
Adolf Fiedler In Topola-
Katowa, Kreis LentschUtz. 

Texti l industrie Gebr. Seibert, AG. , 
komm. Verw. Artur Kohtz, Litz­
mannstadt, Bonner Str. 6, sucht 
2 Bilanzbuchalter(lnnen), 1 Lohn-
buchlialter(in), 1 Lagerbuchhal-
ter(in) und 1 Stenotypistin. 

Bucbhalter(ln) zum sofortigen A n ­
trit t gesucht. Seidenweberei Adolf 
Fux, Spinnlinie 141, 10—12. 

Junges Mädchen für gepflegten 
Haushalt gesucht. Kn i l l , Adolf-
Hit ler-Str . 69, W . 41. 39804 

Ml tUerer Text i lbetr ieb 
sucht für sofort deutsche männ­
liche oder weibl iche Bürokraft. 
Es wol len sich nur B e w e r b e r i n ­
nen) melden, die nach Ausbi l ­
dung und Können selbständig, 
freudig und mit eigener In i t ia t ive 
arbeiten und außerdem alle ma­
nuellen Fert igkeiten eines ord­

nungsgemäßen Bürobetriebes be­
herrschen. Buchhaltung, Schreib­
maschine und Stenografie Grund­
bedingung. Geboten werden ne­
ben entsprechendem Anfangsge­
halt , beste Aufstiegsmöglichkei­
ten. Ausführl iche schriftliche An­
gebote an W i l l y Ostermann, 
Zgierz, Glückstraße 18. 

Nach Oottes uncrlorschllchcm Willen 
verschied plötzlich und unerwartet 
am 27. April 1942 mein treusor­
gender Qattc, Sohn, Bruder, unser 
Schwager 

Hermann Proppe 
im Alter von 37 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen 'findet am Donnerstag, dem 
30. April 1942, um 18 Uhr vom 
Trauerhause aus aut dem ev. Fried­
hol In Osorkow statt. 

Dlt trauernden Hinterbliebenen. 
Osorkow, den 30. 4. 1942. 

Ein Hausmädchen, das gut kochen 
kann u. wenigstens etwas deutsch 
spricht, w i r d gesucht. Anfragen 
Spinnlinie 124, W . 4. 40082 

STELLENGESUCHE 
Betrlebslngenlcur übernimmt Bera­

tung in allen Betriebsfragen, wlo 
Rationalisierung, Planung, Schät­
zung, Beseitigung von technischen 
Schwierigkeiten. Angebote unter 

V E R K Ä U F E 
Deutsche Schäferhunde, reinrassig, 

9 Wochen alt, mit Ia Stammbaum, 
zu verkaufen. Zoo-Handlung, M e i ­
sterhausstraße 54. 40097 

Furhspelzkragen, elegant, neu, hel l , 
sofort für 350 R M . zu verkaulen 
Scelandstraße 3. 39820 

7153 an die LZ 39776 

Buchhalter, Korrespondent sucht In 
Einzelhandclsbetrieben Stundenbe­
schäftigung. Angebote unter 7141 ( 

an die LZ. _ ' 
Stundenbuchhalter 

sucht Beschäftigung, 
unter 6985 an die LZ. 

Angebote 

BOrokraft, 
mögl. mit Erfahrung mit Kunden, 
für unsere Geschäftsstelle In Ka­
llsch sofort gesucht. Bewerbun­
gen bitten wi r zu richten unter 
7184 an die LZ. 

Kontorist oder Kontoristin mit 
Kenntnis des Maschineschrelbens 
für leichte Büroarbeiten zum so­
fortigen Ant r i t t gesucht. Angeb. 
u. 7193 sind an die LZ. zu rieht. 

Zum sofortigen Antr i t t w i rd mann 
liehe oder weibliche Bürokraft 
mi t Schreibmaschinekenntnissen 
gesucht. Bei Eignung erfolgt Be­
soldung noch T O A . V I I I . Vorstel ­
lung bei RAD. , Arbeltsgau X X X X , 
Litzmannstadt, Moltkestraße »8i20. 

Lagerverwalter -Verkauf er, selbstän­
dig, für eine Seldcnwarenfabrlk 
gesucht. Angebote mit Lebens­
lauf und Angabe bisheriger Tä­
tigkeit unter 7105 an die LZ, 
zu richten. 39973 

Oott dem Allmächtigen hat es ge­
fallen, unsere liebe 

Edith Czerwinskl 
geb. Dlckow 

am 2S. April 1942 In Rlppln aus 
diesem Leben abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Donnerstag, dem 
30. April, um 15 Uhr aui dem 
Friedhof In Zglerz statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Pastor Bruno Cierwlnskl. 

Danksagung 
FUr die Uberaus groBe Anteilnahme 
beim Heimgange unserer lieben, teu­
ren Entschlafenen 

Lldla Bechner 
sagen wir allen herzlichen Dank; 
ferner Herrn Pastor Schedler, Ihren 
Arbeltskameraden sowie fUr die vie­
len Kranz- und Blumenspende'n. 
In tiefem Schmerz: 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Ein Lagerverwalter für technische 
Ar t ike l sowie ein Fnkturlst von 
hiesigem Text l lunternehmen ge­
sucht. Angeb. u. 7137 an die LZ 

Erfahrener, 
mit hiesigen Verhältnissen be­
stens vertrauter Mehrverkäufer 
für Litzmannstadt von auswärt! 
ger Müh le gesucht. Angebote mit 
Angabe der bisherigen Tät igkei t , 
mögt. Zeugnisabschriften, unter 
1878 an die LZ. erbeten* 

Grundstückslachmann aus dem Alt ­
reich, jedoch schon 2 Jahre hier 
tätig, befähigte Kraft In V e r w a l ­
tung, Organisation, Rechtsfragen 
und Buchhaltung, guter Lchrherr, 
Sachverständiger für be- und un­
bebaute Grundstücke, Land- und 
Forstwirtschaften, Bodenbewer­
tung und Flurschädenregullerung, 
Schätzer für be- und unbeweg­
liches Vermögen, f i rm auf dem 
Gebiete der Bauinstnndsetzung u. 
Hausverwal tung, sucht für sofort 
geeignete Stellung. Angebote un­
ter 7198 an die LZ. 39835 

Leichter Rollwagen, 1000,—, Fahr 
rad, 100,—, zu verkaufen Rade 
gast, Baumweg 2. 39819 

Damen - Sommcrmantel, fast neu 
60,—, zu verkaufen von 16—18 
Uhr Nordstraße 63, W . 4. 

T A U S C H ' i HF! 
Herrentaschenuhr in gutem Zustan­

de gegen Radio zu tauschen ge­
sucht. Angeb. u, 7175 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Möchte mich an größerem Handels­

unternehmen mit 15 000 R M . be­
teiligen. Größere Büro- und V e i 
kaufsidumo mit Einrichtung 
stehen zur Verfügung. Angebote 
unter 7212 an die LZ. 39837 

Transportabler Kachelofen mit vier 
Löchern, Bratröhre, Wasserkessel, 
80 R M . , zu verkaufen Horst-Wes-
•el-Straße 64, neu, W . 5. 39824 

Zweispänner-Rollwagen, fünftonnig, 
3800,—, zu verkaufen. Angebote 
unter 7151 an die LZ. 39771 

Zu verkaulen: Badewanne u. Bade­
ofen, 200,—, zwei transportable 
Schamotteöfen, 150,—, und ein 
Schrank, 80,—, Horst-Wessel-Str. 
5, W . 12, Fernruf 260-54. Anfra­
gen von 17-19. 40046 

Ferkel , Pfauen und Zierfasanen ab­
zugeben. Anfragen an Felix Mül ­
ler, Landshut (Boy.) 75 

Molkere l fachmann, guter Kauf­
mann u. Organisator, sucht Stel­
lung als Molkere iverwal ter oder 
leitende Stellung In einem ande­
ren Betrieb, auch in den Ostge­
bieten oder Ukraine, da sprachen-
kundig. Angebote mit Gehalts­
angabe unter 7195 an die LZ. 

Eine verstellbare Wurstschneidema­
schine für 80 R M . und ein zwei -
flammigcr Spirituskocher für 20 
R M . zu verkaufen Moltkestraße 
109, W . 10. 39855 

Stenotypistin,Sekretärin, mit v ie len 
Büroarbelten bestens vertraut 
perfekt in Steno und Schreibma­
schine, sucht Stellung. Angebote 
unter 7206 an die LZ. 39848 

Ausgebildete Telefonistin sucht ab 
sofort Stellung. Angebote unter 
1886 an die LZ. 39846 

Gebildetes Fräulein, strebsam, so 
Ilde, mitt leren Alters, sucht Stel­
lung In Baubüro, Bauamt, Kran 
kenkesse oder ähnl. Angebote 
unter 1888 on die LZ. 

Elsenblechbchälter, 4800 X 3500 X 
1 2 5 0 X 6 mm. 3 7 0 0 X 2 3 0 0 X 2 5 0 0 X 
10 mm. 5 Kräne, auf Feldbahn-
gleis fahrbar, 5 Kräne, ouf ebe­
nem Boden fahrbar, schwenkbar, 
mit Handbetrieb, Schneckenzahn 
radantrieb, e twa 3500 kg, Elsen­
draht, 6 mm (/), In Längen von 
3 m, 1 W i n d e mit schwenkbarem 
Ausleger, Handwinde mit Schnek 
kenradantrieb, sofort ohne Kcnn-
zl l ler zu verkaufen. Angebote 
unter 7209 an die LZ. 

Köchln sucht sofort Stellung. An­
gebote unter 7197 an die LZ 

Nebenberufl iche Tät igkei t w i r d 
noch einigen Herren geboten. A n ­
gebote unter 7166 an die LZ. 

Vermessungstechniker 
mit Erfahrungen in tachymetrl-
schen Messungen für Mel lora-
tionsentwürfe sofort gesucht. Os­
kar Jahnka, Beratender Ingenieur, 
Litzmannstadt, Horst - Wessel • 
Straße 43. 

Fotograf für alle vorkommenden Ar­
belten im Atel ier u. einen Retu-Bcheur(in) für Negat ive u. Posi­
t i v e sofort gesucht. Angebote 
sind an das Foto-Atel ier Lent-
schütz, Flußstraße 1, zu richten. 

Zurückgekehrt vom Grabe unserer 
unvergeßlichen 

Wanda Mildner 
geb. Heina 

sagen wir auf diesem Wege allen, 
die herbeigeeilt waren, um die letz­
ten OrUBe zu Überbringen, unseren 
tllerherzllchslen Dank. Herrn Pastor 
Schedler sowie den Litzmasnstäiltcr 
und Zglerzer Sangern danken wir 
ganz besonders fUr die so ein­
drucksvoll verlaufene Traucrlcler. 

Familie Karl Mlldner. 

Zeichner -
sofort gesucht. N u r erstklassige 
Kräfte wollen sich melden. Oskar 
Jahnke, Beratender Ingenieur, Litz­

mannstadt, Horst-Wessel-Str. 43. 

Kranfahrer 
stellt sofort ein „Mi lchhof" , Dan 
zlger Straße 126. 

Stenotypistin 
sofort gesucht. Oskar Jahnke, 
Beratender Ingenieur, Litzmann Btadt, Horst-Wessel-Straße 43, 

V E R M I E T U N G E N 
Staatsbnd Hermannsbad. Fremden 

heim „ A m W a l d p a r k " , Ecke Nes 
sauer und Schubertstr. 3, früher 
„Ukra inka" . Nach gründlicher 
Renovierung sind noch einige 
Zimmer zu vermieten. Nähere 
Auskunft Litzmannstadt, Fern 
ruf 119-62. 39823 

Hermannsbad. Saison - Beginn am 
11. M a i . Es sind noch einige 
möblierte Z immer zu vermieten 
Litzmannstadt, Fernruf 243-18 von 
8—16 Uhr. 39838 

M I E T G E S U C H E 
Junges Ehepaar 

mer. Angeb. 
sucht möbt. Z lm 

i. 7046 an die LZ 
Gut möbl . Zimmer für Betriebsfüh­

rer gesucht. Angebote unter 7150 
an die LZ. 39768 

Fabr ik lokal , geeignet für Nähere i , 
e twa 200—100 qm, zu mieten 
oder zu pachten gesucht. Ange 
böte unter 7132 en die LZ. erbet. 

Zum sofortigen Antr i t t 
einige Junge, nett aussehende 
Verkäufer innen mit Kenntnissen 
in der Texti lbranche gesucht. 
Bedingung: perlekte deutsche 
Sprochkenntnisse und gewandtes 
Auftreten. Ang. u 1857 an die LZ. 

M ö b l . W o h n - und Schlafzimmer 
für 2 Angestellte (weiblich) für 
sofort gesucht. Molkere i -Zentra l 
War the land, Danziger Str. 184 
Fernruf 253-80. 

Zwei Stenotypistinnen • 
werden von'Reichsbehörde In Ka­
llsch für sofort gesucht. Bewer­
bungen mit Lichtbild, Zeugnisab-
schrllten und Gehaltsansprüchcn 
an Reichswasserwirtschaftsamt Ka­

llsch, Litzmannstädter Str. 10, erb. 

B e e r d i g u n g - Ans ta l t en 
Öesta t tungsans ta l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. O. Fisoher, LHzmnnn-
atadt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 811 
Ru l 149-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie Bloh verttauon8vnU an 
Uns, w i r beraten Slo gern. 

O F F E N E S T E L L E N 
»Hanzslcherer Buchhalter für grö-
. Seren Betrieb für sofort gesucht. 
^Angebote unter 7160 an die L7 

•"chbal ler - Korrespondent, bi lan:-
•icher, lür halbe Tage oder stun­
denweise sofort gesucht. Ange 
W u. 7201 an die LZ. 39B:s'J 

Deutsche Stenotypistin 
möglichst für sofort gesucht. Vor­
zustellen bei Ohlcndorff & Co. 
K G . , Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler 
Straße 67. 

Zum sofortigen Antr i t t 
nett aussehende Verkäufer in mit 
Kenntnissen In der Texti lbranche 
gesucht. Gewandtes Auftreten 
Bedingung: Schreibmaschine-, Bü­
ro- sowie perfekte deutsche 
Sprachkenntnisse. Angebote un 
ter 7192 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer im Stadt­
zentrum von alleinstehend. Herrn 
für sofort gesucht. Angebote un 
ter 7203 an die LZ. 39843 

Junges Ehepaar sucht 2—3-Zlmmer 
Wohnung mit Zubehör. Angebote 
unter 7202 on die LZ. 39841 

Sibirischer Fuchs, dunkel , 250,—, 
zu verkaulen Ziethenstraße 35 
W . 3a. von 12—15 Uhr. 39851 

V E R L O R E N 
Kleiderkar le der Ott i l ie Har tkop, 

Moltkestr . 56, W . 5, ver loren. 

Kie lderkar le der Ida Jerke, 
scher Str. 41 , verloren. 

Ka l i -
39834 

Flelschkarten der Al l red und Irma 
W o l l e verlor. Kurlandstr. 20, W . 1. 

Je zwei Nährmit te lkar ten, Fleisch 
karten, Fettkarten, Zuckerkarten, 
Marmeladenkarten, Eierkarten der 
Klara und Stanislaus Lewicki , 
Pabianice, Preußische Straße 10, 
verloren. 

X u e f s t 

d e " 

, i . t o»»s* 

u nch* . . . . . . lael r l ° 

Lederne Geldlasche mit 600 R M . 
Inhalt und Industrieausweis am 
29. A p r i l verloren. Gegen Beloh­
nung abzugeben Adolf -Hit ler-Str . 
210, Reichsgruppe Industrie. 

Mi lchkar te der Ruth 
Ludendorffslr. 39, W , 

Maienberg, 
4a, verlor. 

Z U G E L A U F E N 
Schwarzbunte Kuh am Dienstag, 

dem 21. 4. 1942, zugelaufen. Nähe­
res zu erfahren beim Gemeinde­
amt Widzew, Kreis Lask. 

V E R S C H I E D E N E S 
W e r wäscht Herrenwäsche? Ange­

bote unter 7189 an die LZ. 

Ubernehme Buchführung des Ein­
zelhandels. Angebote unter 7188 
an die LZ. 39816 

K A U F G E S U C H E 
Muni t ion zu „Steyr"-Pistole, Kai . 

9 mm (österr. Model l ) , zu kaulen 
gesucht. Angebote erbeten Litz­
mannstadt, Eisernes Tor 5, 
2. Stock, W . 7. 40095 

Badewanne In gutem Zustande ge­
sucht. Angeb. u, 7190 an die LZ. 

Kaufe großen altmodischen zerleg­
baren Kleiderschrank In gutem 
Zustande. M . von Byllnsky, M e l -
sterhausstraBc 28 (neu), W . 6, I I , 
Fernruf 229-37. 39815 

Radio, auch reparaturbedürft ig 
kaufe. Angeb. u. 7196 an die LZ. 

Kleiner Hund zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 7194 an die LZ. 

Neue oder gebrauchte Elsen- und 
Holzfässer In größeren und kiel 
neren Mengen mit Fassungsver 
mögen von 200—300 kg dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 7204 an die LZ. erbeten. 

Modernes Einfamilienhaus 
für kinderreiche Famil ie zu kau­
fen gesucht. Angebote mit A n 
gäbe der Lage und des Preises 
unter 1876 an die LZ. 

Rundfunkempfänger, groß, neu oder 
alt, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7086 on die LZ. 39727 

Bekannter Kunde, 
der am 25. d. M . Saffian-Hand­
tasche in gekaufter Markttasche 
mitgenommen hat, w i rd ersucht, 
Tasche sofort abzugeben bei 
Grychtol , Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Straße 24. 

Geschäfts-Anzei t ren 
Selbs tänd iger A r c h i t e k t 

sucht neue Planungen für Hochbau 
und Raumgestaltung. Angebote 
unter 7102 an die L. Z. 

Z u r I ' r i i l i j u l i r sp l l nnzung 
gibt ab: Paeonlen 1,— RM. pro 
Stück, Zwerg-Ir ls 1,— RM. pro 
20 Stück. Out Sarnow, Post und 
Fernruf : Dal lkow 4, Kreis Litz­
mannstadt.' . 

B e t t v o r l e g e r u. B r ü c k e n 
handgewebt (bezugschelnfreO zu 
verkaufen bei Fa. E. u. St. W e l l ­
bach, Ado l f -H l t le r -S t raße 151, 
Ruf 141-06, 

An alle Text l l tabr lkanten! 
Montage-Arbelten al ler Text i lma­
schinen überführt ausschließlich 

• das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhe lm 
Kart , Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10j. Ruf 221-68. Privat 170-40, 

Radioapparat, gut erhalten, in der 
Preislage von 250 bis 300 R M . 
zu kaufen gesucht Angebote un­
ter 154 an Zeltungsvertr. Elch­
mann, Pabianice, Schloßstraße 10. 

Staubsauger (220 Vol t ) , gut erhal­
ten, zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1879 an die LZ. 

Gasherd kauft Adolf - Hi t ler 
109, W . 37. 

Beamter sucht ab sofort gut möb­
liertes Z l m m e n Wohnung kann 
auch im Voror t l iegen. Angebote 
unter 7210 an die LZ, 39854 

Leeres oder möbl. Zimmer gesucht. 
C. E. Kaiser, Frundsbergstraße 14. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausche meine 2 ' / t -Z lmmer -Woh-

nung mit Bequemlichkeit in der 
Horst-Wessel-Straße gegen 3-—1-
Zimmcr-Wohnung, Stadtmitte. A n ­
gebote unter 7211 an die LZ. 

Perf. Stenotypistin für stundenwei­
se Beschäftigung in den Abend­
stunden oder Sonntag gesucht 
.Angeb. u. 7180 an die LZ. erbet. 

- u ige welb l . Bürokraft in angeneh-
'me Dauerstellung gesucht. Vor ­
kenntnisse erwünscht, |edoch 
nicht Bedingung. Angebote unter 
7164 an die LZ. 398031 

Wohnung, 2 bis 3 Zimmer mit Bad 
und Küche, Nähe HJ.-Pork, ge­
sucht! biete dalür 2 Zimmer 
Küche, Bad, neben Park, Zahle 
Ubersiedlung und sonstige Un­
kosten. Eilang. u. 7200 an die LZ 

P A C H T G E S U C H 
Lagerplatz in Litzmannstadt oder 

Nähe, bebaut oder unbebaut, von 
Baufirma zu pachten, bzw. kau 
fen gesucht. Preisangebote unter 
7199 en die LZ. 39336 

Straße 
39779 

Gut erhaltene Dampfmaschine, 
50—100 PS, mit reinen Kesselpa­
pieren zu kaufen gesucht. Ange­
bote unter 1882 an die LZ. 

V i e r Matratzen. 
9 0 X 1 8 5 cm, gebraucht oder neu, 
aus bezugscheinfreien Mater ia l ien, 
sowie 3 Teppiche, etwa 2 X 3 m, 
zur Ausstatt, von Gefolgschafts­
wohnungen zu kaufen gesucht. 
Angebote an Friedel Hansmann, 
Zglerz, Glückstraße 18, oder 
Fcrnrut Zgierz 65. 

Kaufe einen Teppich, 3 X 4 . Fern­
ruf 179-65 tägl. bis 10 Uhr morg 

Geldschrank 
in einwandfreier Beschaffenheit 
von eine/ Großhandlung gegen 
sofortige Kasse zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 1807 an die LZ 

Briefmarkensammlung zu kaufen 
gesucht. Eingehende Angebote 
mit Preis unter 7191 erwünscht 

Getchält telnr lchtung und Nähme 
schine zu kaulen gesucht. P. 
Alexejew, Schlageleistraßc 98 
Fernruf 203 5C. 39858 

H n k e n k r e u z l a h n e n , 
Reichsdienstfahnen, Autowlmpel . 
Erste Litzmannstädter Fahnen 
labr lk , L id iu Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Empfeh le m i c h bestens 
als Vermit t ler leistungsfähiger 
Lieferanten der gesaraten Bau 
bedarfsbranche, einschl. Ofen 
und Horden, sanitären Anlagen, 
sämtlicher Installatlons u. Eloktro-
materlal leu. O U n t h e r B e y e r , 
Handelsvertrct , Posen, Rit tor­
straße 40/13. 

Der Fotokopist 
Melsterhausstraße 83, Ruf 157-90, 
ist dns einzige Spezialgeschäft 
für Fotokopie von Dokumenten 
und Urkunden. 

Contlnental-BUromaschlnen 
Handdurohschrolbo - Buchführun­
gen, Organlsatlonsmittel, Büro­
möbel, Fotokoplergerflte l ieferbar 
durch Erw in Stibbe, das Fach 
geschält führender BüromaBchi 
nen, Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler 
Straße 180, Ruf 245-90. 

Pha rmazeu t i sche UroUhand iung 
Ludwig Spieß und Sohn AG. 
komm. Verwalter Alexander Hahn 
Großvcrkaul von : Arzneimitteln 
Chemikalien. Drogen, Kosmetika 
und Seifen, Litzmannstadt, Her 
niann-Görlng-Str. 120 (früher 71J 
R u l : 101-07 und 221-74. 

Halbe Punktzahl gespart I 
Haben Sie einen beschädigten, 
nicht mehr brauchbaren Regen­
mantel oder -umhang aus W e r k ­
stoff ? FUr Sie ist er wert los. 
Die Industr ie aber kann daraus 
neuo Regenkleldüng herstellen, 
t i c b i n Sie ihn deshalb an uns 
zurück. Alu Vergütung w i r d 
Ihnen beim K a u f neuer W e r k ­
stoff-Regenbekleidung zwar kein 

i inrgul i l , aber 

die halbe Punktzahl 
angerechnet. Umgetauscht wird 
nur Hamen-, l lorron- uml K i n -
(ler-P.tijreiihnkleidunir au» Werk -
stolf, die keinerlei Gewebe ent­

hält . Umtuusch IM 

Bekleidungshaus 

BiUes,Pabianice 

flietteripAj 

nehmen gern 

D -V i famin-Kalk-Praparaf 

B r o c k m a 
Es kräftigt d ie Knochen, fördert d l« 
Zahnbi ldung des Kindes und hebt 
das Wohlbef inden besonders der 
werdenden und sti l lenden Mutier. 
50Tabl. 1.20/50g P u l v e r M O R M . 

In Apotheken und Drogerien 

Für Jhre Gesundheit 
lsl doi Beile geroda gut genug. 
Die Vorrüge des Materiell JZall-
itofl-Flaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhallen dar neuzeitlichen 
Cornelia.Hygiene doi Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Ausland, 

so daß er wäh rend der Absch lach tung der 
T iere von der W i r k u n g des s tarken A l k o h o l s 
übermannt wurde und w ie tot zu Boden f ie l . 

E in Riese ver l ieß d ie Schule 
G r e i f e n h a g e n (Pom.) Die Vo lksschu le 

in Borsdorf hat je tz t ein Junge ver lassen, der 
die fast ung laubl iche Größe von 1,95 Mete r 
hat . Er is t seinen Lehrern also buchstäb l ich 
über den Kopf gewachsen. 

Kampf um das Storchennest 

S t e n d a l . U m das auf e inem Scheunendach 
bef ind l iche einzige Storchennest im nahegele­
genen Schnel ldorf entspann sich dieser Tage 
e in aufregender „Lu f . kampf " . Die beiden recht­
mäßigen Besitzer mußten ih r Nest i m har ten 
Kampf gegen dre i Angre i fe r ver te id igen . Z w e i ­
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„Kraf t durch Freude" 
K r e l s k u l t u r r l n g 
L l t zmanns tad t 

Ein Akrobat von Weltruf 

Charlie Rivels 
Eine Brücke - eine Brücke 
und das tr iumphale Variete-
Programm vom 2. bis I i i . 
Mai täglich in der Sporthalle 

Numerierte Plätze I 
Preise von 1 bis 3,00 RM. 
Mi t twoch, Sonnabend und 
Sonntag, nachmittags 16 Uhr 

halbe Preise. 
V o r v e r k a u f : Krclsdlentistolle 
Albert-Hrrynr-Str. 5, Llltmann 
lUdtor Ztg.. Adolf-Hitler-Str. 80, 
Bucti- und Kuniiitiaridlunjr G. u. K 
Huppert, Adolf-Hitler-Straße 147 

und AliendkaHfte. 
Schnellstens Karten besorgen 

T H E A T E R 

Für Feinschmecker! 

Das feinbittere 

Spezialbier „ P i l s " 
Brauerei 

Thea te r zu L l t zmanns tad t , Stadt. 
Bühnen, MoltkestraDe.-
Donnerstng, den 30. Apr i l , 20 Uhr 
K d F . - R l n g 4 „Ma i l |Ur M a ß " 
Lustspiel von Wi l l iam Shakes­
peare. - Freitag. 1. Mal. 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete. KdF. -Po l i ze i ..Maß l ü r 
Maß" . - Sonnabend. 2. Mal 20 Uhr 
Kein Kartenverkauf „ G l ü c k l i c h e 
He ise" , Operette von Eduard Kün-
neke. — Sonntag. 8. Mai ' 16 l 'hr,. 
Kreier Kartenverkauf. Wahlfreie 
Miete, Fremdenvorstellunir „ D e r 
G r a l v o n L u x e m b u r g " , Ope­
rette von Franz Lehnr. — 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete Erstaufri ihnintr „ D a n H i m ­
m e l b e t t v o n I l l l g e n h ö h " . Ein 
heiteres Spiel v. Gerhard Brückner. 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 8 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
l i ihrungstag.— Die rückständigen 
Raten der Dauermlcten werden 
ab 30. d. M. zur Einziehung ab 
gegeben. 

K a m m e r s p i e l e , General-Litzmann-
Straße 21 (Silngerhaus). Sonn­
abend, 2. Mal, 20 Uhr, Freier 
Kartenverkauf „ L i e b e s b r i e f e " 
Komödie von Fel ix LUtzkendorf. 
Sonntag, 3. Mai. 20 Uhr Freier 
Kartenverkauf KdF.-Ernührungs 
und Wirtschnftsamt So lo -Tunz-
a b e n d : Toni Vol lmuth, Christel 
Ebl lng. 

Pab lnn lue - Cap l to l . 17 und 20 Uhr 
„Das sündige D o r t " mit Georg 
Untier, Albert .lanschek, Josef 
Elchhelm. Hans! Knolcck. Jugend­
liche unter 18 Jahren nicht zugel. 

Maschlnengruvuren 
Gravleranstnlt Arno ld Berg, Po­
sen. Wiihclmstr. 16, 

K u t n o — Os l land t l i ea te r . Beginn 
sonntugs 14. 17 und 20 Uhr, werk­
tags 17 und 20 Uhr „ E i n e k l e i ne 
N a c h t m u s i k " . Am 30. Apr i l „ R e l -
neke Fuchs" . 

L ü w u n s t a d t l-ilm-Tlieater. 
„ K e l l n e r i n Anna " . Jugendliche 
nicht zugel. Sonnabend 15 Uhr, 
Sonntag 12 Uhr Kindervorstellung. 

Ka l l s ch , Lichtspielhaus, Beginn 
17.15 und 2(1 Uhr, sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „ Q u a x der 
H r u c h p l l o t " . 

AG. 

F I L M T H E A T E R 

Schre ib- u n d 
Buchungsmaschinen 

BUromaschinen 
Organlsationemittel 
Büromöbel 
u. Zubehör 

Spezlal - Reparatur-Werkstatt 

L I T Z M A N N S T A D T . 
Adolf-Hit ler-Str. 104a. Ruf 101-04 

Walto , MelsterhausBtraßo 71. 15.00 
17.45, 20.30 Uhr. Heuto letzter 
Tag. Das beschwingte und flotte 
Ufa-Lustspiel „Leichte Kava l 
ler le" mit Mar lka Rökk, Fr i tz 
Kampers, Kar l Hellmer, Heinz v 
Cleve, Cl l ly Felndt, Lotte Lor r ing 
Jugendl. nicht zugelassen. Sonn 
tag 11 Uhr „ J a p a n und die Süd 
see". Jugendliche zugelassen 

Caslnu, Adolf-Hit ler-Straße 07.15.00 
17.45, 20.30 Uhr. Der elndrucks 
vol le GroBfi lm der Bavarln In 
Erstaufführung: „ K a m e r a d e n " 
mi t W i l l y Birgel, Kar in Hardt 
Maria Nlckl lsch, Hedwig Wnngel 
Alexander Gol l ing, Carl Werv 
Herbert Hübner, Paul Dahlke, Ru­
dolf Fernau. Jugendl. zugelassen. 

Kle ine 
1 W u n d e n 

i verbunden 

Die F o t o w e r k s t a t t 
Waldemar Rode, Buschllnie 140 
Ruf 160-60, Ubernimmt die Aus-
lührung von Diapositiven für 
Lichthl ldvortr i igc, Rarlloskulen 
Aufnahmen von Gemlllden und 
Gegenständen sowie jede Ar t 
von Gebrnuchsfotoirriifie. 

N . S. R. L. 
Jennlsgemeinichatt 1913". Die Spielzeit 

wird am Sonnabend, dem 2. Mai, im 
HltlcrJugcnd-Park eröltnct. Am 2. Mal 
um 20 Uhr lindct im Gefolgscbattsraum 
der Firma Bachmann, Buschlinie 87, ein 
Kameradschaltsubend statt, auf dem 
Tennislehilllme zur Vorführung gelan­
gen. Neuanmeldungcn werden daselbst 
entgegengenommen. 

Der Gcmeinschatlstilhrer. 

K U N D E N D I E N S T . . . 
Jetzt e r s t r e c h t ! 
Heute notlere ich Sie vor, - und 
morgen, oder wenn die Ware 
eintrel len mng, rufe Ich Sie an 
Grete Groß, 177-33, Straße der 
8. Armee 68. j 

I i i u i io Th ie l e , L l l z m a n n s t u d t 
Was w i r sofort l ie fern: Pech-, 
Guß- und Schermnschlncnhliitter, 
Doppclwebeblätter in allen Aus-
ftlhrungen, Rieter und Kämme 
aller Arten. Schafthaken.Gcschirr-
stützon, Winkelgesoli lrrstützen, 
Schaftregullerer. Flach und Rund-
stnhldriihte für Webeschäfto, 
Schafthalter In allen Längen. 
Blattstecher und Rclgehükchen 

A u c h In d e r Os t lands t raße 
kann man gut einkaufen. Meine 
Seiden-, Wol l - und Baumwoll­
stoffe, Damen- und Herrenwäsche, 
Strümpfe, Handschuhe, Schals 
Reit- und Schiirzenstoffo, Hand­
tücher und Weißwaren sind Quali­
tätswaren und besonders preis­
wert . I rma Hoch, Lltzmannstadt, 
Ostlandfltraße 107. Ruf 132-18. 

E legante MnUante r t tgung 
Stofflager, Hllrlegard Kohl , L l tz-
mnnnstadt, Splnnlinio 3(2, Fern­
ruf 157-20. 

HlntlRtccner una neigei ia»ui»^ — „ r l s n i , , , « , i 
nach Muster. Schützenkastenplatt- ^&StSS& 

Geschäf ts-Anzeigen 
T r i n k t A n s t a d t - B r ä u 

hel l und dunkel. Das seit Jahr­
zehnten bekannte Qualitätsbier 
der F i rma Kar l L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und Limona­
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee-
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 110-48. 

Uauf l lusere l Ju l i us W e r m l n a W 

I m m e r e legan t se in , 
dos Ist auch Ihr Wunsch. Unter 
den entzückenden Neuheiten 
i n Mänteln worden auch Sie 
das Passendo finden. Es lohnt sloh 
für Sio, wenn Sie uns mi t Ihrem 
Besuch beehren. Foohhaus für 
Bekleidung Mart in, Norenberg & 
Krause, Lltzmannstadt, Adol l -Hl t 
ler-Straße 08. 

Haben Sie StoII? 
Ich fertige nach Maß 

eleg. K l e i d e r - M ä n t e l - Kostüme 
Mar ia Arenz, Telefon Nr. 212-70. 
Adolf-Hit ler-Straße Nr. 101, W. 6, 
Prompte Bedienung 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 108. 
Beginn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heute 
ein Bavarla-Fi lm „ J e n n y und de r 
H e r r Im F r a c k " mi t Gustl Huber, 
Johannes Heestcrs, Hi lde Hi lde­
brand, Paul Kemp. Für Jugend­
liche nicht zugelassen. 

2 Sch re i bmasch inen (Reise) 
gegen Bezugschein kurz l r ls t lg 
l ieferbar R. Ar thur Kaddatz, Büro 
maschinen, Litzmannstadt, Adolf-
Hit ler-Str. 59, W. 35, Rul 201-81 

MObol , Tepp iche , K r i s t a l l e , 
Porzellane usw. kauft ständig, 
H.Schubert, Utzinonnstadt, Horst 
Wessel-Straße 58 (neu), Ru l 277-35 

federn, Zugfedern In allen Stärken 
Noppelsen, Musterblichsen. Blech-
glieder. Kartenbüchsen mit Kopf 
und Loch. Al le Arten von Stahl-
drnht- und Flachstahlwehclltzen. 
W i r l iefern sofort, prelsgerecht 
und sauber. Ruf 219-02 steht zu 
Ihrer Verfügung. W i r sind bereit. 
Bruno Thiele, Inhaber Ar tu r S teppdecken 
Thieles Erben. Lltzmannstadt, 7 M vorkauten 
TauentzlenBtraße 65. 

und andere Goschenkartlkel tun 
ren w i r auch heute in gutor Aus 
wähl . Wenden Sie sich vertrauens­
vol l an uns, der Name unseror 
F i rmu hürgt lür roeUo Bedienung. 
Olftsschluliere! Julius Wormlnsk l . 
Lltzmannstadt, Ostlandstraße 108. 
Fernruf 218-21. 

Krelskulturrino, Lltzmannstadt 
Städtisches Kul turamt 

Sporthalle am Ilitlor-Juprond-
Park, Donnerstag, 30. Apr i l 1942, 

20 Uhr 

S O N D E R - K O N Z E R T 
des Städtischen Sinfonie-Orchesters 

zugunsten des 
Deutschen Koten Kreuzes 

Dir igent: 

Graf Hidemaro Konoye 
(Tokio) 

Solist: Professor Waltor 
Schaufuß-Bonini, Klavier 

Worke von Schumann, Respighi 
Konoye und Beothovon 

Eintrittspreise: . 4,—, 3.— und 
2,— IUI . (Vorverkauf in der Theater-, 
ul Komertkasse, Adolf-Hitler-Str. «5) 

bei Fa. E, u. St. 
Wcllbnch. Ädoll-Hittcr-Straße 154, 
Ru l 141-96 

B U H U J o u r o i rtuiiuo , , v.. , . 

Lltzmannstadt Ostlandstraße 108, Le|8tung8ltthlger Malerbetr ieb 
Pnf 9ifi-S>l. Wir übernehmen die ,:, • unnrnuniiftrnD-e. tu Ruf 218-2L W i r Ubernehmen die 
Verglt isung von Neubauten sowie 
auch Reparaturen. Wenden Sie 
sloh vortrauonsvoU an uns, der 
Nomo unserer F i rma bürgt für 
reel le Bedienung. 

übernimmt Heeresaufträge, um­
fassend das gesamte Geblot des 
Anstrichs und der Malerei. Maler­
werkstube Erich de Fries, Schla-
geterstraße 52. Ru l 139-1)5. 

F o t o k o p i e n 
von Dokumenten, Zeichnungen, 
Urkunden, Ahnenpässen, Stamm­
bäumen usw. Sie werden pünktl ich 
und schnellstens' bedient bei 
E r w i n Stlbbe, dem Fachgeschält 
führender BUromaschinen, L l tz­
mannstadt, Adol l -Hi t ler-Str . 130. 
Ruf 245-90. 

Buug lase re l , 
Glasschleiferei und Splegeliabrlk, 
Neuvergl nsungen, Reparaturarbei-
ten, Autoverglasung, schnelle und 
prompte Bedienung, fachmänni­
sche Ausführung. A. Michclson. 
Hermann-Görlng-Straße 100, Ruf 
188-18. 

W. Luis 
( E L I B O R ) 

LITZMANNSTADT 
B u s c h l i n i e 70 

Ruf: 101-72,101-73,204-94 

Großhandlung 
in Baustoffen / Kohlen 

Eisen und Stahl 

G R Ö ß T E S 

Zinkblechlager 
am Platze 

Ordner und Schnellheiter 
In beschränktem Maße sowie alle 
anderen Büroart ikel . Besuchen 
Sie uns, w i r beraten Sie gut. 
Fr iodr lch Jcske, Schreibwaren 
und Bilrobedart, Adolf-Hlt lor-Str 
11, Ruf 182-99. 

Glas-Parkel t -Gebä uderelnlgung, 
O. Bigotte, Glas- und Gebüudo-
reinigungsmelster, Moltkestraße 
121/2(1, Ruf 118-88. 

Maschinelles Abschleifen von 
Parket tböden 

Verschmutzte und verkratzte, so­
wie total verwundete Böden wer­
den von uns maschinell wieder | 
auf neu weitig Instand gesetzt. 
Auch Auftrüge von auswärts 
werden ausgeführt Kostenlose 
fachmSnnlsche Beratung. Firma 
Karl Mctje, Lltzmannstadt, Könlg-
Heinrlch-Str. 18, Fernruf 122-40i| 
Posen, Holbdorfstraße 22, Fern-] 
ruf 1137. 

Cap l to l . Zlethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur 8 Tage bis einschl. 
Donnerstag „Die P o m p a d o u r " 
mi t Käthe von Nagy. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

Holztrankanstr ich (braun) 
und Kesselstein - Lösungsmittel 
empfiehlt Rosicki, Kaweck l u. Co., 
kom. Verw. G. Karnewal , Eisernes 
Tor 17/19, Rul 218-47. 

Hier — Limonade 
Ruf 212-94 

Corso, Schlageterstr. 55 (204). Be- Es müssen nicht Immer 
e i n n : 14.30, 17.30 und 20.30 „Der Hosen oder Ne lken sein, 
**. - m - u •> ii:. .1. .. i 1 i > I s ieben te J u n g e " . Jugendliche 
nicht zugel. Vom 2. bis 4. Ma l | 
großes Kinderprogramm „ R u m ­
p e l s t i l z c h e n " und „ D e r l l u s e | 
u n d d e r I g e l " 

Del l . Buschlinle 123. 15, 17.80, 20 
Uhr „Die Kel lner in Anna" mi t 
Franziska Kinz, Otto Wernlcko, 
Hermann Br lx u. a. Jugendliche 
nicht zugelassen. 

auch aus anderen Blumen lassen 
sich recht schöne Sträußo her­
s te l len—oder Ist ein Blumentopl 
nicht auch eiu schönes Geschenk, 
das immer Freude bereiten w i rd? 
Bitte besuchen Sie mich. Blumen­
handlung Käthe LüII ler, Ostiaud-
slraße 107, Ruf 189-81. 

E r l e i c h t e r u n g 
bei Kopfweh Infolge von Stock­
schnupfen, Verstopfungen und 
Stauungen Im Nasenrachenraum 
bringt meist Klosterfrau-Schnupf­
pulver, Bei mehrfachem Gebrauch 
pflegt ohne schädliche Nebenwir­
kungen bald ein Gefühl der Be­
freiung und Erfrischung einzutre­
ten. Seit über hundert Jahren be-
wahrt l Aus Heilkräutern herge­
stellt von der gleichen Firma, die 
den bekannt guten Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Bitte 
machen Sie einen Versuchl Ori­
ginaldosen zu 50 Rpf. (Inhalt et­
wa 5 Gramm) in Apotheken und 
Drogerien. 

S t o m p u l l a b r l k 
u. Gravieranstalt A rno ld 
Posen, Wi lhelmstr . 16. 

Berg. 

Lltzmannstädter 
Alt imiterinl l iandlung 

kaul t ständig Alteisen — Lumpen 
— Papier. Auf Wunsch w i rd Bolort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

Gloria, LudendorflBtraße 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Muske­
t ier Me ie r I I I " . Die Geschichte 
einer r-Tontkameradschaft. Für 
Jugendl. ab 14 Jahren zugelassen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

l i u s l e r m e s s e r , S c h e r e n , 
Eßlöffel, Manikürczubehör, Butter­
dosen, versl lborle Tafelgeräte, Ge-
schenkartlkel usw. bei A. und l 
J . Kummer, Adolf-Hlt lcr-Str . 101. 

I i u n d l u n k - B o p a r a t u r e n 
führt lachgemäß durch : Elektro 
Utz. A-inahmestcl len: Werkstatt 
Ostlnndstr. 109 und Adolf-Hit ler-
Straße 101. 

U U r o m ö b e l l 
S c h r e i b t i s c h e , Aktenschränke,| 
Stühle ab Lager solort Uelerbar. 
Reichert & Co. BUromaschinen 
und BUrobcdarf, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hlt lcr-Strnße 175, Ru l 238-32 

M a l e r a r b e l t e n 
lü l i ren gewissenhaft aus O. Relgel I 
& G. Elsncr, Lltzmannstadt, Adolf-
Hlt ler-Straßo 108. Ruf 138-4L 

Denken S I E 
stets D A R U N 

6nli Tcfloacii, bciS ociucOt« Iclion.'iiöe liimtitlrfmitttcL Dornt am nritnoliuiiteu Edjmitta iitti) Reit von 
ObrerSÖ8 cl;c löit,uicmilcie et in lamunriiicm Sl'uftet unter (täubinrm mittlren oiitliMeit. ?n6iirdi riiiuett Sie Meies boruiveiüoe CDrillciiuräpcirnt üeffer nitB uttb fönten S&Jnfriipitlucr. 
I'ranzTcllmann, Breslau 1 

Tod 
de» W a n z e n 

und tonnt igern 
Ungeziefer! 

Eine wirksame Bekämpfung 
mit Spczialmltteln in 

Wohnungen 
MhitHhilUHcrn 

öffentlichen Gebüuden 
fuhrt durok: 

„Asld" Serum-Institut 
O. ja. b. 11. 

Abteilung Vorrnlsuctiuti 
und Schädlingsbekämpfung 

Lllifnannttidt, Adol1-Hltl8f-Slr.il, Ruf ISS 2D 

M a l , Könlg-Helnrlch-Straßo 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt auch 18 Uhr 
„ D e r sche inhe i l i ge F l o r i a n " mi t 
Joe Stockei, Erna FenUch, Josel 
Elchhelm, Elise Aul lngcr. Jugend 
liehe nicht zugelassen 

Der Reichsstatthalter (Abt. Arbelt) in Posen 
Anordnung Uber die Aufhebung dar Nachtruht In Bäckereien und Konditoreien an­

läßlich des Nationalen Feiertages dos deutschen Volkes 1942 vom 2». April 1942. 
Auf Orund von § 5 der Verordnung zur Abänderung und Ergänzung von Vor­
schriften auf dem oeblete des Arbeitsrechts vom 1. September 1939 (RGBl. 1 
S. 1683) sowie des Erlasses des Relchsarbcltsmlnlsteis vom 26. 9. 1940 — 
HIa 19860/40 — ordne Ich anläSlich der Verlegung des Nationalen Feiertage» 
des deutschen Volkes vom 1. Mal 1942 auf den 2. Mal 1942, an: 

S 1 . Für alle Bäckcrclbetrlebc Im Rclchsgau Warthcland wird zur ausrelchen-

W e b e b l ä t t e r 
i n Peclibund und Zinnguß, Stahl­
draht-Litzen, Schaftstäbe, runde u. 
ovale Stäbe u. Webereiutensil ien 
in der Webereiutensll icn - Fabrik 
Zerbel und Prenzlau, Ll tzmann­
stadt, Schllelfcnstrnße 78 (früher 
Llndenstraße), Ru l 115-12. 

§ 1. Für alle uacKcrciotirieoe im ncitunKou »»umi«»" —«— • —.—— ——-- — —— 
den Versorgung der Bevölkerung mit Backwaren das Nachtbackverbot lür die G l a s e r w e r k s t a t t 

_ • M .... . M ... i .i nn i Mni e (.i- ' äulsehobcn. r.i,, ,•, i . , mi 

7 q r G L U H S T R U M P F E 
Stets ein Qualltltsfabrlkat. Lieferbar 
Ist Jede gewüatchte Grüße und Aus­
fertigung für Gasbeleuchtung, panend 
für Sturmlaternen und Starkllcht-
lampea (mit flüssigen BrennitoNen) 
wie System Hasan, Maxim, Petromax, 

Alda und andere. 
A l f r a g e n sind zu richten an: 

„ Z A R " A , G . 
INDUSTRIE WERKE 
N E U T O M I t C H E L (Warlhagao) 

Nacht vom Donnerstag, dca 30. April, zu Freitag, den 1. Mal 1942, aulgehobcn. 
Die Bestimmungen Uber die werktägliche Arbeltszeit der Beschäftigten erfahren 
hierdurch keine Veränderung. 

§ 2. Diese Anordnung tritt am 29. April 1942 In Kraft. 
Posea, den 29. April 1942. Der Relchssiatthalter, in Vertretung: gez. Jaeger. 

Der Regierungspräsident Litzmannstadt 
Verhhngung einer Ordnungsstrafe. Der Fuhrunternehmer Ernst Hlntz in Lltzmann­

stadt, UlirmachcrstraBe 63, ist von mir wegen VerstoBes gegen die Preis­
bestimmungen mit einer Ordnungsstrafe la Höhe von 1200 RM. bestraft worden. 
Lltzmannstadt, dea 9. März 1942. 

Dar Regierungspräsident — PrelsUberwadiungsstelle. 

Palladium, Böhmische Linie iß, Der Oberbürgermeister Lltzmannstadt 
16.00, 18.00, 20.00, sonntags auch N t U 3 / i 2 . Bezug von Spcliekartoffeln durch Kleinverbraucher Im Beriten des 

ern>hr„nn.»mi.« titim.nnttadt-siBdl. Mit sofortiger Wirkung ordne ich für den 

MlmoBH, ÜUBchllnlo 178, Straßen-
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, | 
sonnt, auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „S tu - i 
k a s " . Jugendliche zugelassen. 

Muse , Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ F a m i l i e n a n s c h l u ß " mit Ludw ig 
Schmitz, Kar in Hardt u. a. 

12 Uhr „ A n n e l l e " . JugondTicho ab 
14 Jahren zugelassen. Am Don 
nerstag, dem 30. Ap r i l Jugcndvor-
stellung 1) „D ie v e r z a u b e r t e 
P r i n z e s s i n " . 2) „ D e r F r o s c h 
k ö n l g " . Beg inn: 13.80. Nur eino 
Vorstel lung. Die Kasse istab 12 Uhr 
geöffnet Preise: Kinder 30 und 
40 Rpf., Erwachsene 40 und 50 Rpf. 
Straßenbahn: Nr. 1, 8, 5. 8. 11 

Ernührungiamtet Lltzmannstadt-Stidt. Mit solortlgcr Wirkung ordne ich für den 
Bezug von Spcisekartoffcln durch Kleinverbraucher Im Bereich des Ernäbrungs-
amte» Lltzmannstadt-Stadt folgendes an: Jeder Kleinverbraucher, der Im Besitz 
eines „Bezugsausweises für Spcisekartoffcln 35/37" ist, kann bei seinem 
Einzelhändler die ihm hierauf zustehende Menge an Spelsekartoücln bis zum 
28. 6. 42 auf einmal bezieh». Macht er von dieser Bczugsmöglichkclt Gebrauch, 
so hat der Kartoffelclnzclhändlcr sämtliche Teilabschnitte des Bezugsauswclses 
durch Eindruck des Firmenstempels zu entwerten. 
Lltzmannstadt, den 29. April 1942. 

Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.30 Uhr 
„1 ii«? W e r l t z u m Grauen Hech t " . 
Für Jugendliche zugelassen. A m 
Donnerstag, dem 30. Apr i l Jt igcnd-
vors te l lung 1) „ D i e v e r z a u b e r t e 
P r i n z e s s i n " . 2) „ D e r F r o s c h ­
k ö n i g " . Beg inn: 13 und 14.30 Uhr 
Die Kaaso Ist ab 12 Uhr geöffnet, 
Zwei Vorstel lungen tägl ich. Preise: 
Kinder 30 und 40 Rpf.. Erwach­
sene 40 und 50RpI. Straßenbahn: 
Nr. 3, 5, ü. 

Der Oberbürgermeister Kaiisch 
Labensmlttelzuttllung. Es gelangen ab sofort zur Verteilung: 2 Zl l"""»; P r 0 K o f ! 

der deutschen Bevölkerung aul den Absdinitt 42 der Lebensmlttelzutellungskarte 
der Stadt Kallsch. 250 g Bienenhonig für deutsche Kinder auf den Abschnitt 41 
DK der Lebensmlttelzutellungskarte der Stadt Kallsch. — Die Abschnitte sind 
durch die Einzelhändler aulzukleben uad bis spätestens 14 Tage nach der Aus­
gabe Im Er^^hrungsamt,• Thüringer SlraBe 1, Zimmer 22, einzureichen. 
Kallsch den 25. 4. 1942. Dar Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

übernimmt sämtliche Glaserarble-
ten. Paul Friedenberg, A<l<»if-
Hlt ler-Strußc 294. Fernruf 110-62, 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude-
l l e l n l g u n g 
• A. u. H. Schu8chklewltscb. Husch 

l lnle 81) - Ruf 128-02. 

Lohn:: eh Hehlerei: 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und fachmännisch gezottelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn-
BCII l ichterei Josef, Fryske, L l tz-
munntitadt, Alexanderhofstraße 87, 
Rul 277-66. 

F u h r u n t e r n e h m e n 
A. K. Lamprecht, L l tzmannstadt 
Splnnlinio 198, Ruf 212-33. Trans 
porto In Kreis und Stadt L i tz-
mnnnHtadt Eigene Lagerräume, 

S c h r o t t u n d Meta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft ständig Otto Munal, L l t z 
niuni istadt Zlcthenstraße 97/99 
Ruf 129-97. 

Kohlepapier 
Gewachste Rückieile. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Sauboro Hände, klare Schritt. 

Frubkräilig und ergiebig, 

Zu beziehen durch die rachgejchilte. 
GUNTHER WAGNER, DANZIG 

PELIKAN 
KOHLEPAPIER 

Uelerbar duroh 

Adolf-Hitler-Str. 130, Ruf 245-90 

UbungischleBtn. Ab heute, den 30. 4. 42, linden jeden Donnerstag, 17 Uhr, In der 
BUrKcrschützcngildc, Lltzmannstadt, OstlandstraBe 177 (Endstation der Linie 10), 
Übungsschießen aul Tontauben statt. Personen, die den ersten jahresjagdscliein 
erwerben wollen, künnen ebenfalls daran teilnehmen. Ich erwarte vollzählige 
Beteiligung der lagdschclnlnhaber meiner Jagdkrclse. 

Dir KreUJägermeliUr dir Jagdkroiio Lltzmannstadt-Stadt und Land. 

Spcd l t l onshaus 
G e r h a r d K r a u s e , 

Lltzmannstadt, Adolf-Hitler-Straße 
115, Ruf 122-10, Möbeltransporte, 
Internationale Spedition, Lager hüiiKer, eigener Fuhrpark. 

S c h r o t t A l t m e t a l l e 
jeder A r t und Menge, holt solort 
ab Lltzmannstädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstroßü 27'2!\ 
Ru l 127-05. 

\ ÄMwarttte ) 

Awriiitutiqen) 
LuTtschutz-PeuerlOschgerate 

Ing. Alfred Kostyrho 
A d o l t - H l l l e r - S t r n ß e 238 

Rul 233-45 

D I E G l 

\ 
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